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Der englische Botschafter beim Führer
Berlin. 14 . Mai.

Ter Führer undReichkanzler empfing heute
vormittag in Anwesenheit Des ReichsminifterS de « Aus¬
wärtigen Freiherr » von Neurath ven britischen Bot-
schasicr S i r E r i r P h i p p S zu dem in der vergangenen
Woche zwecks Ucberrcichung der cnglisck^ n Anfragen in
Aussicht genommenen Besuch.

Ein Aufruf zum Tleichö-IugendherbeegS-Opfeetag
Berlin , 14 . Mai.

Anläßlich des ReichsweLbe- und Opsenagcs des Reichs-
Verbandes der Tcutschen Jugendherbergen am 16 . und 17.
Mai haben die Reichsministcr Göring, Or. Goebbels,
1>r. Frick , Generalscldmarschall von Blomberg, Rust,
Kerrl , vr . Frank , Tarrö , Zcldte, Freiherr von Eltz-
Rübenach, Gras Schwerin von Krosigk , Or. Gürt --
ner und der Jugcndsührer des Deutschen Reiches, Baldur
von Schi rach , nachstehenden Ausruf unterzeichnet:

„Durch alle Gaue unseres schönen freien Vaterlandes
wandcrn heule die fröhlichen Gruppen deutscher Jugend.
Aus ihren Liedern klingt die Liebe zu Voll und Führer.
Sie kommen aus den Straßen und Gaffen der Städte,
aus den Betrieben und Schulen . Sie wollen Deutschland
sehen und cs kcnnenlerncn , dieses Deutschland, das durch
die Tat des Führers schöner geworden ist . All unsere
Sorge und die Liebe des Führers gehört dieser Jugend,
die einstmals unser Werk wcitersührcn soll . Wir wollen
ihr helfen und mit uns jeder deutsche Volksgenosse. Helft
mit am Bau von Jugendherbergen und -Heimen !"

Keine studierenden Varteigenoffen
in Studentenverbindungen

Berlin . IS . Mai.
Ter Stellvertreter des Fiibrcrs bat, wie der

»Völkische Beobachter" meldet, di« folgende Anordnung
«rlalsen:

Im Interesse einer einheitlichen Aufrichtung des deutschen
Znidenlcnttims verbiete ich hiermit Parteigenossen und An-
xebörjgen von (Gliederungen der Partei , di« noch aus deutschen
Hoch- und Fachschulen studieren, die Mitgliedschaft bei einer
noch bestehenden studentischen Verbindung oder Vereinigung.

gez . R . Hetz.

Englifth-fowjelruffifche
Flottenverhandlunge«

London , 15 . Mai.
Wie verlautet , sollen die englisch - sowjetrussi¬

schen Verhandlungen über einen zweiseitigen
Flottenvcrtrag, die aus der Grundlage des neuen
Londoner Flottenvertrages zwischen England . Frankreich
und Amerika aufgciiommcn werden , in Kürze beginnen . Der
sowjetrussische Marineattache in London , Kommandant
Tschikunskv, kehrt« Anfang dieser Woche mit Vollmach¬
ten zur Besprechung des neuen Vertrages aus Moskau zu¬
rück . Tie Sowjetbotschast ist mit dem Foreign Office wegen
der Vorbereitung der Flottenverhandlungen in Verbindung
getreten . Wie der diplomatische Berichterstatter der . „Times"
erfährt , verständigte sie am Donnerstag das Foreign Office,
daß der Floltenattachö aus Moskau mit Anweisungen zu-
rückkehrt sei , die es ihm möglich machen werden , mit briti-
Ichen Vertretern über den Abschluß eines Abkommens zur
Ergänzung des Londoner Floltenvcrlrages zu verhandeln.

Die französischen Kommunisten lednen ab
Paris , 15 . Mai.

Das politische Büro der Kommunistischen
Varl ei Frankreichs hat am Donnerstagabend dem Lan-
desral der Sozialistischen Partei aus die Einladung , an der
neuen Regierung teilzunchmen , geantwortet . Wie voraus-
suiehen , ist die Antwort ablehnend ausgefallen . Sie ist
>«doch in den höflichsten Wendungen abgefaßt und bringt
ttneut zum Ausdruck, daß die Kommunistische Partei eine
Regierung unter sozialistischer Führung ohne Vorbehalt
" " ^ kr stützen werde.

Der Sozialistenführer Leon Blum nimmt im »Po-
Piiiaire " bereits zu der ablehnenden Antwort der Kommu-

Stellung . Diese werde , so schreibt er , in der Sozia-
uftischen Partei und in den Massen, die unter der Volks-

.stände » , lebhafte Enttäuschung auslösen.
«» schließend erklärte Leon Blum jedoch , daß die Sozia-
! ! st * n

.so vollständig loyal und sreundschast-" chmitdenKommnnistenzusammenarbeiten
wurden,alswenndiesesichtatsächlichander
inrgterungbetetligtcn.

Schmuggel nach Rordchlna
London , 14 . Mai.

„. Tie 2 ce ; ollbehörde in Schanghai hat . wie
gemeldet , einen aussehenerregenden Bericht über

cn Schmuggel nach Nordchtna verössentlicht. In einem
" « tcren Bericht bringt die Behörde Beweismaterial von
gewaltsamerLahmlegung des Zolldienste- läng - der Großen

Mauer be« und fuhrt zahlreiche Fälle an , wo japanische und
koreanische schmuggelbandcn sich gewaltsam einen freien
Grcnzubergang erzwangen und wehrlose Zollbeamte miß¬
handelten . Weiter hätten diese Banden beschlagnahmte
^ chmugglerwaren unter den Augen untätiger japanischer
Konsular -Polizei gewaltsam aus den Zollämtern befreit , und
japanische Konsular -Polizei habe sogar die Zollbeamten vor
den etwaigen Folgen einer Beschlagnahmung gewarnt . Ter
ungehinderte Schmugglerverkehr nach Nordchina habe jetzt
bciipielslose Ausmaße angenommen . Zwischen dem 5 . und
12 . Mai seien 14 Millionen Kilogramm Kunstseide und 6 Mil¬
lionen Kilogramm Zucker nach Nordchina eingeschmuggelt
worden , gegenüber einem ordnungsmäßigen Import im
Monat April von 12 000 bzw. 250 000 Kilogramm durch den
Seezoll über Tientsin.

Wie der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" erfährt , hat die britische Regierung
in Tokio offiziellen Einspruch gegen die Begün¬
stigung des Warenschmuggcls nach Nordchina durch die japa¬
nischen Behörden erhoben . Auch die Regierung der Ver-
einigtenStaatenhat deswegen Vorstellungen in Tokio
gemacht. Tie 1033 demilitarisierte Zone im Norden werde
von einer örtlichen Regelung verwaltet , die in Wirklichkeit
unter japanische Kontrolle stehe , und die chinesischen Zoll¬

behörden würden derartig in der Ausübung ihres Amtes
gehindert , daß die Waren über die große chinesische Mauer
zollfrei oder zu einem Viertel der normalen Zölle nach China
hereingcbracht würden . An der ganzen Küste nördlich von
Tientsin würden Waren hauptsächlich japanischer Herkunft,
aber teilweise glich aus Europa gelandet . Während der letzten
Monate habe sich der Schmuggel sehr vergrößert , und der
Verlust an Zolleinnahmcn belaufe sich jetzt aus 120 000 Pfund
in der Woche . Tie Händler in Schanghai seien insolgcdcssen
nahe am Bankrott , und es sei offenbar , daß die einzige sichere
Staatseinnahmequelle in China , die Zölle, absichtlich zu¬
grunde gerichtet werde . Tie chinesische Regierung werde dieser
einer wirtschaftlichen Stärke beraubt und die Sicherheit der
chinesischen Anleihen , die zum großen Teil in Großbritannien
untergebracht seien, würden mit Absicht beseitigt . Die Ja-
paner forderten eine unabhängige Zollbehörde als Gegen¬
leistung für eine Unterstützung, den Schmuggel zu verhin¬
dern . Es gebe aber kein Anzeichen, daß eine solche unab¬
hängige Zollbehörde die Verantwortung sür den Teil des
chinesischen Seezolldienstes übernehmen werde , der sich auf
Mandschukuo bezieht. Beobachter in China seien davon über¬
zeugt, daß ein neuer Versuch gemacht werde , den Kredit der
chinesischen Regierung zu untergraben , um die politischen
Ziele Japans zu fördern.

Hochspannung in Jerusalem
Jerusalem , 14 . Mai.

Die Verhandlungen zwischen dem Ober-
kommissar von Palästina und den arabischen
Parteiführern sind abgebrochen worden , da keine
Einis ing herbeigeführt werden konnte. Die Araber riesen
daraufhin den St euer streik und den Ungehor¬
sam ssel dz ug aus.

Am Donnerstagabend , dem Vortage des Schlußtermins
des arabischen Ultimatums aus Abstellung weiterer jüdischer
Einwanderung nach Palästina und der bekannten anderen
Forderungen , ist die Nervosität in der Stadt auf das
höchste gestiegen. Nach den Mordtaten der letzten Tage hat
die Unruhe sowohl bei den Juden als auch bei den Arabern
zugenommen . Ueberall in der Stadt zeigen sichMilitär¬
patrouillen. Die neu eingetroffenen Militärvcrstärkun-
gen bilven das Tagesgespräch . Der Oberkommissar von
Palästina hatte am Mittwoch eine jüdische Abord¬
nung empfangen , die u . a . Beschwerde darüber führte , daß
di« britischen Schutzmaßnahmen unzulänglich seien . Sie ver¬
langten entschiedeneres Vorgehen gegen Terrorakte , denen sie
in den letzten Wochen angeblich immer wieder ausgesetzt

waren . Der Oberkommissar ging auf ihre Klagen ein und
sicherte ihnen zu , daß di« Regierung in den nächsten Tagen
unbedingt Herr der Lage sein werde . Ter Ausnahmezustand
ist jetzt auch auf Teile der Jerusalemer Neustadt ausgedehnt.

Ti « Flucht der jüdischen Bevölkerung aus
der Altstadt hält an . Unter dem Schutz der Polizei ver¬
lassen die Juden die mohammedanischen Stadtviertel , um
sich in Sicherheit zu bringen . Am Donnerstag früh wurde
in der Altstadt die Leiche eines ermordeten Arabers ausge¬
sunden . Dieses Ereignis hatte eine weitere Verschärfung
der Lage zur Folge . Die Erregung unter der moham¬
medanischen Bevölkerung steigerte sich anläßlich der Ueber-
sührung des Ermordeten von Jerusalem in seine Heimat
nach Hebron zur Siedehitze. Bei einer Schlägerei wurde ein
Jude schwer verletzt. Zahlreiche jüdische Läden haben auch
in dem neuen Stadtviertel Jerusalems geschlossen . Tie
Stadt wird durch ein starkes Truppenausgebot gesichert.
Panzerwagen patrouillieren durch die Straßen . Obwohl sich
in den übrigen Teilen des Landes nur kleinere Zwischen¬
fälle ereigneten , wird vielfach die Verhängung des Belage¬
rungszustandes über ganz Palästina erwartet.

Setterreichs Regierungsumbildung
Wie die amtliche Verlautbarung zu dem in der Nacht

aus den Donnerstag erfolgten Kabinettswechsel in Wien
deutlich zu erkennen gibt , liegt der letzte Grund für die Re¬
gierungsumbildung in den „sachlichen Meinungs¬
verschiedenheiten" zwischen dem Bundeskanzler
Schuschnigg und dem bisherigen Vizekanzler Fürst
Starhemberg. Damit wird eigentlich nichts Neues
sestgestellt . Haben doch erst die Vorgänge und Zwischenfälle
des vergangenen Sonntags anläßlich der Kundgebungen des
Freiheitsbundes zur Genüge die innere Spannung aus-
gezeigt, die zwischen einzelnen Teilen und Persönlichkeiten
der Wiener Regierung bzw. der Vaterländischen Front be¬
standen haben und wahrscheinlich auch noch weiter bestehen.
Es wäre müßig , irgendeine Prognose auf Grund der Tat¬
sache zu stelle » , daß , wie aus dem amtlichen Kommuniquö
ebenfalls hervorgeht , Bundeskanzler Schuschnigg nunmehr
in seiner Person die Führung des Staates wie auch der
Vaterländischen Front , deren Leitung Starhemberg ebenfalls
abgegeben hat , vereinigt.

Fürs erste bleibt sestzustcllen , daß Bundeskanzler
Schus -bnigg sich gegen Starhemberg behaup-
t e t und durchgesetzt hat . Offen ist dabei aber die Frage,
wie im Hinblick aus die weitere Entwicklung das Ausscheiden
Starhemberg zu beurteile » ist . Gerade im Zusammenhang
damit ist es nicht uninteressant , daß Starhemberg den Mit
gliedern des neuen Kabinetts , die Angehörige des Heimat-
schutzcs sind, den Auftrag erteilt hat . der an sie ergangenen
Berufung Folge zu leisten. Die englische Oefsentlichkeit mißt
allerdings , wie aus einem Reuter -Bericht hervorgeht , der
Tatsache des Verbleibens einiger Heimwehrminister im
neuen Kabinett Schuschnigg keinerlei Bedeutung bei.
Im Hintergründe dräut naturgemäß weiterhin die
Frage der Stellung des Hcimatschutzes zur Vater¬
ländischen Front . Sine „Konzentration" wie sie
Schuschnigg anstrebt , würde praktisch das Ausgehe» des
Heimatschutzes in der Vaterländischen Front , d . h . also doch
das Verschwinden de« Heimatschutzes als selbständige
Organisation , p » Voraussetzung haben müssen. Z» einer

Verständigung über eine derartige „ Lösung" ist es zwischen
Schuschnigg und Starhemberg nicht gekommen. Daß Star-
Hemberg sür seine Person die Konsequenzen ziehen mußte , ist
nach dem ganzen Aufstieg Starhembergs , der von Dollfuß
seinerzeit als Führer des Heimatschutzes zum Leiter der
Vaterländischen Front berufen und am 1 . Mai 1934 zum
Vizekanzler ernannt worden war , ei» Amt , das er auch unter
Schuschnigg weitersührte , eine Tatsache, die ausschlußreich
genug ist.

Die Berichte der Korrespondenten der Berliner Blätter
stimmen darin überein , daß die neue Regierung Schuschnigg
unter der programmatischen Forderung einer strafferen
Konzentration aus der Linie eines von Schuschnigg angestreb¬
ten „ katholisch -sozialen autoritären Kurses " marschieren wird.
Das kommt nicht zuletzt darin zum Ausdruck, daß Zchusch
nigg neben dem Kanzleramt das Ressort der Außenpolitik
und der Landesverteidigung leiten wird und daß er eine
Reihe von Männern seines besonderen Vertrauens in sein
neues Kabinett hereingenommen hat : so vor allem den neuen
Sozialminister vr . Re sch , der früher bereits mehrfach in
den Regierungen der Christlich- Sozialen Partei diesen Posten
beneidet hatte . Auch der zum Ackcrbauminister ausersehene
frühere christlich soziale Abgeordnete Födermaier gehört
, » dieser Gruppe , ebenso wie der Dichter und Schriftsteller llr.
Guido Zernattv, der das »cugeschassene Amt des
Staatssekretärs im Bundeskanzleramt erhalten hat.

Halbamtlich wurde in Wien zu der Regierungsumbildung
folgende Verlautbarung berauSqegeben: »Mit der beule Vurch-
aesührten Neubildung der Regierung Schuschnigg ist « in wei¬
terer und sebr entscheidender Schritt auf dem Weg«
der Konsolidierung Oesterreich« «rsolat. Ter vis
nun bestandene Dualismus zwischen beiden ausschlaggebenden
Elementen unseres staatlichen Lebens, zwischen der Regierung
und der obersten FUbruna der Vaterländischen Front . konnte in
Zeiten einer rubiaeren Entwicklung unbedenklich, sa vielleicht
iogar unter dem «inen oder anderen (Gesichtspunkt als zweck¬
mäßig erscheinen . Zu einer Zeit bingegcn, da die dringlichste
Frage innerstaatlicher Ordnung der Lösung darre , mußte ein«
solch« Zweiteilung vorwiegend alz Hemmnis empfunden wer.
den, denn sie verzögert« die Zurücklegung wichtiger durch das



Symbol des gemeinsamen StrebenS:

Fliegergeschwader ..Horst Wessel"
Dollsuß-Proaramm vorgczcicvneter Etappen und bedeuteteauch
in mancvcr Vezievung c,n Hindernis tür die licule meür denn
je « rforderlicbc Zusammenlassmig aller autvauwitckge» Kräsl«
Ocsicrreicvs . Turcv Bescvluß des Bundesprasidcnlen ist nun
dank der Iniliative unseres Kanckers dieser DuacksmuS vcjet-
tigt worden : die Füvrung de » Fiaalcs ist mit der Führung der
Valerlöndckcvcn Front in der - and de- Kanzlers vereinigt.
Damit ist di« Konzcmratio» aller staaiservalicnder Eleinentc in
unserem Balerlande gesichert und di« unbeirrvare Löeitersüv-
rung des Dollfuß Kurses gewäbrleisict. Taft dies« Neuordnung
das Ausscheiden des bisverigcn Vizekanzlers erfordert« , sann
die aufterord. nllichen und absoluic unvestriliencn Verdienst«,
die sich Fürst ^ larvcmverg um das neu « Oesterreich « rworven
dal, in seiner Weck« schmälern und in Vergessendeir geraten
lassen ."

Telegramme an Mussolini und GömböS
Bundeskanzler l) r. Schuschnigg bat an Musso¬

lini folgendes Telegramm gerichtet: „Im Augenblick der
Ncbcrnahmc der Geschäfte durch meine ncngebildete Regie-
rnng liegt cs mir besonders am Herzen, Ew . Erhellen ; im
eigenen und im Namen der Regierung die Gefühle un¬
wandelbarer Freundschaft zum Ausdruck zu
bringen . Ich verbinde damit die Versicherung, daß ich fest
entschlossen bin, an der bewährten , aus den Römcrprotokollcn
begründeten Politik scstzuhalten und di« Freundschaft der
drei Partner in ihrem eigenen Interesse wie auch in dem der
Konsolidierung Miteleuropas weiter auszubauen ."

An den ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös
richtete Lr. Schuschnigg folgende Depesche : „ Mit Amtsantritt
der neuen Regierung versichere ich Dir im eigenen Namen
und im Namen meiner Mitarbeiter die Gefühle aufrichtiger
Freundschaft und kameradschaftlicherVerbundenheit . Ich bin
überzeugt , daß die Zusammenarbeit aus der Grundlage der
Röincrprotokolle auch in der Zukunft den Interessen aller
beteiligten Länder in stets steigendem Mahd dienlich sein
wird . '

Weitere Umbesetzungen
Ter Generalsekretär der Vaterländischest Front , Oberst

Adam, hat dieses Amt niedergclegt . Er bleibt jedoch weiter¬
hin Bundcskommissar der Hcimwcbr. Sein Nachfolger in der
Führung des Gcneralsekretariats der Vaterländischen Front
wird der neu ernannte Staatssekretär im Bundeskanzleramt,
Zernatta. Der noch offene Posten eines Landwirtschafts-
Ministers soll , wie verlautet , noch am Donnerstag mit einem
Vertreter der oberösterreichischenBauernschaft besetzt werden.
Es dürste dies der Landwirt Florian Födermaver sein,
der bereits in der Regierung Schober NI Landwirtschafts-
Minister war . Ter Posten eines Staatssekretärs für Arbeiter¬
schutz wird vorläufig nicht neu besetzt . Die Frage der Obersten
Leitung der Miliz , die durch das Ausscheiden Starbembergs
aus dem Kabinett gleichfalls spruchreif geworden ist , soll erst
in einigen Tagen entschiedenwerden.

Starhemberg reist nach Nom
Nach einer amtlichen Mitteilung begibt sichStarhcm -

bcrg trotz seines Ausscheidens aus dem Kabinett , wie es
heißt , in seiner Eigenschaft als oberster Führer der Turn-
und Sportfront , nach Rom, um dort an dem Fußball-
länderlamps Oesterreich— Italien tcilzunehmen. Aus beson¬
deres Ersuchen des Bundeskanzlers hat - nach der gleichen
amtlichen Mitteilung sich Starhemberg bereit erklärt , die
oberste Führung der Turm und Sportfront beizubehalten.

An der Reise des früheren österreichischen Vizekanzlers
nach Rom wurde , wie in unterrichteten Kreisen Roms erklärt
wird , nichts geändert , da sie rein privater Natur sei und
nur der Teilnahme an dem großen Fnßballwettspiel Oester¬
reich — Italien gelte, das am Sonntag in Rom stattsinde.
Anläßlich seines hiesigen Besuches wird , wie man weiter
hier erklärt , Starhemberg wie stets Gelegenheit nehmen,
mit maßgebenden Persönlichkeiten in Fühlung zu treten.

Die Umbildung des österreichischen Kabinetts hat nach
dem Eindruck zuständiger Stellen keine Beruhigung hervor-
gerusen. Die Tatsache, daß drei Vertreter der Heimwehren
aus Vorschlag Starhcmbergs in das neue Ministerium über¬
nommen wurden , gilt hier als Beweis , daß an der bis¬
herigen Linie der österreichischen Politik nichts geändert wird.
Tic ita lienische Presse zeigt sichäußerst zurück¬
haltend über die Wiener Kabinettsbildung und bringt nur
sehr knappe Agcnturberichtc.

Die Stadt Dortmund stand bereits am Donners¬
tag ganz im Zeichender am Freitag erfolgenden Indiens ! -
stellung des Fliegergeschwaders „Horst
Wessels das die SA dem Führer im vergangenen
Jahr « zu seinem Geburtstag schenkte. Kaum ein
Haus ist ohne Fahnenschmuck. Ein besonders prächtiges B >ld
bietet der Hansaplay und der Markt mit dem historischen
Rathaus . Begünstigt durch prachtvolles Frühlingswetter,
herrscht überall gehobene Stimmung . Es ist , als wolle die
Bevölkerung dem Führer ihren tiefen Dank dafür abstaiten,
daß er gerade Dortmund als Garnison für das neue Ge¬
schwader ausersehen har.

Im Laufe des Tages trafen aus allen Teilen des
Reiches führende Vertreter der Wehrmacht, der Partei und
ihrer Gliederungen zur Teilnahme an den Festlichkeiten in
Dortmund ein . Den Austakt bildete ein großer SA«
Appell. Stabschef Lutze traf um 14 Uhr in Dorttmmd
ein und begab sich sofort nach dem Tienstgebäude der SA-
Grupp « Westfalen, vor dem die Formationen der SA Auf¬
stellung genommen hatten . Nach dem Abschrecken der Front
besichtigte der Stabschef das Dicnstgcbäudc und seine Ein¬
richtungen und hielt sodann in dem großen , mit Fahnen und
Grün geschmückten Ehreuraum einen Appell ab , an dem
sämtliche 22 SA -Gruppcnführcr des Reiches mit den Amts-
chcfs der Obersten SN -Führung teilnahmen . Der Stabschef
leitete die Tagung ein, in der verschiedene interne Fragen
zur Sprache gebracht wurden . Im Anschluß an die Tagung
zeichneten sich die TA Führcr in die Liste zum „Dankopfer
der Nation " ein.

Um 20 Uhr begann im Fcstsaal des Alten Rathauses
ein Empsangsabend, an dem außer dem Stabschef
u . a General der Flieger Milch , Generalleutnant von
Kluge. General der Flieger Halm. die Gauleiter Wag¬
ner , Tcrboven , Simon , Grobs und Florian
tsilnahmen . Oberbürgermeister Banike, Dortmund,
knüpfte in seiner Begrüßungsansprache auf dem Empfangs-
abend im Alten Rathaus an die tausendjährige Geschichte
der alten Hansestadt Dortmund an und wies daraus hin,

Paris . 15 . Mai.
Mussolini gewährte einem Sonderberichterstatter

des „ Mat in " eine Unterredung, in der mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck kommt, daß die Entscheidung
ü b c r A b c s s i n i e n u n w i d e r r u f l i ch sei.

Niemand in der Welt , so erklärte Mussolini , könne
daran zweifeln , daß das arbeitsame italienische Volk sich
leidenschaftlich dem Frieden , den es für Vollendung seines
Werkes benötige , zuwende . Er . Mussolini , wolle den Frieden
und wolle für den Frieden arbeiten . Wenn man aber ver¬
suche , Italien die Früchte eines mit soviel Opfern bezahlten
Sieges zn entreißen , werde man Italien zum Widerstand
bcreitsinden . Die Kritik, die man an dem in Abessinien an¬
gewandten Verfahren für die notwendige Ausdehnung des
italienischen Volkes übe , Halt « er für abscheulich. Was hätten
denn die anderen im Lause der Jahrhunderte getan ? Nie¬
mals habe man in der Welt rückständigen Völkern seinen
Willen anders aufzwingen können als mit Gewalt . Nur aus
diese Weise sei das größte Imperium in der Welt erobert
worden . Man wende ein, damals habe es noch keinen Völ¬
kerbund gegeben. Er frage zurück , ob es denn nicht trotzdem
ein Recht gegeben habe . Sei das Recht nicht älter als der
Völkerbund und dieser menschlichen Einrichtung über¬
geordnet?

An Italien habe man nur eine Erfahrung mit Sank¬
tionen machen wollen . Man habe es für schwach gehalten , für
arm an Gold und Rohstosscn. Gleichzeitig mit Italien habe
man den Faschismus erwürgen wollen. Frohen Herzens habe
man einen schnellen Zusammenbruch vorausgesagt . Es sei
dadurch aber nur gelungen , das italienische Volk zu galvani¬
sieren und erfindungsreich zu machen, aus seinem Boden un¬
erwartete Reichtümer herauszuholcn . Mit Absicht habe man

daß bei ihrer Bevölkerung immer der Wille zur Wehrmacht
vorhanden gewesen sei . Erst im Ruhrkamps habe sj. „
fahren , was cs heißt , wehrlos zu sein. Wen» der
das Geschwader „ H orst Wessel" nach Dortmund veilem
habe , so liege darin eine ganz besondere Auszeichnung T»
Redner gab zum Schluß der zuversichtlichen Erwariun-
Ausdruck, daß sich zwischen den Angehörigen des Geschwa¬
ders und der Dornuuirder Bevölkerung ein herzliches P».
trauensverhältnis berausbildcn werde.

Von der Partei sprach Kreislcitcr Hesseldieck Er
führte u . a . aus : „Als Dortmund nach der Wicderherstclluna
der Wehrfreibcit Garnison wurde , glaubten wir nich, daß
schon nach so kurzer Zeit der jungen Garnisonstadl eme I«
hohe Auszeichnung zuteil werden würde , wie wir sie je« , ei¬
leben. Unser Dank dasür gebührt vor allem unserem S,M
chef Lutze , der SA und ihrer Opserbercckschast." Der Kreis-
lecker schloß mit dem Sieg Heil auf den Führer , woraus die
Hymnen der Nation erklangen.

Zum Schluß nahm Stabschef Lutze selbst das Wort,u
kurzen Ausführungen . Ter Redner frischte alle Erinnerungen
an Dortmund auf und bekannte, daß es am Anfang der
nationalsozialistischen Bewegung kein Vergnügen gewesen sei
in Dortmund für die Ideale Adolf Hitlers zu kämpsen , weil
diese Stadt immer ein besonders heißer Boden gewesen sei
Ter Stabschef gedachte weiter vor allem der SA- Männer
die in den vergangenen Jahren Tag und Nacht an nichts
anderes als an die Erfüllung ihrer Pflicht gedacht hänen.
„Wenn wir morgen in Dortmund ein Fliegergeschwaderer¬
halten , das den Namen Horst Wessel trägt , so nimmt die Zz
dieses Verdienst nicht allein für sich in Anspruch . Teil
Führer verdanken wir es , daß Deutschland wieder eine
Armee zur Verteidigung seiner Landesgrenzcn und damit
seiner Ehre und des Friedens besitzt ." Die Kamerad-
schüft zwischen SA und Wehrmacht solle die
Grundbedingung sein für die große deutsche
Volksgemeinschaft. Mit dem Wunsch, daß dies«
Kameradschaftsgeist wach bleiben möge immerdar , schloß der
Stabschef Lutze.

alle Möglichkeiten zur Wiederherstellung des Friedens scheu
tern lassen. Mussolini erklärte weiter , er wolle sich jedoch
darüber heute nicht beklagen, denn das habe einen totalen
Sieg und ein Reich eingebracht . Zu Beginn seien seine An¬
sprüche nicht übertrieben gewesen. Heute rechtfertigeder Lieg
der Truppen deren Opfer , und die vom italienischen Voll er¬
tragene Opfer verlange größere Ansprüche. Im April habe
er in Genf unmittelbare Verhandlungen vorgeschlagen . Tiese
habe man abgelehnt . Heute sei ganz Abessinien
unwiderruflich , völlig und endgültig
allein italienisch.

In Frankreich würden jetzt Männer an die Macht komme»,
bi« es stets zu ihrer Ausgabe gemacht hätten, dem Frieden i>
dienen. Er wolle nicht daran zweiseln, daß st« damit beginne»
würden , Italien den Frieden zu lassen.

Bon dem Berichterstatter daran erinnert , daß Mussolini in
einer Unterredung im September erklärt habe , .militäiille
Sanktionen " würden die Gefahr einer Umgestaltungder «nie-
Päckchen Landkarte bedeuten erwidert « Mussolini: »Was ilb
Ihnen damals über die militärischen Sanktionen gesagtbobc,
wiederhole ich beute für den Fall einer Verschärfungder wirt¬
schaftlichen Sanktionen — unwiderruflich ! Geben Sie das wie-
der. Es ist nötig , daß Europa dieses Wort hört, diesen Schitt
eines Volles , das sein Imperium gewollt und das es durch «in
gewaltiges Opfer erreicht bat. Wenn es nötig sein sollte. Wad
es dieses Imperium mit seinem ganzen Mut , mit allen seinen
Kräften zu verteidigen wissen ."

Der Schluß der Sitzung
der italienischen Kammer

In der Schlußsitzung der italienischen
Kammer haben sämtliche anwesende 308 Abgeordnete die
Gesetzcsvorlagen übr die Ausrufung der italieni¬
schen Souveränität über Abessinien an-

Ganz Abessinien unwi-errnslich italienisch

Staatssekretär vr . LammerS:
verfassungsrechtliche Probleme des Dritten Reiches
In der Gesellschaft der Berliner Freunde der Deutschen

Akademie nahm der Staatssekretär und Chef der Reichs¬
kanzlei , Or. Lämmers, am Donnerstag das Wort zu
einem Vortrage über einige verfassungsrechtliche
Probleme des Dritten Reiches.

Einleitend führte Staatssekretär l)r. Lammers aus , daß
die Reichsreform und die damit zusammenhängende
Verwaltnngsresorm dem Wunsch des Führers gemäß der
Erörterung in der Oessentlichkeit entzogen
wäre . Eine solche Erörterung sei auch nicht nötig . Denn in
den ersten drei Jahren der nationalsozialistischen Staats-
sührung sei das Selbstverständliche und unbedingt Not¬
wendige des staatlichen Ausbaues bereits durchgefübrt . der
deutsche Einheitsstaat sei geschaffen , die Macht des Reiches
sei stabilisiert. Alles weitere sei weder so ausgereift , noch so
vordringlich , daß es den zur Zeit wichtigeren Ausgaben der
StaaiSsührung auf dem Gebiete der Außenpolitik voran¬
gestellt werden müßte.

Ter Redner ging sodann kurz aus die wichtigsten Grund¬
sätze und Wesensmerkmale des nationalsozialistischen Staates
ein, um sich im Anschluß daran eingehender über die Frage
einer Fundamentierung des materiellen
verfassungsrechtlichen Zustande- durch eine
geschriebene Verfassung, eine Verfassungsurkunde,
zu verbreiten . Er legte hierbei unter Hinweis auf die eng-
lischen Verhältnisse dar , daß eine staatsrechtliche und staats-
poliiische Notwendigkeit für die Schaffung einer Ver-
sassungsurkunde grundsätzlich nicht bestünde, am aller¬
wenigsten für den Volks- und Führerstaat des Dritten
Reiches, in dem zu unserem Segen nicht nötig gewesen sei,
gleich zu Beginn StaaiSsührung und Staatsleben nach
einem faulen Kompromiß zu vergewaltigen , auf daß eine

Unzahl widerstreitender Interessen mühselig zusammen-
gesührt sei , wie wir das im Zwischenstaat von Weimar mit
seiner imluftleeren Raum konstruiertenBerfassung erlebt hätten.
So wenig es für einen Sportler daraus ankommt, daß er die
Form , nach der er sich trainieren lasse und handeln soll , als
gedruckte Satzung in der Tasche hat , sondern allein daraus,
daß er in Form ist , so kommt eS auch für den Staat nicht
daraus an , daß er eine Verfassung hat , sondern , daß er in
Verfassung ist . Ob das Dritte Reich ein« geschriebene Ver¬
fassung erhalten werde , darüber habe der Führer noch nicht
befunden . Wenn es aber als Krönung praktisch erprobter
und als lebensfähig bewährter Grundsätze des staatlichen
Lebens zur Errichtung einer Vcrsassungsurkunde komme, so
dürften in ihr nur die fundamentalsten Grundsätze des
neuen Staates niedergelegt sein. Darunter vor allem die
wichtigsten Grundsätze der nationalsozialistischen Auffassung
von Volk und Staat , der Grundsatz der Einheit von Partei
und Staat , derjenige von der Reinerbaltung des deutschen
Blutes und von der Blntszugehörigkeit als Voraussetzung

sür die Aufhebung staatsbürgerlicher Rechte, schließlich der
Grundsatz von der Totalität des Staates und die Fest¬
legung des Führerprinzips als Grundprinzip der Staats-
sührung . In dieser Beschränkung auf das Wesentlichste
könne und müsse eine geschriebene Verfassung des Tritten
Reiches für alle Zeit , di« menschlicher Geist zu überblicken
vermöge , unabäuderlich sein.

Der Redner schloß seine Ausführungen mit einem kurzen
Rückblick aus die hinter uns liegenden ersten Jahre der
nationalsozialistischen StaaiSsührung . Diese kurze Zeit¬
spanne habe genügt , um schwerste Probleme durch die Tat
so endgültig zu lösen, daß der geschossene Zustand schon all¬
gemein als ganz selbstverständlich empfunden würde. Am
der anderen Seite habe diese Zeit erkennen lasten, daß uns
gigantische Aufgaben gestellt wären , deren Erfüllung nur
das Werk von Generationen sein könne. Daß diese Ausgaben
nicht zurückgcstellt, sondern alsbald in Angriff genommen
werden , sei nicht bloß kennzeichnend für die staalsmämnsass
Schöpferkraft unseres Führers , sondern auch ein Beweis
sür die unumstößliche Ueberzeugung aller echten National¬
sozialisten, daß das Reich der Deutschen — ob ohne oder
mit Berfassungsurkunde — für Jahrhunderte hinaus der

nationalsozialistische Staat Adolf Hitlers sein werde.

Ministerialdirektor vr . Glitt:
Gesundheils- und Ehegesetzgebung im Dritten Neich
Aus dem letzten der Empfänge , die das Außen-

Politische Amt der NSDAP in diesem Winter fast
allmonatlich sür die auswärtige Diplomatie und Presse im
Hotel . Adlon " veranstaltete , sprach am Donnerstagabendder Leiter der Abteilung Volksgesundbcit im Reichs- und
preußischen Ministerium des Innern , Ministerialdirektor Ör.
Gütt, über . Tie Gesundheits . und Ehegesetz-
gebungimTrittenRei ch " . Außerdem war an diesem
Abend den in - und ausländischen Gästen de - Außenpoliti¬
schen Amtes Gelegenheit geboten, das neueste technische Nach¬

richtenmittel , das Fernsehen , durch Vorführung von 6«"
sehgesprächen zwischen Berlin und Leipzig und des »erm
Programms des Tonbildsenders Berlin - Wiyleben kennen z
lernen und selbst zu erproben . An dem Empfangsabendnme

wiederum zahlreiche Mitglieder des diplomaniw.men
Korps , führende Männer von Partei und Staat und V
treter der in - und ausländischen Presse teil.

Ter Leiter des Außenpolitischen Amte- , Reims
Msred Rosenberg, begrüßte in seiner Hoffnung
spräche dte Gäste und insbesondere Mintstcrialdirekto



aen - mmen . B- r Schluß der Sitzung feiert der Präsiden «,
ĵras (5 > a » o . die Verdienste Mussolinis , dem das ganz«

im,ieim -tic Volk sich zu Dank verpslichic, suhle. Die Kanmier
beschlog aus Vorschlag ihres Präsidenten als Zeichen »n-
vergänglicher Danlbarkeit in der Kammer eine große Gedenk-
plane mit "er Inschrift anbringen zu lassen: „Am 9 . Mai
pc - Jahres ltdersaschi st ischenZeitrechnung
hat Mussolini das Kaiserreich gegründet .

«
Unier großem Beifall des Hauses erschien wenige Mi-

nuieii nach 4 Uhr Mussolini . Er verlas nach Eröffnung der
Ziputtg durch den Uaininerpräsideiilen Gras Eiano das
rckrci, durch das die italienische Souveränität über
Abessinien durch den König von Italien erklärt wird . Der
xucc leuele das Dekret mit folgenden Worten ein:

„Der Wille des in seiner afrikanischen Unternehmung
siegreichen Rom ist in den unwiderruflichen Beteuerungen
ausgcdrückt , die m der Nacht vom 9. Mai des Jahres 14
der Faschistische Großral angenommen und alle Italiener
durch ihren Schwur besiegelt haben . Weihen wir daher
seht diesen feierlichen Entschluß des Faschistischen Groß-
raies zu StaatSgeschcn ."

! ie Schling wurde sodann für kurze Zeit unterbrochen , um
einem Parlamentsausschuß Gelegenheit zu geben, eine de-
schlcunigte Prüfung der Gesctzcsvorlage vorzunehmen . Nach
lurzer Pause ergriff der Berichterstatter dieses Unteraus-
seduneS das Wort , wobei er aus die Notwendigkeit hinwies,
der Vorlage Gesetzeskraft zu verleihen . Er fand scharfeWorte
gegen die Sanktionen , und erklärte , daß Europa Rom weit
mehr brauche als Nom Europa.

Mussolini legte sodann den zweiten Gesetzesentwurf
über die Einsetzung des Marschalls Badoglio als 'Bizc-
lonig von Abessinien mit folgender kurzer Ansprache vor:

„ Abessinien ist italienisch : aus dieser ck« facto und
sie jure unwiderruflichen Lage ergibt sich die
Noiwcndigtcit, unsere Rcgicrungsmastnahmen für die
neue große Kolonie zu ergreifen . Ter erste Gencralgou-
verncur mit dem Titel des Bizekönigs konnte kein an¬
derer sein als jener , der zugleich die Herrschaft über die
beiden angrenzenden Kolonien und den Oberbefehl über
die Ltrcitlräfte , die das neue Imperium erobert haben,
in Händen hält . Marschall Badoglio gebührt diese Ehre.
Dem Gcncralgouverncur sind dir Vollmachten übergeben
worden , die es ihm ermöglichen , Abessinien in diesen
ersten Augenblicken, in denen unsere Herrschaft dort Tat¬
sache wird , so zu regieren , wie cs angesichts dieser außer¬
gewöhnlichen Umstände erforderlich ist , bi« die neue Ord¬
nung festgesetzt ist , die dem italienischen Abessinien zu
geben da« faschistische Italien sich rüstet , so daß an die
Lulle der barbarischen Unordnung die faschistische Ord¬
nung mit ihrem organischen Ausbauwerk tritt .«

Um die Abreise des britischen Gesandten
ia Addis Abeba

In unterrichteten Kreisen verlautet , daß der britische
Gesandte in Addis Abeba, Sir Sidney Barton,
wahrscheinlich nicht auf unbegrenzte Zeit in Addis Abeba
bleiben werde. Seine diplomatischen Pflichten seien in ge¬
wissem Sinne erloschen. Wenn er Addis Abeba verlasse, be¬
deute das jedoch nicht notwendigerweise , daß England die
Italienische Besetzung anerkenne.

der Tana-See als Flugstützpunkt
Wie der diplomatische Berichterstatter des » Daily»

Telegraph« aus Genf berichtet, beabsichtigen die
Italiener , den Tana - See zum Stützpunkt für
einegewaltige Flotte von Flugzeugen mit
großer Reichweite zu machen. Die Italiener seien ferner ge¬
neigt, zukünftige Gespräche über die Wasserzufuhr aus dem
Tana- See nach Aegypten lieber mit Kairo als mit London
zu führen.

Italienischer Bericht
über abessinische Grausamketten

Tie tt a l i c n t s che R eg > e r un g hat an den General-
lekretärdeS Völkerbundes solgendes Telegramm
gesandt : Zur nachträglichen Unterrichtung der Mttgltedftaaten
des Völkerbundes teilen wlr Ihnen mit, daß der belgische
Leutnant Armand Freies, der am 24 . April Dschibuti

Güti als den Chef des gesamten deutschen Gesundheits¬
wesens. Darauf nahm Ministerialdirektor Or. Gült das
Vorn In seiner Rede ging er von der Feststellung aus , daß
ein Staat seine Zukunft nicht nur durch ein geordnetes
Verwaltungs- und Wirtschaftssystem sichere , sondern auch
durch den Schutz der Gesundheit feines Volkes.
Tie Regierungen der Vergangenheit hätten ihre Aufmerk¬
samkeit viel zu wenig aus die organischen Erbgüter des
Volkes gerichtet . Sie hätten sich damit begnügt , die Sach¬
güter und die kulturellen Güter zu pflegen , ohne sich dessen
bkwußt zu werden, daß diese nur allein von dem rassischen
und erbbiologischen Wert eines Volkes abhängen . Erst nach
dem Umbruch sei es möglich gewesen, die , Gesundheits¬
politik alten Stils « zum . öffentlichen Gesundheitsdienst«
umzuwandeln und damit Erb - und Raffenpflege wie Fa«
milienpslege zu betreiben . Volk und Rasse hätten im
Mittelpunkt unserer Staatspolitik zu stehen.
Tieser Kraft und Stärke gelte der Kampf für die Erhaltung
der kinderreichen erbgcsunden Familie . Ganz allgemein
dienten diesem Ziel z . B . Maßnahme » zur Verminderung
der Arbeitslosigkeitund der Sicherung des deutschenBodens.

Ministerialdirektor vr . Gütt behandelte dann eingehend
dasEhegesundhei 1 sgesetz, das die körperliche und
geistige Gesundung des kommenden Geschlechts gewähr¬
leisten solle . Die Bedeutung dieses Gesetzes sei im all¬
gemeinen weder im deutschen Volke noch im Ausland in
Muer Auswirkung genügend gewürdigt worden . Mit ihm
I« eine Regelung getroffen , die die Schließung von Ehen
unmöglich mache , wenn sie von vornherein den Keim zu Rot
und Elend oder zur Auslösung in sich trügen . DieEhever»
böte seien scharf umgrenzt und jeder, selbst der
Icharsste Gegner des Nationalsozialismus , müsse «insehen,

sie sich nur aus solche Fälle beschränkten, in denen ein ver¬
antwortungsbewußter Mensch schon von sich aus «in« Ehe
nicht eingehen würde . Ein Verbot der Eheschließungen werde
allerdings nur in verhältnismäßig wenigen Fällen notwen-
° >g sein . Wer guten Willens sei . müsse jedenfalls zugeben.
°

.
atzbas Ehegesundheitsgesetz sich allmählich zu einer Er-

Kehungsmatznahlnedes ganzen deutschen Volles auswirke«
« erde. Ausländer unterlägen den Bestimmungen diese« Ge-
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. « ' senwari von drei Italienischen Journalistenbw geschriebene und uilierschrtcbeil« Erklärung"" in OMzicrevrenwort solgendes: Imdie > allciliscdc Offensive t » Richtung « olmaNc anstaitsand. war iw militärischer Naigeder des

" ave damals einem Frcudensest adesstnisaicrEbren des Ra« Testa velgewobnt, das vor drei
ilalientscver Soldaten , die man gletcvzeilig

Ui» diese grausige Fcsliicvkett noch zudie Abessinier so . als ob sie die Lelcven zerteilenw °Ulen . Mit ihren Messern und Säbet» starbensie aus die bereits erstarrten Letcbcn ein. Zwöls eriiräiscbc Solbaten, die von den Kriegern des Ras Testa acsangengeiiommenworden waren , sind in meiner Gegenwart , oone daß irb etwasdagegen unternehmen konnte , entvauptet und entmannt worden.Ich kann versichern , daß Ras Testa den Besetzt gegeben » alle,reine Gesangenen , u machen , und daß er sür jeden Bcwctseiner vorgenommenen Entmannung 10 Taler zahlte. Ich babetäglich gesehen , baß au, Bcsedl dieses Krtegswütigcn seine
Soldaten damit beschäs,igt waren, dte Kugel» tbrer Gewebre

^ um-Tum -Gcschosse umzuwandelu. Was übrigens dte beiWadara in den schwedischen Rote-Kreuz- Wagen gesunkeneMunition betrifft, so ftetzt seft, daß einzig und allein Ras Testaden Beseht gegeben hat, diese Munition in den erwätznlenWagen zu verstecken .« Das Telegramm schließt mit der Be¬merkung, daß dte italienische Regierung sich Vorbehalte, demGeneraliekretär de« Völkerbundes eine durch den ItalienischenKonsul in Tschtbutt beglaubigte Abschrift dieses Dokumentes , uübermitteln.

Ein mysteriöser Kaufvertrag
Ter » Tally Herald« verichlet « ine sensationell«

Geschichte über cinen Kausverlrag von drei Mil-lionen Tum - Tu in - Geschossen sür Abessinien,der offenvar nnler Aiisnuvung der Uinennluis des abcisimicv -.' »
«tzclandlen in London cingcikitei wurde, um der Italien . ich«»
Regierung ein Tolument in die Hand zu Wielen , das als Ma¬
terial zur Propaganda gegen Großvrilannieii benutzt werdenlönnte.

Ein gewisser Obers, Gustav Mczler, Io schreit» der
- Tailn Herald«

, überredete den aoessiniscven Gesandten, « inen
Auslrag zuin Aukaus von drei Millionen Slück Patronen mit
Weichspivgeschossen in Birmingham zu unter,eichncu, Tie Pa¬trone» wurden iattächlichniemals geliesen, dagegen sind Photo¬graphien des unter, « ichnelen Kausverlrages von der iialieni-
sch« » Regierung dem Völkerbund . als Bciveismaierial « zu¬
gegangen. Ter abessinische GesanLle habe , wie der » Tailn
Herald« iveiter berichtet , offen zugegeben , daß er das Dokument
unier,eichnete, da er nicht geahnt habe , daß eS sich in Wirklich¬
keit davei um Tum - Tum -Eleichoss« handelt« . Er bab« nichts
mehr in der Angelegenheit gehört, und der mysteriöse Oberst
Mczler sei danach verschwunden,

Nachsorschungen ergaben , daß die Firma , die Proben der
Munition an di« Bolschast ichicki« , tatsächlich leine Munitions-
sabril , sondern « in offenes Geschält sür Jagdmunition in Bir¬
mingham ist. Aber nicht nur der Kausverlrag. sondern auch die
Korrespondenz, die irgendeinen Zusammenhang damit bat, so¬
wie Bilder der angeboienen Tum Tum - Geschost« sind aus pho¬
tographischem Weg « reproduziert worden.

Baldwin spricht
London, 15. Mai.

In einer großen Rede vor der konservativen Frauen¬
schaft in London erklärte B a l d w i n, daß die Ideale der
Völkerbundssatzung noch immer das Ziel der englischen
Außenpolitik darstellten . In der Herbstsiyung des Völker-
bundes würden die Völkcrbundsmitglieder zu erwägen
haben , was für Aenderungcn im Völkerbund genossen wer¬
den müßten , falls sich herausstelle, daß Aenderungcn wirk¬
lich notwendig seien . Er sei niemals der Ansicht ge¬
wesen, daß ein Fehlschlag des Sanltions - Erperi-
mentes das Ende des Völkerbundssystems bedeute.
Militärische Sanktionen seien ein wesentlicher Bestandteil
der kollektiven Sicherheit , sie könnten aus die Tauer nicht
vermieden werden . Die Aufgabe , vor der England nunmehr
stehe , sei die, im Geiste dessen , was sich ereignet habe , die
gesamte Frage der Sanktionen und der kollektiven Sicherheit
von neuem zu überprüfen.

Di« Schlußfolgerungen , zu denen England gelangen
werde , würden von größrer Bedeutung für ganz Europa sein.
Im Nahmen der kollektiven Sicherheit könne es keinen stillen
Teilhaber geben. Kollektive Sicherheit dürfe nicht sein, daß
alle Arbeit von der britischen Marine getan werde . England
würde die kollektive Sicherheit , soweit es das könne, mit
allen zusammen ausprobieren . Das könne er versichern.

Im einzelnen sühne Baldwin u . a . aus : Die Sühne-
maßnahmen würden wahrscheinlich nicht zum Erfolge füh¬
ren , solang« nicht die in Frage kommenden Länder gewillt
seien, das Risiko eines Krieges einzugehen . Tat¬
sächlich seien militärische Sühnemaßnahmen

Aue Heimkehr des
Die Deutsche Zeppelinreederei richtete fol¬

gendes Telegramm an den Führer und Reichskanzler:
„Tie Deutsche Zeppelinrccderei meldet in stolzer Freude
und Dankbarkeit die Rückkehr des Luftschisses „ Hindcn-
bürg " von erster diesjähriger erfolgreicher Nordntlantik-
fahrt . Dauer der Amerikarundrcise einschließlich drei¬
tägigem Aufenthalt in USA sieben Tage und sieben
Stunden . Tie heute um 5 .41 Uhr erfolgte Landung im
neuen deutschen Weltluftschisfhafen Frankfurt bedeutet
allen Beteiligten Auftakt und Ansporn zum
Aufbau eines deutschen Weltlustvcr-
ke h r S.

In treuer Verbundenheit
gez . : Lehmann . gcz . : Christiansen ."

setzes nicht. Mit allen diesen Maßnahmen aber lasse sich das
Bevölkerungsproblem noch nicht lösen, wenn es nicht gelinge,
den gesunden Familien im Rahmen deutscher Wirtschasts-
und Staatspolitik ihr Lebensrecht und ein ausreichendes Ein¬
kommen zu sichern . Nicht Erziehung , Bildung und Umwelt
seien entscheidend für das Handeln eines Mensche» , sondern
das Er b e seine s Blute s, das seine Ahnen ihm hinter-
ließen . Darum tue Familienpslege des einzelnen Menschen
not Gerade die deutschen Frauen und Mütter müßten wieder
Hüterinnen der Sitte und Bewahrerin deutscherArt und Sitte
werden.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen betonte Mini¬
sterialdirektor vr . Gütt schließlich , daß es sich bei der deut-
scheu Erb - und Rassengesetzgebung und den erbpflegerischen
Maßnahmen nicht etwa darum handele , die bisherige Ge-
sundheitpslegc durch die neue erbbiologische zu ersetzen , son¬
dern daß es sich nur um eine notwendige Ergänzung han¬
dele.

'
Mit der Einführung einer praktischen Erb - und Rassen-

pflege sei aber «in bedeutungsvoller Weg zur . Erb gesund-
heit und Rassenreinheit« beschritten, der allein geeig¬
net erscheine, das Beranlwortungsbewußtsein der Familie
und den Nachkommen gegenüber zu stärken und so eine Ge¬
sundung und Höherentwicklung unseres Volkes zu gewähr¬
leisten. Darüber hinaus gebiete das Streben nach Erb - und
Rassenpflege uns den Wunsch nach Frieden!

Ein neuer Krieg würde , so schloß Ministerialdirektor
Or. Gütt . . zumal durch Vernichtung der massiert wohnen¬
den Völker Europas eine völlige Vernichtung wertvollsten
Blutes , nicht nur an der Front , sondern auch zu Hause, in
der Heimat bedeuten . Möge sich das Ausland , mögen sich
di« anderen Staatsmänner der Welt in das Denken und
Fühlen , in die Lage Deutschlands versetzen, dann würden
st« besser als bisher verstehen, warum Adols Hitler den
Frieden wünscht ! Wir brauchen den Frieden , nicht nur um
unserer selbst willen , sondern der Führer erstrebt ihn , weil
er weiß , daß ein Krieg in Europa den Untergang der wei-
ßen Raffe bedeuten würde . Mögen die Völker Europas be¬
denken daß nur mit Deutschland zusammen die Erhaltung
der europäischen Kultur und Zivilisation , di» Zukunst de«
Erdteiles Europa gesichert erscheint."

ein wesentlicher Bestandteil der kollektiven
Sicherheit und auf längere Sicht gesehen — und bei
Gelegenheit vielleicht auch aus kürzere Sicht — könnten sie
nicht vermieden werden.

Eine der Fragen , die gepriist werden müßten, sei die
Turlbsührbarkcit aulomaitscber Sanktionen . Das bedeute Vor¬
kehrungen in den Völlerbundssatzungcii, wonach sür den Fall
einer Feststellung des Völkerbundes, daß eine Angrlsssbandlung
vorllege, alle übrigen Mitglieder des Völkerbundes auionialtscv
zur Anwendung der Sauklionen ausgcrusen würden . Baldwin
erklärte, daß eine aulomatiscbe Vorkehrung dieser Art noi-
wendigerwcise stets sür eine Gruppe von Staaten eine Schwie¬
rigkeit scbasscn werde, da jeder einzelne dieser Staaten an stcv ein
souveräner Staat sei und die Vertreter jedes Staates ihrer
eigenen öffentlichenMeinung Rede und Antwort sieben müßten.
Tie Tatsache, daß der Rai , Indem die verschiedenen Staaten
durch irgendeine besondere Aktion betroffen würde» , sich in
einer sebr weilen Spannung bewege , zeige , wie schwierig es
sei , das notwendige Maß an Einigung hierüber herbetzuführen.
In der heutigen Zeit unterhielten sämtliche Staaten Bezie¬
hungen untereinander . Er halte viel von dem Einfluß der
kollektiven Meinung von Staaten im Falle eines AngrtsfS-
attes , wenn dieser Einfluß rechtzeitig ausgeübt werde.

Sr wisse nicht , so suhr Baldwin sott , ob es noch Leute gebe,
die an dem Ersolg einer »Politik der Vereinsamung« glauben.
Glaube wirtlich irgendein Verantwortlicher, daß England gleich¬
gültiger als Frankreich oder Deutschland in der Frag« des
Schicksals irgendeines seiner Nachbarn bleiben könne ? Das
Problem , das jetzt in Angriff genommen werden müsse , sei die
Prüfung der gesamten Frag « der Südnemaß-
nahmen und der kollektiven Sicherheit im Lichte der Ereig¬
nisse der Vergangenheit.

I.L ..Hindenburg"
Der Führer und Reichskanzler hat hierauf telegraphisch

wie folgt geantwortet:
„Ter Führung und Besatzung de « Luftschiffes „ Hinden¬
burg " wie der Deutschen Zcppelinreederei und der Lust-
schiffbau-Zcppclingescllschast spreche ich meine Aner¬
kennung und meine Glückwünsche zur ersolgreich
beendeten Nordatlantiksahrt aus . Ich wünsche dem Luft¬
schiff und seiner Besatzung stelS gleich glückliche Fahrt.

gcz . : A d o lf H itler .«

Der Reichsminister der Lustfahrt hat an die Deutsche
Zeppelin -Reederei folgendes Begrüßungsielegramm gesandt:

„Zur Ueberquerung des Nordatlantik mit Luftschiff
„ Hindenburg « spreche ich der Führung und der Schifjs-
besatzunz meine vollste Anerkennung und meinen auf¬
richtigen Tank aus , den ich auch der Luftschiffbau Zep¬
pelin G . m. b . H. und ihrer Werkbelcgschast zu über¬
mitteln bitte . Mögen die deutschen Luftschiffeauch ferner¬
hin als Künder deutschen Friedenswillens
und deutscher Tatkraft unter dem Hakenkreuz¬
banner glückhast fahren . Das ist mein aufrichtiger und
herzlicher Wunsch.

Heil Hitler!
Hermann Göring,
Reichsminister der Lustfahrt .

«

Internationales Frontkämpsertressen tu England
In Sanden Hall in der GrasscvastStassordshir« findet

zur Zeit ein internationales Frontkämpserrres«
fen statt. Zu diesem sind , wie Preß Association meldet, 50
Kriegsteilnehmer aus 13 verscbiedcnenLändern , darunler auch
aus Deutschland, als Gaste der englischen Frontkämpfer-
Verbandes British Legion erschienen, Tie ausländischen Ver¬
treter wurden bei ihrer Ankunst in London von einer Ehren-
wache der British Legion empfangen und von General Dir
Jan Hamilton begrübt. Ter Vorsitzende der British Legion,
Major Featherstone - Godleh, gab seiner Ueberzcugung
Ausdruck, daß derartig« Frontkämpsertressen dazu beitrügen,
di« Schwierigkeiten in der Welt zu beseitigen.

Goldabzug bei der Bank von Frankreich in noch nie
rrrrtchier Höhe

Nach dem Woche nausweir der Bankvon Frank¬
reich betrug der G ol da b , u g in der Woche bis zum 8. Mai
2,738 Milliarden Franken. Ter Notenumlaus in derselben Zeit
ist jedoch nur um etwas mebr als 150 Millionen Franken zu-
rückaegangen. Di« Golddeckung ist damit von 64Z5 v . H . auf
62,33 v . H . zurückgeganaen. Di« . I n s o r m a 1 i « n« weist
darauf hin, daß der Goldabzitg bei der Bank von Frankreich
nochnieeinederartigeHöbe erreicht Hab« . Der Posten
der diskontierten Wechsel sei um rund 2,55 Milliarden gestiegen
und bab« di« Rekordböb« von 17,088 Milliarden erreicht.

Dtaatsrat Helm Lübeck «»»«« verunglückt
Staatsrat Helm, der Senator der Wirtschaftsabteilung

der Freien Hansestadt Lübeck, ist am Tonnerstag tödlich
verunglückt. Sr halte Lübeck morgens um 6 Ubr verlassen.
Zwischen Schwerin und LudwtgSIust stieß fein Krastwagen
mit «inem Lastkraftwagen zusammen. Staatsrat Helm wurde
aus der Stell« getötet.

k
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Otto kkereLs
6olelscs >mieckemeister umi Kuweiter

ZchlernslraL « Sl

hierSeeselderautzendcich . Tie
an der Cbaussee belegene

Hofstelle
Eil . Frertchs Erben , grob 11,4035

Hektar , jetzt pachtweise von
B . rchomaker bewohnt,

soll verlaust werden . Wird zu
Mat 1937 bestimmt bezugSfret.

BerkausStermin

Dienstag, 26 . Mai d . 3..
nachmittag « 5 Uhr,

in G . Brinkmanns (tzafthof.

Mich von Nelken
vercid . Bersteigercr in Seefeld

StAtilcher Lchlachtko!
Freibank

Sonnabend ab 8.90 Ubr:
Grober Fleischverkaus.

Bet Nr . 125 ansangend.

Anilin » Mabarveit,« NZUge , ltescrt preiswert
/st . ^ lber . Donnerschw . Str . 12

lisnnoverlcher öint
Münftcrlönder SS

Nienburger Brot
Aftlhorncr Stuten

mit und obne Rosinen

Karl Schmidt , ötaultr . 17
L' « «« »» » e « -

« ro » » « «
werden schnell und sicher
durch „ Vonua " beseitigt.

Vielfach erprobt und gelobt . Jetzt
auch » extra verstärkt in Tuben 1 .9 .,

Eeutral -Drogeri « P . Ott « .
Lange Straffe 33

kllte lisinmilchiiM
werden billig neu bezogen

Haarenstratze 40 41 II.
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in der Kieler kucht s
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fakirpreio ob KK1«0 . -
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V Norddeutscker Lloyd vromon z
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Mtmbaus mit Karten

Lismarchstrabe 1k
mit allen modernen Etnrichtun'
gen , vorzüglich instand , baus ».-
stcucrlret , bei mittztaer Anzahlg
zum Antritt nach Vereinbarung

zu verkaufen.
Schwarttng st Gent , Oldenburg,

Gaftstraffe 18.

Ho1zwurm7 « ru
"
, ° t'

macht alte Möbel neu
Radikalmittel geg . Holzwurm
tllleinverk Rre » , - Drogerie
Rolwey . Inh . Avoth Biisiu « .
Lang » Straffe 43. beim Mark»

I « n,
W « u

UGut erl
M ' verk . (

vm » « narmadieii
Am Sonntag, dem 17 . Mat

IsM ^ -IlliiiiUtdsII
bet S . Dannemann, Gut HundSmüblen
der 1/S4 SS - Standart « unter Mitwir¬
kung der Züge Wardenburg .WtldeSbausen,
Edewecht und der Standorte « Oldenburg

« nsang 18 Uhr
Autobusverkehr

Geburts-Anzeigen

JunS « geboren
Heinr . Oümer unä ? rsu

X/ar » zeb Ueinerr
OlrkonburF. « en 1 «. filoi 1S36.
rrt . l ' illL- ttoLpitsl

lodes-Anzeigen

Oldenburg , den 14. Mai 1936,
Dobvenstraffe 16.

Meine liebe , gute Tochter

fr-ou varirismcmti
geb . OltmannS

ist nach langem Leiden gestern sanft entschlafen.
Die Beerdigung aus dem Gertrudenktrchbose findet

vom Trauerhause , Dovvenltrahe 16, auS am Montag,
dem 18. Mai . vorm . 11 ' i, Uhr , statt . Trauerandam
um 11' /. Uhr.

In tteser Trauer
SSeutn « Oltrunnn » geb . Müller.

Oldenburg , den 14 . Mai 1938.
Grüner Weg 42.

Heut « morgen verschied nach kurzer , heftiger Krank¬
heit mein « herzensgut « Frau , meine liebe Mutii . unser«
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tante

kkt ^ ^ >. 5
geb . Osterloh.

in ihrem säst vollendeten 35 . Lebensjahr « .

In tiefem Schmerz « im Namen aller Angehörigen
Heinrich Fels.
Hans Heino FelS-

Die Beerdigung findet statt am Montag , d . 18 Man
9 ^1 Ubr , aus dem neuen Friedhof , vorbei Andacht in
der Aufersiebungskirche.

Freundltchst zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Am 9. Mai starb plötzlich unser langjähriges Mitglied

Lsi ' I'lcii'cl bkuus
Eversten IV.

Sein « Treti « zum Verein sichert ihm ein ehrender
Andenken.

L » ck 1«» IiBvrv « rei »» „ Sturm

Eversten lv.

Dalililallungen

Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme Rim
Ableben unseres lieben BaterS

Cksislicm äclwslle
sagen wir allen , di« uns so bilsreich zur Seite AA,'
die idm dar letzt« Geleit gaben und d '« l« >nen
reich mit Kränzen schmückten , lowlc Herrn PMwi
mann sür sein « irosireichen Wort « . >m Namen « -

Angebörigen unfern innigsten Dank.
ab Marktplatz stündlich ab 7 Uhr

Kinderwagen billig zuIZu vk. Bettstelle m . Matr .,
»erlrudenstraffe is part .lFlurg . usw .

" _ Vctt .I
v . -Berger -Str . 26.1

« lüfing bei Bern «.

Ernst Drieling und krau
Mathilde geb . Schnei

/



l. VeiIage w Nr. I8I der ..Na« rl » ,e « stteStadt und Land " vom Frettag . dem 15. Mal 1SS6

Die Deutsche Arbettüsronl
NSV ..Kraft durch Freude-
Kreis Oldenburg 'Stadt

Urlaubsfahrten
ir . bis 24 . Mai : Allgäuer Alpen (vk ' 11)

Gesamtpreis 61,50 RM
Karlen umgehend abholen.

18. bis 23 - Mai : Norwegen (UV 12)
Gesamlpreis 43,00 RM.
vs find nur noch wenige Karlen zu haben.
Karlen umgehend abhole ».

L4. bis 28 . Mai : Wescrbrrgland (Hk 13)
Gesamtpreis 19,50 RM

18 . Mai bis 10 . Juni : Schlesien (17 V 14)
Gesamlpreis 49.50 RM . Nur Fahrt 19,50 RM.

28. Mai bis 10 . Juni : Lberbayrrn ( 17 V 15)
Gesamlpreis 52 RM

6. bis 13 . Juni : Har , (17V 16 ) . Gesamtpreis 27,50 RM
12 . bis 24 . Juni : Allgäu (Hk' 17 ) . Gesamtpreis 51,50 RM
12. bis 20 . Juni : Sächsische Schweiz (17k' 18)

Gesamtpreis 34,50 RM
14. bis 17. Juni : Hamburg (17V 19 ) . Gesamtpreis bei Selbst¬

versorgung mit Mittag , und Abendessen 13,50 RM.
Nur Fahrt 4,00 RM

Kurzfahrten
16. Mai : Fahrt nach WicSmoor . Fahrpreis einschl . Besich¬

tigung der Gemüsekulturen 2,75 RM
17 . Mai : Wiederholung der Fahrt zum „Alten Sande"

Fahrpreis 6,80 RM
17 . Mai : Tagesfahrt nach Detmold . Fahrpreis 7,60 RM
20. Mai : Nachmittagsfahrt nach dem Neuenburger Urwald!

Fahrpreis 1,90 RM
23 . Mai . Wochenendfahrt nach WorpSwed«

Fahrpreis 2,75 RM
24 . Mai : Tagesfahrt nach Bad Essen. Fahrpreis 4,40 RM
27 . Mai : Nachmittagsfahrt zur Ahlhorner Heide

Fahrpreis 1,75 RM
SV. Mai bi« 1 . Juni (Pfingsten ) : Rundfahrt durch den Ha«

Fahrt einschl . Uebernachtung und Verpflegung 23,00 RM
1. Juni <2. Pfingsttag ) : Sonderfahrt nach Helgoland und

Wangerooge. Fahrpreise : nach Helgoland 6,00 RM,
nach Wangerooge 3,90 RM

Wandern
17 . Mai : Radfahrt Berne , Weserdeich, Juliusplate

Abfahrt 8 Uhr Casinoplatz.
17. Mai : Nachmittags -Radfahrt Berne , Weserdotch

Abfahrt 13 .30 Casinoplatz, Rückkehr 19 Uhr

21 . Ma , (Himinelsahrt ) : Radfernfahrt Ahlhorn , « echt»
^" " örssion), Schlageter-Tenkmal . Abfahrt 13 .30 Uhr.
Rückkehr 19 Uhr .

21 . Fußwanderung ins Blaue.
Abmarsch g Uhr Casinoplatz.

Veranstaltungen
19 . Mai , nuchm . 16 Uhr , im Saale der „ Astoria" :

„Frau Holl e ".
20 . Mai , nachm. 16 Uhr , im Saale der „Astoria" :

„Hänsrl und Gretrl ".

Für unserer Fugend Glück und Gesundheit
Aum Reichs-Werde- und vpserlag des deutschen IugendberdergSwertS

Am kommenden Sonnabend und Sonntag wird , wie schon
angekündigt, « in Reichs - Werbe - und Opsertag des
Rei chs v « r ba n de s für Deutsche Jugendherber¬
gen durchgeführt. Der Erlös der Sammlungen , di« durch den
verkauf einer Siegrun « , die der Erinnerung an das Jahr des
Jungvolks gilt, und eines Kirschblütenabzeichenzdurchgeführtwerden, ist für den Neubau von Jugendherbergen
bestimmt. Die Zahl der Uebernachrungenin den Herberaen ist
seit dem nationalsozialistischenUmbruch ständig in ganz erheb¬
lichem Ausmatz gestiegen . Im Jahre 1933 wurden 4,2 Mil-
lionen Uebernachtungen gezählt, und das war schon ein« Re-
kord ^ihl. 1935 waren es schon 6,6 Million « n. Für einen
derartigen Ansturm der wandernden Jugend reichen auch die
vorhandenen Jugendherbergen trotz der in den letzten beiden
Jahren vollendeten Neubauten nicht mehr aus . Ti« Jugend-
herberg-arbeit hat nach der Machtergreifung durch den Natio¬
nalsozialismus ein völlig anderes Ziel bekommen . Es gebt
nicht mehr nur darum , das Wandern der jungen Menschen zu
verbilligen und dadurch zu fördern, sondern es handelt sich um
die grobe Aufgabe, daß alle jungen deutschen Menschen ihre
Heimat möglichst vollständig kennenlernen. Hitlerjugend
und Jungvolk arbeiten planmätztgdarauf hin, den deutschen
Jungen und Mädeln ihr Vaterland zum wirklichen tiefen Er¬
lebnis werden zu lassen . In diesem groben erzieherischenWerk
nehmen die Jugendherbergen «inen besonders wichtigen Platz
»in. Und an der Vollendung dieser Werker Hilst jeder Volks-
genösse mit, der am Werbe - und Opsertag des
JugendherbergSwerks sein Scherflein spendet.

Ter Leiter des Reichsverbander für Deutsche Jugendher¬
bergen. Oberaebietsführer Rodatz, hat am Mittwoch vor
einem Kreis « von Pressevertretern über di« Baupläne für die
kommenden Jahr « gesprochen . Ter Ertrag der bevorstehenden
Sammlung wird — das sei in diesem Zusammenhang aus¬
drücklich Hervorgeboben — bis zum letzte» Pfennig sür den
Ausbau d« S Herbergsnetzes, das immer noch grobe Lücken aus-
weist , verwendet. Unter anderem soll di« Kaiserstallung in
Nürnberg zu einer groben und würdigen Herberg« der Stadt
des ReichSparteitages ausgebaut werden. Daneben sollen vor
allem in Ostpreutzen , in der Grenzmark, in der Nordmark und
in Schlesien, hier in Turawa und Annaberg, neue Herbergen
entstehen . Auch Mitteldeutschland, Lüdtvestdeutschlandund das
Rheinland sind bei den Bauplänen berücksichtigt.

Zum Reichs-Werbe- und Opfertag hat der Reichsjugend-
sührer « inen Tagesbefehl erlassen, der mit den Worten schließt:
» Der verstorbene Herr Reichspräsident hat sich als einer der
eifrigsten Förderer unseres Werkes « inst persönlich sür den
Ausbau des Deutschen Jugendherbergsverbandes eingesetzt.
Unser Führer Adolf Hitler kümmert sich in liebevoller Sorge
um alle Einzelheiten unseres BauprogrammS . Tu , deutsche
Jugend , mutzt nun auch deinerseits dafür sorgen,

daß jeder deutsche Volksgenosse und jede Bolksgenofsin
am kommenden Sonnabend und Sonntag ihr Opfer geben.

Wer sür das Deutsche Jugendherbergswerk gibt, bringt unserer
Jugend Glück » nd Gesundheit ."

Freude am deutschen Wald
»Kraft durch Freude " Ist für jeden Deutschen von heute

ein Begriff geworden , mit dem sich die Vorstellung von
etwas Erhebendem , Erholung -Gewährendem verknüpft, sei
es «in Musikgenuß, ein WandereAebnis oder anderes . Der
Deutsche hat sein« Feierstunden von jeher am liebsten in
Gottes freier Natur erlebt und hat in schweren Zeiten im¬
mer wieder aus dem ewigen Rauschen seiner Wälder neuen
Mut geschöpft und sich durch die Freude an der Schöpfung
die Kräfte für den Alltag gestählt. »Der Wald muß gehegt
und gepflegt werden als wertvollste Kraftquelle unseres

Volkes" hat unser Reichssorstmeister Hermann Göring ein¬
mal gesagt, und deshalb wenden sich die neugebildetc »Ar¬
beitsgemeinschaft sür Schadenverhülung "

, das Reichssorst-
amt und der Reichsnährstand erneut mit ihrer Waldbrand-
Verhütungs -Aktion an das deutsche Volk.

Mit tiefer Trauer erfüllt es daher jeden deutschen
Menschen, wenn er von Bränden hört , die den Wald ver¬
wüsten und vernichten. Gerade jetzt wieder ist die Gefahren¬
zeit sür den Wald da ; der Bodenüberzug ( Heide, trockene
Gräser , Laub) sind am leichtesten im Frühjahr entzündlich;
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ein Slreicliliolz. ei » sorigeworscner Zigarettcnftuinmel ent-
sachen nichl feilen ein Boocnscuer , das sich dann , vom Wind
getrieben , mit unglaublicher Schnelligkeit anSbreitet ; her-
uniergcsallcuc lroekcne Acstc werde» ersaßt , und die Folge
ist nicisicns ein Dickungsscucr, d . d . die flamme springt
über ans dürre Zweige junger Bäume , bis diese schließlich
ga» ; vom Feuer ersaßt werde» . Vereinzelt greift das Feuer
auch Släinmc und Kronen allerer Bestände an »nd tritt
dann in seiner gcsülirlichsten Form als Wipfelfeucr auf.
Doch » ichl immer brcilcl sich das Heuer schnell aus . In
de» lroclcnc» , meist mit starkem Nadclpolster versehenen
Nadelholz und Heidcgcbieien ist die Bodcndecke zunder-
trocken , das Grundwasser ist gesunken und ein Funke glimmt
bäusig unsichlbar in diesem Material , frißt sich unterirdlsch
durch Torsschichtcnweiter und wartet nur aus einen Wind¬
stoß, der ihn zur Flamme entfacht. Wohl jedem Menschen
sind oft wochenlang dauernde Moorbrände bekannt, die trotz
Einsatz von Feuerwehr , Militär , Arbeitsdienst , SA und TN
nur schwer zu bekämpfen sind. Immer ist unermeßlicher
Schaden au wertvollstem Volksgut die Folge . Leben und
Heimstätten deutscher Bauern , Siedler und Arbeiter sind in
Gefahr , Ernte - und Holzvorrütc werden vernichtet.

Oberstes Gebot muß cs in solcher Zeit sür jeden Wald-
bcsuchcr sein, im Walde nicht zu rauchen. Der kleine
Genuß muß hinter der Pflicht am Volke zurückstehen.
Zündet kein Feuer an! Wandernde Jugend , schütze
den deutschen Wald ; koche und lagere nur aus Stellen , di«

euch mit besonderer Erlaubnis von den staatlichen Forst-
und Polizeisrellen angewiesen werden ! Unterbindet jedes
Umgehen mit Feuer außerhalb der Wohnstätten , wo ihr es
sindet. Meldet jede» Brand sofort dem nächsten Forst-
bcamien , Gcndarmcriebcamten oder der nächsten Feuer-
meldestclle. Schlagt das kleinste Feuer mit belaubten oder
benadclte » grünen Zweigen aus , che es zu spät ist, und

Oeulsc/rt?« Vci/K,
kit/k eit, eroüe « ^Verk loeikerbauen . Opfere
kür ciie aeutscken ^uFc-ticiiierder̂ et,

macht Meldung davon , damit es abgegraben werden kann,
und « in unterirdisches Weiterglimmen verhütet wird . Nur
sofortige Bekämpfung beim Entstehen des Brandes vermag
Schaden zu verhüte» und verspricht Ersolg.

Auf das leichtfertige Umgehen mit Feuer in Wald und
Heide stehen hohe gesetzliche Strafen . Tie Beachtung dieser
Vorschriften sollte eine Selbstverständlichkeit im national¬
sozialistische » Deutschland sein ; doch immer wieder ver¬
ursachen Leichtsinn und Trägheit neues Unheil. Daher er¬
innere sich jeder Volksgenosse immer wieder der großen Ge¬
fahr und halte fahrlässige Leute zur Ordnung und Be¬
folgung der Schutzvorschristen an.

Vezieherwerber
Ter Vezieherwerber ist eine BerufSform , die bei vielen

Volksgenossennicht die nötige Achtung erfährt . Diese Arbeits-
kameraden geben von Tür zu Tür und werben für den Bezug
einer Tageszeitung , einer Zeitschrift oder einer Lesemappe.
Sie tragen damit deutsches Kulturgut in das Volk. In der
Erkenntnis der Wichtigkeitdieses Berufes hat sich die Reicks-
pressckammcr der Vezieherwerber angenommen und sie be¬
züglich ihrer Unbescholtenheit genau geprüft . Jeder ordent¬
liche Werber muß im Besitze einer grünen Karte der Reichs¬
pressekammersein, die er nach Beibringung eines polizeilichen
Führungszeugnisses erhält , und ist verpflichtet, diese Karte
stets vorznzcigcn . Durch diese Maßnahme ist die erforderliche
Auslese dnrchgcsührt worden.

Für die Ausführung der Bezicherwerbung sind von der
Rcichsprcssckammer in der 9 . Anordnung über Fragen des
Vertriebes und der Bezicherwerbung vom 31 . Januar 1935
zur Befriedung der wirlschastlichenVerhältnisse im deutschen

LehlsusLner

werden geschult
Zeitungswesen folgende Richtlinien erlassen, deren
Beachtung jedem Werber zur Pslicht gemacht ist:

» ) Die Werbung soll in höflicher, taktvoller Form dem zu
werbenden Bezieher die Leistungen »nd Vorzüge der
angebotenen Drnitschrist darlcgcn . Der Werber hat ge¬
nauen Aufschluß über Preis , Vcrpflichtungsdaucr und
Kündigungsfrist zu geben.

b) Ter Werber muß alle an ihn gerichtete» Fragen , die
mit der Bczugsbcslclluiig zusammenhängcn , gewisscnhast
und erschöpfend beantworten . Er darf keinerlei unwahre
Behauptungen aufstcllcn oder den an ihn gestellten
Frage » ausweiche».

c) Ter Werber hat den vorgcschriebenen Ausweis stets bei
sich zu führen »nd auf Verlangen vorzuzeigen.

ä) Dem Werber ist untersagt , bei der Wer¬
bung andere Zeitungen und Zeits christen
oder im Wettbewerb stehende Unter¬
nehmungen im Ansehen herabzusrhen.
ES ist ihm ferner untersagt , zur Abbestellung eine«
anderen Blattes auszufordcrn oder Abbestellungen zu
sammeln.

«) Dem Werber ist untersagt , in irgendeiner Hinsich,
den zu werbenden Bezieher einen Zw , n»oder Druck au « z » üben, insbesondcre dürie»
nicht irgendwelche Nachteile, zun , Bei,« ;.,
persönlicher, wirtschastlicher, bcruslicher »der svnstj,»
Art für den Richtbezieher einer Zeitung »der Zeitschrift
angcdroht werden .

^

/) Der Werber ist verpslichtet, dem Besteller eine Durch
schrist des Bestellscheines auszuhändigcn . Die Durchschrift
des Bestellscheine« muß außer der Durchschrift
Originalunterfchrist des Werber » den Namen des
Werbers in Druckschrift (Gummistempel ) tragen.

In Hannover hat sich die Fachgruppe Vermittlergewerb«
in der Kreisbetriebsgemeinschast Handel der ihr zugehörigen
Bezicherwerber besonders angenommen . Sie hat eine Schulung
derselben veranstaltet , die sich sowohl aus die sachlichen Fragen
unter besonderer Berücksichtigung der angeführten Richtlinien
der Reichspressckammer erstreckte als auch ans weltanschag.
liehe Schulung . Tie Teilnehmer des Kursus hatten sich nich,
nur einer mündlicken, sondern auch einer schriftlichen
Prüfung zu unterziehen.

Dieser von der DAF Hannover erstmals veranstalte,,
Lehrgang dürfte vorbildlich werden auch sür alle anderen
Gebietsteile Deutschlands , denn durch solche Schulung erhält
der Stand der Bezieherwerber eine Grundlage , die ihm in
seiner praktischen Arbeit die erforderliche Achtung all der«
eingetragen wird , mir denen er in persönliche Beziehung„ jft
und das sind weite Kreise der Bevölkerung.

Dieser Bcrussstand hat wie jeder andere seine Leben»,
berechtigung ; er trägt zur Verbreitung nationalsozialistisLen
Kulturgutes wesentlich bei. Auch bei den Bezieherwerbern
handelt es sich um die Steigerung der Leistungssähigkeil, u«
das Volk, ganz allgemein gesehen, wieder zur Lesesreudiglei,
zu bringen . Dazu gehört ein sicheres Taktgefühl , gute sach.
liche Kenntnisse und ein entsprechendes Auftreten . Solches
kann durch zielsicher geführte Schulung sehr gefördert und
gestärkt werden im ureigensten Interesse des Standes der
Bezicherwerber selbst.
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12 . Fortsetzung (« achdru« verdate,»
Das war ein Signal sür die Massais , den Angriff abzu-

brechcn. Verwirrt blieben sie stehen . Kein Arm erhob sich
zum Speerwurf . . . Und als jetzt abermals aus Tom Prin-
ces Revolver Kugeln über ihre Köpfe hinwegzischten, faßte
sie panischer Schrecken und ließ sie in sinnloser Angst zurück¬
laufen.

Als Unteroffizier Werner an der Spitze der Askaris neben
Tom Prince austauchte, sah er in das lachende Gesicht deS
Leutnants.

„ Schon erledigt , Werner . . . , wir können weitermar¬
schieren !"

Er wandte sich um , als sei nicht das Geringste geschehen.
Im Lager verbreitete sich schnell die Kunde, daß der

Leutnant Prince ganz allein einen ganzen Trupp Massai in
die Flucht schlug . . . Die Askaris umringten ihn , jubelten
ihm zu . . . Er war der Held des Tages.

Am nächsten Tage ging der Marsch weiter , über die
Hochebene hin , die in der Bodengestaltung und den klima-
tischen Verhältnissen vielfach an den Thüringer Wald er¬
innerte . Nur daß es in Usambara keine Nadelbäume gab,
sondern aus weite Strecken Zcdernbäume die Landschaft be¬
herrschten.

Immer mehr näherten sie sich dem Kilomandscharo.
Tom Prince sah den nahezu sechstausend Meter hohen

Riesen zum ersten Male gegen Abend aus einer Entfer¬
nung von etwa hundert Kilometern . Da wuchs er aus der
umliegenden Steppe heraus , im Licht der Abendsonne leuch¬
tend wie ein gewaltiger , glühender Bergkoloß, die Kuppe
übcrgosse» wie von flüssigem Gold.

Und er sah ihn gegen Mitternacht.
Vor ihm lag . in Nebel gehüllt, das breite Panganital . . ,

dahinter , in tiefem Dunkel schwimmend und doch deutlich
sichtbar, der Kilimandscharo, wie eine breite , drohende Wand,
die sich dem kleinen Menschlein entgegenschob.

Und am folgenden Morgen sah er ihn . Erst wurde die
leuchtende Schneckuppel sichtbar, dann trat immer mehr der
Berg selbst hervor in seiner eigenartigen Gestalt , schimmernd
in den vielsältigen Farbtönen eines Naturwunders von über¬
wältigender Schönheit . . .

Daneben verschwand der kleinere, nur etwa fünftausend
Meter hohe Meru säst vollständig, wurde von dem größeren
Bruder gewissermaßen erdrückt.

Tom Prince begriff den Glauben der Eingeborenen , die
meinten , dort oben aus der breiten , von ewigem Schnee
bedeckten Kuppe des Kibos müsse der große Geist wohnen,
der die Welt schuf.

Am Fuße des Kilimandscharo lag üiboscho, der Sitz des
Sultans Siilnas , dem Wißmanns Expedition aalt.

Ter Sultan saß in seiner Tembe und fühlte sich ziemlich
sicher . Hobe Palisaden schlossen die Residenz von der Außen¬
welt ab . Raffiniert angelegte Fallgruben umzogen das ganze
Lager und wurden sür die Angreifer zu einer Gefahr , gegen
die sie sich nicht zu wehren vermochten.

Wer in die Gruben hincinsiel, war unrettbar verloren.

Sein Körper wurde von den unten aufgestellten Spießen
durchbohrt.

Wißmann ließ die Tembe umzingeln und befahl den
Angriss gleichzeitig von allen Seiten . Mörderisches Feuer
empfing die Stürmenden und zwang sie zum Rückzug.

Der erste Tag endete mit einem völligen Mißerfolg.
Tie Dunkelheit der Nacht benutzte Tom Prince zu einem

Erkundungsgang . Er entdeckte eine undichte Stelle in dem
Palisadenzaun und beschloß, am nächsten Tage hier den An¬
griss zu wagen.

Der solgende Morgen brachte di« Fortsetzung deS
Ringens.

Tom Prince hatte seine Leute an der Lücke zusammen¬
gezogen. Allen voran , ging er zum Angriff über , sprang in
langen Sätzen vorwärts , fühlte plötzlich den Boden unter
seinen Füßen wanken, fühlte , wie das Astwerk nachgab . . .
Unter ihm gähnte eine Fallgrube , aus deren Tiefe blitzende
Spieße heraussunkelten.

Geistesgegenwärtig gab Tom Prince seinem Körper
einen mächtigen Schwung nach vorn und landete jenseits der
Grube.

Im selben Augenblick sprühte vor seinen Augen eine
Feuergarbe auf . Kaum einen halben Meter vor ihm stand
ein Kiboscho und schoß aus ihn . Zischend fuhr die Kugel an
ihm vorbei und versengte ihm das Haar.

Dann aber hatte Tom Prince den Schützen gepackt und
beiseite geschleudert. Die schmale Lücke im Palisadenbau ge¬
währte einen Turchschlnpf.

Tom Prince stand aus der andern Seite . . . , allein , wie
wenige Tage vorher in der Steppe , dem Feinde gegenüber,
der das unerwartete Austanchcn eines weißen Mannes im
Innern der Tembe nicht begreifen zu können schien . . .

Den Augenblick der Verblüffung benutzte Tom Prince.
Im Nu befand er sich mitten unter den Gegnern . . . Sein
Degen sauste nach links und rechts . . . Er bahnte sich förm¬
lich eine Gasse . Schritt um Schritt drang er vorwärts.

Nicht eine Sekunde lang kam ihm das Wahnsinnige
seiner Tat zum Bewußtsein . . . , nicht eine Sekunde lang
dachte er daran , daß er wahrscheinlich der einzige im feind¬
lichen Lager war und einer tausendfachen Uebcrmacht gcgen-
übcrstand.

Sein Vordringen verbreitete Angst und Schrecken.
Ucberall , wo er austauchte, wichen die Feinde zurück . Nie¬

mand dachte daran , daß es ein einzelner sein könnte, der hier
wütete.

Tie Deutschen waren in der Tembe!
Das war der Ruf , der Tom Prince den Weg srei-

machte.
Vor einem Gebäude stand er , das größer als die andern

war . . .
Ohne Besinnen sprang er hinein , ließ sich durch einige

Gegner , die sich ihm entgegenwarsen , nicht aushalten —, und
stand plötzlich einem Manne gegenüber , dessen AeußereS ihn
als Anführer kennzeichnet « . Zehn , zwölf Leute standen um

diesen Mann herum , rührten sich nicht, starrten nur dm
Deutschen an , der da hereinkam.

Tom Prince begriff sofort.
„Sultan Sinnas ! " rief er dem Mann in Suahelisprach«

zu . „Ergib dich . . . Kiboscho ist in unserer Hand ! Leg' die
Waffen nieder , und dir geschieht nichts !"

Sinnas starrte den Deutschen an.
„ Wo sind deine Leute ? " fragte er nach einer kleinen

Pause.
„ Draußen ! " erwiderte Tom Prince seelenruhig. „Wenn

du weiter den Kampf willst, kannst du ihn haben . . . , ober
ich gebe dir den guten Rat , gib 's aus ! Du bleibst weiter
Herrscher über dein Land , wenn du treue Gefolgschaft ver¬
sprichst !"

Draußen tobte inzwischen wirklich der Kampf. Tom
PrinceS Askaris hatten mit Entsetzen ihren Bwana Prince
verschwinden sehen und waren ihm todesmutig gefolgt . Das
Auftauchen des deutschen Leutnants in der Tembe schuf an
diesem Punkt der Festung minutenlange Verwirrung , die die
Askaris dazu benutzten , ebenfalls einzudringen.

Sie fanden wenig Widerstand.
An anderen Stellen war es den Angreifern inzwischen

auch gelungen , die Palisaden zu stürmen.
Von allen Seiten ging es jetzt vorwärts.
Wißmann bahnte sich mit einigen Offizieren einen Weg

zur Hütte des Sultans.
Als er sie betrat , blieb er erstaunt stehen.
Da stand vor dem Sultan und seinem Hofstaat ein ein¬

zelner deutscher Offizier , in dem er zu seiner grenMosen
Ueberraschung, als der Mann sich umdrehte , den Leutnant
Tom Prince erkannte.

„Prince , wie kommen Sie denn hierher ? "
„Zu Befehl , Herr Major . . . , ich habe dem Sultan be¬

reits Nargemacht, daß es das beste sür ihn sei , die Waffen zu
strecken . Er ist zum Friedensschluß bereit ! " meldete Tom
Prince.

Wißmann mußte lachen.
„Das ging ja sehr schnell . . .

"
. , ^ ^

„Ich unterhalte mich schon eine Viertelstunde nut Seniel
Majestät ! " lächelte Tom Prince . .

„Also ich muß schon sagen , lieber Prince . . . , ich
allerhand gewöhnt geworden im Laufe der Jahre . . ., aber
das ist doch ein kleiner Rekord . Wir schlagen uns vor den
Palisaden noch herum , um hineinzukommen . . . ; unterdeßen
stehen Sie schon vor Sinnas und schließen Frieden mit wm-
Wo sind Ihre Leute ? "

„Das weiß ich nicht, Herr Major . . ."
„ Wieso . . . ? Sind Sie etwa . . . allein hier?
„Es wird schon so sein ! "
Wißmann streckte dem Leutnant die Hand entgegen-
„Mit Ihnen ist es geradezu ein Vergnügen , umere

deutschen Paterlande Kolonien zu erobern , Prince ! Nun g
statten Sie wohl , daß ich die Verhandlungen fortsetzek

Eine Stunde später war die Schauri . die Verhandlung,
beendet. Wißmann gewährte Sinnas einen ehrenvo
Frieden , den der Löwe vom Kilimandscharo nicht erwa
hatte . Er gelobte Deutschland Treue und hat sie von »
Stunde an gehalten.

(Fortsetzung folgt)
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AetchSdund — Fuffball-Vokal
Der im Jahre 1908 gegründete Wettbewerb sür die da¬

maligen Verbandsmannschaften , der nach der Neuordnung
des deutschen Sports sür die Saumannschasten als „Bundes-
vokal ' weitergcsührt wurde , hat eine neue Bezeichnung er¬
dallen . Mit Einverständnis des Reichssporlsührers erhält
d« Wettbewerb der repräsentativen Fußdall - Gaueinheilen
nunmehr den Namen „R e i ch s b u n d - P o k a 1' . Unter der
neue» Bezeichnung wird bereits die Wiederholung des dies-
jährigen Endspieles am 24 . Mai in Leipzig durchgeführt . An
diesem Tage stehen sich in der Messestadt die Auswahlmann.
Pasten der Gaue Lachsen und Südwest zum zweiten Male
gegenüber, nachdem die erste Begegnung vor einigen Wochen
jn Franliurt a . M . trotz verlängerter Spielzeit 2 :2 unent.
schieden endete.

Umbcnannt wurde auch der Deutsche Vereinspokal für
Außballmannschsalen , der fortan den Namen seines Stifters,

Von -Tschammer-Pokal,
tragen wird . Für die lausenden Spiele des Wettbewerbs
find übrigens einige Aenderungen eingetreten . Mit Rücksicht
aus die Endkämpfe um die Deutsche Meisterschaft wurden die
str den 7 . und 21 . Juni vorgesehene erste und zweite Schluß,
runde aus den 14 . und 28. Juni verlegt.

zum dritte« Male gegen Eveeloa
die deutsch« Mannschaft für Frankfurt

Die englischen Berufsspieler von Everton Liverpool
Verden ihr drittes Spiel gegen eine deutsche Auswahl am
Zonnabend , 16 . Mai , im Frankfurter Sportfeld austragen,
lie sür diese Begegnung aufgestellte deutsche Elf ist auf
einigen Posten geändert worden . Für den verletzten Mün-
Lener Haringer verteidigt Titgens (Borussia M .-Gladbach) ,
sür den Benrather wird wieder der Koblenzer Gauchel den
jlngriff führen. Tie deutsche Auswahl steht also wie folgt:
! or : Jürissen (Oberhaus «») ; Verteidig « r: Ditgens
(M .-Gladbach ) , Diesel ( Berlin ) ; Läufer: Rudi Grämlich
(ßranlsurt) , Sold ( Saarbrücken ) , Moll (München) ; An-
griff: Paul (Tessau) , Lenz (Dortmund ) , Gauchel (Koblenz) ,
Lecher (Fürth ) . Sicmetsreiter (München ) .

Augbv 'vierlünderturnierin Berlin
Frankreich — Rumänien 25 :5 (9 :0)

Rugbv steht nicht aus dem Programm der XI . Olyrn-
bischen Spiele 1936 in Berlin , da kurz nach der Fertigstel¬
lung des Llympia - Programms der Internationale Rugby-
Verband erst gegründet wurde . Schon damals hatte Deutsch¬
land zu eineni Vierländerturnier in Berlin eingeladen , und
dem Ruse folgten die Nationalmannschaften von Frankreich,
Italien und Rumänien . Am Donnerstagnachmittag konnte
der Rugbv - Fachamtslciter Hermann Meister-Heidelberg aus
dem Playe des Berliner Sportklubs vor dem ersten Spiel
zwischen den Mannschaften von Frankreich und Rumänien
nochmals herzliche Bcgrüßungsworte richten, und dann be-
aann der Kamps um de » ovalen Ball , dem u. a . auch der
französische Botschafter und der rumänische Gesandte in Ber¬
lin beiwohnten . Zum Eröffnungsspiel halten sich fast nur die
wirklich sachverständigen Zuschauer cingesunden , ein Zeichen,
daß sür Rugbv als den männlichsten Kampfsport noch stark
geworben werden mutz.

Tie Franzosen, die in diesem Turnier als Favoriten an-
gtsehen werden, hatten es nicht allzu schwer , um gegen die
Rumänen mit 25 : 5 (9 :0) zu gewinnen . Ter tapfere Wider¬
stand der Rumänen ließ in der zweiten Halbzeit nach und
die glänzende Treiviertelreihe der Franzosen gestaltete ihre
Angriffe durchweg erfolgreich. Nur einmal kamen die Ru¬
mänen zu einem Versuch, der auch erhöht werden konnte.

Schwer erkämpfter deutscher Tieg!
Das zweite Spiel des Eröffnungstages bestritten Deutsch¬

land und Italien vor einer inzwischen auf zweitausend Per¬
sonen angewachsenen Zuschauermenge . Die deutsche Mann-
lLast konnte den tapferen Gegner erst nach hartem Kampf
mit 19 :8 ( 13 :8) niederringen . Demnach tragen Deutschland
und Frankreich am Sonntag das Endspiel aus , während sich
Rumänien und Italien tags zuvor aus der gleichen Anlage
im Trostspiel gcgcnübcrstehen.

Sechs Treffen um den Davispokal
Ungarn keine Gefahr für Deutschland

Wenn wir Ungarns Tavispokalmannschast , die in den
ragen vom Freilag bis zum Sonntag in Düsseldorf GegnerElchlands ist, als ungefäbrlich anseden, dann geschiebi dies
tcmeswegz deshalb, weil wir di« Spielstärke der Magvarenwoa als unerheblich anseben. Aber mit Gottfried von Eramm,
Heinrich Henkel und Kaj Lund brauchen wir aus dem Festland
zur Zeu kein« Mannschaft zu fürchten. Wirklich schwierig wird
kur uns dies« Angelegenheit dann erst , wenn wir die Europa»
A"« bmter uns baden. Di« Ungarn haben am vergangenen
Undenende in Budapest Polens Davispokalmannschast mit
0.2 vezwungen , wobei jedoch zu beachten ist, daß sich Ungarn"" " vollen Kräfte SzigetiS bedient« , der, da er Tennis«"" " war. sür Davistrcffen nickt spielberechtigt ist und mithin

. ^"" f den Ungarn leider nicht zur Verfügung siebt,
nach Szigeti Ungarns bester Mann , hat ebensowenig

9« gen Deutschland « inen Punkt zu erobern wie
d» , ungarifiert , Dallos beißt. Tie einzig« Möglich,im , Teutschland einen Punkt abzujagen , sollte im Doppel Ire-

?A . ,N" enc,v .Trje>omski haben in Budapest das nicht schlechte
- d̂aar Hebda -Wittmann in fünf Sätzen geschlagen , und" ttbt alles täuscht , werden wir im Doppel am schwersten

baden , zumal von Eramm -Lund doch nicht so un-« rwundbar sind , wie wir nach Barcelona anzunehmen pflegten,
nni.» - . Gegner in der dritten Runde würde dann Argen-nmen lem , dar kürzlich in Alben mit 4 : 1 klar über Grieckcn-E ° '" unipbi « iic. Schweden —Irland, das am Don-
a

'
,

9 Dublin seinen Anfang nadm , siebt recht offen aus.
>st wirklich nur « in Hallenspieler, und wenn sich

^ " » zig und allein aus Lvttleton Rogers stützt« ,
un Irland in Front erwarten . Dänemark2ibw « i, stnp av Freitag in Montreux di« Gegner,

kommen ohne Körner , und da es Ulrichs
l-io. schassen wird , muß man mit einem Er-
es Kreuzes im roten Feld rechnen . . Oben' gibt

m . " kenSwerte Anseinandersetzungen: Oesterreich
^ Wien und I u g oll aw i en —T s » e » o-

baden in Agram . Ti « Oesrcrreicker werden es nickt leicht
es Polen zu gewinnen , aber noch schwerer wird°cn Lschechoslowaken fallen, über Jugoslawien hinweg,u.

Kuk Sekt sn sste:
ttelkt mit / § c^r» kkt uns7uEertcl ?ierbensen

Roderich Menzel bekanntlichnicht mit dabei ist.man wohl allgemein einen S 'eg Bel-glens über Norwegen.
Soiiia im .Champagner Walzer"
Blättermeidungen zufolge soll Sonja Heni« zu-nachst in einem Wintcrsporlsilm, „ Champagner -Walze: ' b«.

." -" ouskonuncn. Die Handlung soll in einem Schweizer
^ stimmt

"
ein

iplclen und natürlich stark auf Kunsteislauf ab«

Von llramm , Lund und Henkel tn Paris
. . . ^ "

-„ ^ " "" tonalen Meisterschaften von Frankreich" " "Hl TennlSjahr 1936 seinen ersten Höhepunkt. EuropasSpitzenklasse ist in der Zeit vom 18 . Mat bis 2. Juni fast voll-zahlig aus oen Roland-GarroS-Plätzen in 'Paris . Deutschlandwird dura , sein « . Aste ' vertreten: Gottfried von Eramm . Hen.Kai Lund und Marieluise Horn. DaS bisherig«Melbeergebnis wcist folgend « Nationen mit ihren erfolgreich¬sten Spielern und Spielerinnen aus :
> »

Helen Jacobs : Argenttnten: Del Sa-stlllo , Aappa : Belgien: Geelhand, van den Evnde, Nell»Adamson, de Mculcmecsicr - Sigart : Ehina: Kho San Kt« ,Gordon Lnm ; Dänemark: Frau Spcrliug . Krahwinkel:Deutschland: von Eramm , Henkel , Lund. Frl . Horn : Eng-land: Perrh , Austin, Wild« , Hare, Hughes, Tuckev . PegghScriven , Stammers . Nocl : Jugoslawien: Puncec 'Palla,da. Kukulievic, Mitic , Frl . Kovacs : Polen: Hebda. Tar-lowski , Jedrzejowska : Schwei,: Ellmer, Fisher . Steiner.Maneef. '

oltzmpia.Notiien
Australiens Qlvmpiamannschaft abgrreift

Tie Abreise der australischen Olvinpia-Mannschast ist de-reitS erfolgt und zwar mit dem Dampfer . Mongolie" . ZumAbschied Hane sich u , a . der deutsche Generalkonsul ASmiS « in-gefunLen, der im Namen des Deutschen OlvmpischenSomit«««dem MannscbaflSfübrer der Australier ein« Llvnipiaflagg«überrcickr« . Selbstversüindlichhatte sich auch der Präsident de-Australischen Olympischen Komitees. Tavlor , «ingefunden, so¬wie der Vertreter der NSDAP , Stüvpunttleiter Jdendors , wt«
auch Vertreter der Presse und der Reederei.

Die ersten Quartiermacher in Berlin
Um an Ort und Stell« alle Fragen zu klären, ist in dielenTagen der Generalsckrelär des Lestcrreicbischen OlympischenKomitees, Oberst Franz Pötsch , nach Berlin gekommen . ImAuftrag« des Schweizerischen Olvmpia-KomitceS weilt« Gene¬ralsekretär D . Messerlieinig« Tage tn der ReichSbauptstadtund

belegte im Llvmpiscycn Tors in fünf Häusern für insgesamt186 Aktive Quartier.
Chiles Streitmacht umfaßt 56 Mann

Das Olvmpische Komitee von Chile hat über die zahl« » ,
mäßige Stärke seiner Olhmpiaslrcitmacbi nun endgültig Be¬
schluß gefaßt. Zusammen mit 12 Begleitern treten 44 Aktiv«die Reise nach Deutschland an . Am stärksten Ist Lbil« mit 12
Teilnehmern in der Leichtathletik vertreten : die Basketball-
manilscvast besteht aus 10 Mann . 7 Schützen, 6 Fechter 4 Borer,3 Radfahrer und 2 Schwimmer vervollständigen daS Aufgebot.

JLC -Präsident besucht Finnland
Nachdem der Präsident des Internationalen OlynWi¬

schen Comitss , Graf Baillet Latour , soeben von seiner
Japanreise zurückgekehrt ist . wird «r in den Tagen vom
3. bis 9. Juni Finnland aufsuchen. Der Grund hierzu ist der
gleiche wie bei der Japansahrt : zu untersuchen, ob das ein-

Am Montagvormittag wurde die große Olvmviaglocke,bas Wahrzeichen der Olvmpischen Spiel «, auf den
76 Meier hohen Glockeitturi » aus dem Reichswortselb
aufgezogen. Nun ha « die Glocke, deren eherner Mund
die Jugend der Welt zusammenrusen wird , ihren zwar
letzten und kürzesten , doch schwierigsten Weg zurückgelegt.

ladend « Land die Voraussetzungen ausweist, die für ein«
Uebertragung der Feier der XII . Olvmpiad « 1940 Be¬
dingung sind.

Polen für Helsingfors
Die Vertreter des finnischen Werboaussckmsscs zur

Durchführung der XII . Olvmpischen Spiele in Helsingfors
haben bei ihrem Besuch in Polen einen großen Erfolg er¬
zielt. Das Polnische Olvmpische Komitee wird sich bei der
Wahl in Berlin für Helsingfors entscheiden. Der Präsident
Oberst Glabisz erklärte , daß die Urlaubssrag « und die Be¬
schaffung der Mittel für die tveite Reise nach Tokio, sowie
der Unterschied in den klimatischen Verhältnissen ein Llvm-
Pia in bei finnischen Hauptstadt von polnischer Seit « aus
gesehen günstiger erscheinen lassen.

Sachmnl Schwimme « (Mebersachsen) meldet:
Neuer Schwimmer Gauführrr in Rtcderfachsen

HanS Nolte-Hannover bat infolge starker Arbeitsüberlastung
als Reichswasserballwart di« Leitung des GausachamteS
Schwimmen in Niedrsacklenan den BezirksfacbamtSleilerOtto
Fascber abgegeben. Tie Bestätigung des ReichsfpoitsUbrers,
die bestimmt zu erwarten ist, steht zur Zeit noch auS . Um di«
Fortführung der Arbeit im Gau NiedcrsachsenIm bisherigen
Sinne zu gewährleisten, bat Nolte sich die Stellvertretung d« S
Gausackamtsleiters Vorbehalten.

Gau - Schwlmmeisterfchaftenin Hildesheim
Dt« diesjährigen Meisterschaften der Schwimmer im Gau

vm Niedersachsen werben in Hildesbeim entschieden . Mit der
Durchführung ist die Arbeitsgemeinschaft der Hildesheimer
Schwimmverein« beauftragt worden. Ter Termin steht noch
nickst fest.

von-Tschammer -Vokal
am 17 . Mai

Am 17. Mai steigt die 3. Hauptkunde um den BereinS-
-kal , jetzt „Von-Tschammer-Pokal ' . Für die Gaue Mitte , Nord-
iark und Niedersachsen ergibt sich folgender Spielplan:

Bremen : Komel Bremen—Holstein Kiel
Lübeck : Polizei Lübeck—Borussia Harburg
Algermissen: Algermissen1911—VsB Sömmerda
Dessau : 05 Dessau - Hamburger SB
Babrenseld : Altona 93—Eintracht Brauuschweig
Merseburg: Merseburg SS—VfB Peine
Halberstadt: Germania Halberstadt—Bikwria Hamburg
Hannover: Hannover 96—FE Lauscha
Halle oder
Meiningen ; Wacker Halle oder Gelbrot Meiningen

aeaen Ublenborft-Serta.
In wenigen Setten

Das Doppelspiel zum Tavispokalfampf Norwegen gegen
Belgien endete mit einem Viersatzsieg« der Belgier , die nun¬
mehr in der Gesamtwertung mit 2 : 1 Punkten führen . La-
croir/de Bormcnr schlugen die Norweger HaneS/Jerrs « t 6 :4,
6 : 2 , 7 : 9 , 6 : 3 , An einem Endsiege der Beigster ist kaum noch
zu zweifeln.

Die Medenspiele 1936 werden in Stettin , Hannover,
Erfurt und Nürnberg mit den Vorrunden in den vier Zonen
begonnen. Favoriten dieser Zonen sind No- dmark . Branden-
bürg , Nicderrhein und Baden ; Sieger des Vorjahres ist
Brandenburg.

Weltmeister im Federgewicht wurde jetzt Pete Sarro «.
der den Titelverteidiger Freddie Miller über 15 Runden
nach Punkten schlug.

lieber 1000 Teilnehmer werden sich Venn Hindenburg-
Gepäckmarsch in Berlin einfinden , dm der Berliner SE Ko-
met 1899 nun zum dritten Male Veranstalter. In diesem
reinen Mannschaftswettbewerb ist der Arbeitsdienst am
stärksten vertreten , weiter folgen die SA . SS . Wehrmacht,
Polizei , Luftschutzbund und Vereine de - Deutschen ReichS-
bundeS.

Die Rekord.Koininisston des Leichtathletik-Weltverbande«
bat die neue Bestleistung von Willi Schröder , Magdeburg,
im Diskuswerfen mit 53.10 Meter alS Weltrekord anerkannt,

» et den Olympia -Prüfungskämpsen unser« Marach ««.

läuser und Geher am kommenden Sonntag in Berlin wird
auch Paul de Bruvn starten , der Deutschland 1932 in Los
Angeles vertrat . Paul d« Bruvn ist aus USA heimgekehrt
und startet für den Berliner SC.

Unsere Sporlbüüier »Elte
Erziehung durch Erleben . Ter Sinn des deutschen JugendherbergS-

wertes , herausgegeben von Lbergebiersführer Joh . Roda- .
Leiter deS RetcbSverbandeS für Deutsche Jugendherbergen.
136 Seiten , davon 86 Setten Bilder . broschiert 2.26 RM . ge¬
bunden 3.20 RM . Erschienen tm Wilhelm Limpert - Ver-
lag. Berlin SW 68.

Ta - Buch ist mit einem Geleitwort des RetchSsugendfüürerS Baldur
von Schtrach ausgestarier und sieht seine wichtigste Aufgabe darin , die
körperliche, geistige und politische Erziehung des jungen Teuischen zu
fördern . AlS wesentlicher Bestandteil der Erziehung wird das Erlebnis
geschildert, das am schönsten und unmittelbarsten durch die tzahrt der
Jugend in die deutschen Gaue tn Erscheinung tritt . Tie Jugendher¬
bergen sind die großen Stützpunkte auf der Jahn durch die Heimat.
Solche Fahrten werden von der Hitler -Jugend planmäßig durchgesührt.
um dem jungen Deutschen die deutsche Landschaft, die Stätten deutscher
Geschichte und Kultur erleben zu lasten. Die Jugendberbergen selbst sind
dabei nicht nur Uebernachiungsstätten . sondern Mittelpunkte des kul¬
turellen Lebens und der kameradschaftlichen Verbundenheit der jungen
Generationen . Lo wirten die Jugendherbergen tagaus , ragein alS Er-
ztehnngSstätten zur Einigung des deutschen Volkes. In den schönen
Häusern der deutschen Jugend aber herrscht frohe- Treiben und Leben:
überall sieht man frobe und gesunde Jungen und Mädel , die sich auf
der Fahrt durch Deulschland die Liebe zur Heimat erwandern . Dieses
Buch füllt eine Lücke tm neueren Schrifttum und ist alS einzig« und
maßgebende Veröffentlichung auf diesem Gebiete anzusehen.

<AArastLmekNeüde,
Heute, Freilag:

Ghmnastik nur für Frauen von 19.45 bis 21 .15 Uhr In der
EScittenschuteam Theaierwall.
Schwimmen nur sür Frauen von 20 .30 bis 22 Uhr in der
Lesfenilichcn Badeanstalt, Huittestraße.
Körperschule nur für Männer von 20 bis 22 Uhr in der
Ausbauschule.
Schwimme» für Schülerinnen von 10 bis 15 Jahre « von
17 bis 18 Uhr in der Lessentlichcn Badeanstalt.
Gymnastik (geschl.) nur für Frauen von 21 bis 22 Uhr
in der Turnhalle , Pelerstraße.

^ ul rasiert- vvp
LVVIL6

§ut gelaunt!
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5triimp1runlMsuä§cbube
Oomenstrümpke , Wa»citlzun» t»ei6e . 1 20 1 22 0 92
vamennetrstrümpke , lang . 1 .20 0 .92
Oamenknieottümpke .versck Kluzterg . 1 22 1 .22 0 .92
Oamenopoi -tknleittümpke „ Olympia " . 1 .72
Oamenoöckcften . 0 82 0 60 0 .22
liinclersöckctzen , Oröge 1 -2 0 .Z2, QröZe 6 -8 0 .40
l) omenkanci » cftulie mit 5tulpe 1 .72 1 22 1 .00078
vamenkanci,ct,uke > 6Iac6 . 2 .42
vamenstanelscituke , 8elz»vein »Ieilerimitat !on

mit Ltulpe 4 .92

I» kieu » nittU »n >oo

iur 4 Dag« — bi « einschließlich Montag

p»ul ^ünbigsr-. ^kieo l»mgsn,
Lnnst Oumsts, LIisa UIIisOcl,

^ »oodl 'islllke , krisle Ssnünoost WW
iisiii - svr » r- us

7^ .
Ld deute . dk elnrlklieüllrti Nontsg reizen mr

r v»vt .s

Amtliche Bekanntmachungen
Der Oberbürgermeister

Oldenburg , den 12. Mai 193«.

Zur Ausschaltung von Zweifeln weis « ich ausdrücklich dar¬
aus bin , daß die baupolizeiliche Erlaubnis - Baugenehmigung
im Sinne der Satzung , betreffend di« Bauordnung der Stadl
Oldenburg t . O -, ausschließlich durch di« Ausstellung der Bau-
scheinS und die Eintragung der Genehmigungsvermerks in di«
Bauvorlagen gemäß A 3 dieser Satzung erteilt wird . Der Bau¬
sches » ist von dem zuständigen Beigeordneten oder Dezernenten
( Stadtbaurat oder MagisiratSbaurat ) persönlich zu unter¬
zeichnen.

Schriftliche Bescheide , die diesen Anforderungen nicht ge¬
nügen . oder irgendwelche mündliche Aeußerungen deS Bei¬
geordneten oder Dezernenten oder der Beamten und Angestellten
der Stadt haben hinsichtlich der Erteilung der baupolizeilichen
Erlaubnis keinerlei Rechtswirkung . Insbesondere ist außer
dem Beigeordneten oder Dezernenten niemand ermächtigt , bau¬
polizeilich « Erlaubnisse zu erteilen.

gez . l )r. Rabeling.

Der Oberbürgermeister
— Stadtsteueramt — Oldenburg , den 11 . Mai 1936!

Diejenigen Hundehalter
die der Aufforderung , viS zum 5. Mat 1936 eine neue Hunde-
sleuermarke av zuvolen , nicht nachgekommen sind , werden unter
Androhung einer Gcldstratze von RM 3.— nochmals auf-
aesordert , spätestens bis zun » SS . Mai 193 « die sür das
Steuertahr 1936 gültige Hundefteucrmarke im Stadtsteueramt
— Schlotzplatz 7, Zimmer 9 — gegen Rückgabe der alten
Marke avzuvolen.
Hundebesitzer , deren Hunde nach dem 23 . Mai 1936 ohne!
gültiges Sreueravzeichen angetrofsen werden , werden bestraft .'

I . v . : vr . Jungermann

Die beiden gröberen

ML
Als Zauberkünstler der Tanzmusik
erweist sich auch im Film der Meister
des Walzers . ZllSllk

Ein Abenteuer aus dem Leben des Meistergeigers
wird hier Ereignis!

vroIG « »

Jg . Ehepaar sucht zum 1. 7 . 36

3 —4 - Zimmerwohnung mit Bad >I
möglichst nicht im Stadlinnern . Angebote unter F S 154 an
>dte Geschäftsstelle d . Bl.

Den ersten Karl » May»
Ailm nach dem gleich¬
namigen Buch mit

Ol « gut«

kleine LstmkvlllrÄe Nr. 1V
groß 493 qm, große Einsabrt und
Garten , direkt am Bahnhof , zu
gewerblichen Unlernehmg . sehr
pqssend , Anlegung von Garagen

usw ., sowie
SurmiÄe Nr. S °

groß 1S1 qm, fas» neu . 5 kom - I
plette Wohnungen , sind infolge
ErbauSeinandersetzg . durch mich
sehr preiswert zu kaufen . Beide
Besitz« , recht hohe Mieterträge,
hochverztnSltche Kapitalanlage.
Besichtigung nur bei vorheriger
Anmeldung beim Unterzeichnet.

Wie. SmllWckslnakln!
Kurwickstratze 41

5E
Ebep . mit 2 Kd . s. sonn . Wobna
Festangestellter . Äng . unter G T
60 an die Geschäfts . d . Blari .f

t-Zimmer-öberMbnung
mit allen neuzettl . Einrichtungen!
an bester Lage des Tobbcns auf
bald an nur ruh . Mieter zu vm.
Preis 80 RM . Ang . unter F P
152 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Im nördl . Stadtteil neuer
bmnriett. 2nreikmilienl»2U5
in bestem Zustand , schöner Gar¬
ten . bei 1000 biS 1500 RM An-
zahlung billig zu verk . Reftgeld
unkündb . TtlgungShvp . Sellen
günst . Kaufgelegenht . Sehr ren¬

tabel . Erwerber wohnt srei.
vrötf «, Kurwickstratze 41,

Setteneingang.

>Zu verknusen2i8br. Kulu -W
Joh . Hillte , Etzhorn 3.

Linkknilienknur
östlich der Stadt belegen , um
standehalber gegen Barzahlung!

zu verkaufen.
Angebote unter G 8 164 an
Geschäftsstelle dieser Blatte « .

Sofa », Sessel , Kletderschr . , Kit .
che , gl . Betts ! ., Waschkommode.
August Smtd , Grüne Straße 1

iioston ßiuickeuch , llkoumo,
<ö>«f >i , f4oo «n- Oonwiüning,
dlioron -, violonioickon, voe-
roisig » Asio»a»,lcst, !nuna »e>,
3iofs» «cki!»>b» l<fvvmck»s>

m bougon 3 !» vor ckurck,!
1leere»

W 1.— 2zz
kt « , -Ira «. tztoorol» , Liauftr lS
Ir »«. Xot» «y, j»,nge Ltr 43
Ir «». lli»cb»r, Longe Ltr 11
Iro «. l- llcktk ». Nadorster Ltr. 1051
Ir «» A. ikkillot », KriedenSplatz
Ir «^ kchiitlingsir. I
Iro ». dl. 0 . vtton , Ofener Ltr . SO

nnd » ,rtenßr « ße SSl

b»« «n 8t« . ich vom tschlnsori
uaveidlaäilch d«r» teo tm

8»lüii vrlermsü»

IM
in

-erinonn Wiegniann
Bremen , Düsternstr . 1/2 , 82114

keneralverlretung
der Auliro-Dniuller -vteyk

Her. Zweilümilienirnus
in bestem Zustand
an guter Straß«
NSbe Stadtzentrums

bei 10000 RM Anzahl « , gesucht .!
Vermittlung nicht erwünscht.
Angebote unter 8 R 153 an die
Geschäftsstelle dieser Matter.

Weißer Wochenendwagen
zu verkaufen . Tetchstraße 18.

Kinderwagen billig abzugeben.
Ricken , ZeugbauSstraße 60.

Mod . Kletdcrschrank , mögl . mit
Wäschefach , zu kf. gef . PreiSang
unt . F W 156 an d . Geich , d . Bl

S Rollwagen , gut erballen , und!
1 Handwagen zu verkaufen

Dragonerstr . 39, 8ernrus 53«

Diesel Motor,
>5 PS . stationär , zu kaufen ges
Ana . mit Preis unter 8 T 155>
an die Geschäftsstelle d . Blatter?

knllksid zu verknusen
H . Rüg « , Wardenburg 2.

Kleiner ileuerir. Neilemgen
iaebraucht , aber in bester Vcr
sassung , sofort gegen Kasse ,

kaufen gesucht . Postfach 212.

Aus Reisen
und wäbrend Ihres
Urlauber brauchen
Li « dt«

Aachrichten
für Stadt und Land

nicht entbehren.
Wenden Sie sich wegen
Nachsendung an unser«
GeschästSNellePeier-
straß « 28 . 8 «rnruf 3446

Möbl . Zimmer
mit Schlafkabinen sofort zu
vermieten . Mottcnstkaße 6.

Gut mbl . Wohn - und Lchlasz.
Mt Badbenutz , und evtl , voller!
Pens . z . v . Weskampstraßc 5ll.

Kaule Lodenrummel
B . Kaufmann , Pfcrdemarkt 14.

Zwillingswagen zu kf . ges . Ang
unt . G Ü 161 an d . Gcsch. d . Bl

4r . Ktnderspoktkarren zu kaufen
Ang . m . Preis » nt . E 5391

!in ' " " 'ges. ^an BütlnerS A .-E ., HandelShos

Brieftasche m . Jnb . vcrl . Abz . >.
Fundbüro , Rathaus , Z . Nr.

Sonn . Oberwohn ., 3 Z^, K ., Bad.
evtl . Heizg ., zum 15. 7. zu mie-
ten gesucht . Angebote unt . B 94j
an die Filiale Lange Straße 45.

Sonniges mödiiertes Zimmer
gesucht . PreiSang . unter
an die Geslbästsstcllc d.

! B 157!
RaiteS

Großhandlung suckn größere

kmt»' um! iagerrÄm
auf bald oder 1 . Oktober.

Angebote . unter G G 165 an

Möbl . Zimmer.
Hausbesiyer -Verein , Markt 5.
11 bis 1 und 3 bis 5 Uhr.

M . Ztm . Ztrh . Katbarin .str . 71.

M . Zimm . , . v . Grüne Str . 111.

Frdl . möbl . Zimmer zu verm.
Haareneschstraße 34.

Zum 1 . Juni 3- Ztmmer -Wohng.
mit Wohnküche zu vermieten

Grüne Straße 13.

Kleine Sberwohnung
(3 Räume », Ulmenstraßc 30 hier-
selbst , aus sofort zu vermieten
A . Grimm , vereid . Versteigerer,

Stcdinger Straße 25.

In neuem Hause sonn . , bequeme
Lberwohna . , 4 Z . , K . , Bad , Het-
zung , fl . Warm - und Kauwasser,

r . Balkon , 2 Keller , Gartenl ., z.
. Juni zu vm . Angebote unter

G A 159 an die Geschstll . d . Bl

gr . m . Zim . , . v . Haarcnstr . 53 l.

imolkmeMous loiort z . vm
Dragonerstr . 39 , Fernruf 5369.

Kl . 3rma . Lberwohnung zu bei
mieten . Angebote unter F U 156>
an die Geschästsstell « d . Blattes

Zu vermieten UotMMimlW
<6 Räume , Küche, Bad , Kellers
Zentralbeizungi , zum 1 . Juni
oder 1 . Jult . Mietpreis 90 RM .!

>M . Meyer , beeid . Lerlteig.
L - ut .zim . , . vm . Bismarcks » . 18

.Zu verm . 1 . 6. an alleinft . Frau
12 l . Zimmer mit Kochg . Näheres
in der Geschäftsstelle d . Blatter.

Bessere - Zimmer . Herbartstr . 21

Bahernmädel , 22 I . , mit Koch
und Näbkenntnissen , in all . Arb.
bewandert , sucht Stell , »um 1 . 6.
am lbst . als Alletnmädck »«» in kl
HauShalt . Angcbt . unter V 3t2f

dt « Geschäftsstelle d . BlaUeS . an die Filiale Lange Straße 45.

fseN üsupsrk als Karl Meh

gen . üsrs den Nenrl

kklcd üsurmsnn Lüu 5eik

Sreü Vn « » air . . . Nsnned
usw.

Der ganze Zauber des Morgenlandes tut sich
anf — et « Film für die Jungen und Alte,

Neueste Wochenscha » «. Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt
^ tIluaneratlan - Wochentags 4 .00,5 .30 . 8.15 Uhr
ttniangsreilen : Sonntags 3 .00 , 5.30,8 .15 Uhr

Männliche

KrssMrreng-
Verilsnker

für Personenwagen,
Lastwagen und
Motorräder gesucht.

Gesuche mit Lebenslauf er¬
beten unter G E 163 an
die Geschäftsstelle d . Blatt.

ruverlSlliser IiRerssdeiler
möglichst mit Führerschein , ge-
sucht . Bewerbung , unt . G T 16Ä
an die Geslvästsstclle d . Blattes .!

Fixer Sousdiener geiucht
Zierrath , Haarenstraße.

Louiburilhe lU—IKjnhrigj
für vorm . gef . Haarenufer 15.

fixer lMunse
auf losort gesucht . B . Westerhofs.
1 . Felds » ., 100 Mt . ab Alepd .sti .j

Gesucht auf sofort ein

iMnüIiiber Uckeüer
Joh . Töding , Gartcnsttatze 25.

Gesucht ein ehrlicher,

ruverlriiliser Lebük
der mit Pferden umgeben kann

bei freier Station.
D . Hardenberg , badnamtftcher
Spediteur » nd Koblenhandlung!

Bad Zwischcnahn.

Weibliche
Gut cmpfodleneS

mimern kliiemmMen
gesucht . Zu melden zwischen

8 und 9 Ubr.
l )r. Lüftr » , Taubenstraßc 20.

Morg . hs „ e « es . Ziegeldosstr . 23 l

Eine Frau geiiM
zum Flaschenjpülen.

Herrn . Klostcrmami,
Kleine Bahnbossliah ! U.

Eine in allen häuslich . Arbeii -»

erklimm lku!yeii >lli»
nicht unter 20 Jabnn,

für drctvteriel Tage gelutt
Nadorster L » aß« 82.

Gesucht zum 1. Juni oder 15
Junt ein ordentltibci,

knüeres lNäM
im Alter von 15 bis I« Z-br-ü.

Frau Dorthe Runken , Raltede

vm vnmey gelM
für leichte Reisetätigtest . Zu mel¬
den Sonnabendnaidm . lv- lö U.

Lorenz , Haarcnufer ZS.

Für die Sommermonate e»M.

15—15MM5 MMsi
zur Hilfe tn Haus und Sann
gesucht . Lohn monatlich Ä> RK

Bauer Ntetkeld , Lange»
Badbeigen <Kr . BersendiM.

LMmie
die zu Hause schlafen kann , str
2-Vers .-Hausbalt zum 1. Just
gesucht . Nachmittags 4—6 M

MeinarduSstraße 34 oben.

Seefrld . Gesucht wegen Erkra »-

kung f . Privathaushalt mit Sai¬
ten auf sofort oder baldigst et»

junges _
geg . Gebalt und Kamtlanschruf-
H . von Nethen , vereid . Berstet»

vl»M5 VMM
für Hau - und Küche zum >>

Junt oder später gesucht . Zu¬

schriften an PosischlteßfachS-

WlldcSdause n I. O.

Gesucht auf sofort eine

InnölliiMnlMe Vekillin
die melken kann.

Kakl Lang «, Ltreek b. Sandkrug!

Fittiges_
auf sofort für Haus und küsr

«Ine « kleinen GasttwfS in cm »-

bürg gegen guten Lodn gefu»

^
Rädere - durch

« ugM wlllcr «, vereid . Best,,»
Wardenburg d. clddg-

Fernruf 254.

r
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Aus Stadt und Land

' Oldenburg . IS . Mai 1936

Oldenburger LandeStkeater
Iheaterkanzlei:
Hcule und morgen:

„W ardeck"
Schauspiel von Hermann Burte.
Ein hohes -spiel der Könige . Warbeck, der in künftiges
Königsdcnlcn tauchte, der aus geistiger Größe Gewalt
verneint, muß scheitern an gegenwärtig -irdischem
Königstum, das pure Macht ist und Krieg will . Warbeck
ist „ein König derer , die da kommen" .
„Ter gelbe Nebel ist sein letztes Glück , er hüllt in
Schleier — hossnungslose Trauer . '

Am Sonntag , dem 17. Mai , Beginn der Nachspielzeit
mit ermäßigten Preisen

Sonntagabend:
„S ch a ch d e m K ö n i g"
Operette von Walter W . Goelie

RSKulturgemeinde:
Morgen:

Zur die 3 . Mittwochgruppe
Beginn der Kartcnausgabe zu
„ Schach dem König"

Tie Wahlanrechte lausen , wie vorgesehen, bis zum
28. Juni 1936.

Ollnboeger Kring
In der NI -Kulturgcmeindc

Heule, 8.15 Uhr, „Union '
, 8. Kringabend. Alma

Rogge is middcn mank de Burn in Butjarland upwussen.
Tor Heu se de Minschen kennen lernt , de in dai Stück „U p
de Freete' sick so spaßig un vergnügt geben doht. Heini
Geers up „Freicrssüßchen' — Hinnerk meent ja , da, sünd
Slbkahns — de ole Junggescll sind noch een . Un ok de beiden
anncrn Paare paßt tohop, as de Teckel up ' n Pott . — Männig
een schall ck woll van „ 1000 Jahr Jever ' gern mal wa> hörn,
wai dor all los is und Wal d r woll malt ward . Un denn
lamt man all vörnabend na de „U n i o n' .

VollübildungSstätte Oldenburg
Vebkursus! Ter erste Kursus beginnt am Sonn¬

abend, 17 Uhr, im Augusteum . Es liegen soviel Anmeldun¬
gen vor , daß zur Zeit nicht alle berücksichtigt werden können.
Eine Anzahl von Anmeldungen sind daher für die späteren
Kurse vorgemcrkt worden . Tie jeweiligen Kursusieilnehmer
erhallen rechtzeitig schriftlich Nachricht. Weitere Anmeldun¬
gen werden schon jetzt entgegengenommen zwecks Vormer¬
kung sür die nächsten Kurse. Alle Einzelheiten sind aus den
Mitteilungsblättern, die in den nächsten Tagen erscheinen,
;t> ersehen.

Lerne die heimische Vogelwelt kennen?
Am Sonnlag , 7 Uhr , ab Kaffeeschenke am Pserdemarkt,

Aadsahrt nach Bornhorst zur Beobachtung der Wasservögel
der Humeniederungen. Diese Ausflüge sollen die derzeitigen
Führungen durch die Abteilung Vogelwell im Museum am
Tamm in anschaulichster Weise sorlsetzen und ergänzen.

Heimatmuseum! Fortsetzung der Führung durch
das Heimatmuseum. Es sühn Schuldirektor Orth.

NeichSmütlerdiensl
im Deutsche « Frauenwect

Kreis Oldenburg - Stadt
In der nächsten Woche und Ende des Monats sangen

wieder neue Mütterschulungskurse an . Für den Kochkursus
— vom 19. Mai bis Ende Juni — können jetzt keine An¬
meldungen mehr angenommen werden , denn der Kursus ist
doll besetzt. Ter nächste Kursus in Kochen beginnt Anfang
August. Anmeldungen werden schon jetzt angenommen.

Für die Kurse in Nähen und Flicken, Säuglingspflege
jauch sür junge Frauen ) , Krankenpflege und Kindcr-
»ziehung — Beschäftigung können sich noch einige Frauen
oder junge Mädchen melden . Die Anmeldungen sind zu rich¬
ten an die Geschäftsstelle der NS - Frauenschaft , Markt 1511,
Telephon 2111 , oder an das Frauenamr der DAF , Kaiser-
siraße 22 , Telephon 6051.

Am Dobbenteich wirb gerüstet
Seit einigen Tagen sind zahlreiche fleißige Hände damit

beschäftigt, die Grünfläche zu beiden Seiten des Dobben-
teiches hinter dem früheren Landtagsgebäude und die
Tobbenwiese vorzubereiten zur Aufnahme der großen Aus¬
stellung„Bauer am Werk '

, die, getragen von der Lan-
dtsbauernschast Oldenburg , in der Zeit vom 29. August bis
° September , in Oldenburg stattfinden wird . Der Grün¬
streifen an der Lasiusstraße ist schon zum Teil mit jungen«aumen bepflanzt worden und wird zur Zeit durch Anfuhr
von Erdreich erhöht, damit dort die vorgesehenen gärtneri-

Vie 3.Reichsnährstands -Ausstellung vor -erVollendung
Eine Unterredung mit der AusstellungsleitungEiner unserer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, mit den^ r ^ - berlcuung der kur , vor der Vollendungstehenden 8 . Reichsnährstands Ausstellung, Herrn Stabsteuer Mares van Zwuideren, und Herrn Abteilungs¬leiter und Leiter der Schauleituug, l)r. Bäcker , übereinige interessante Einzelheiten über den Ausbau derAusstellung und ihren Ausgaben und Zielen zulprecheu . Ta diese interessante Unterredung über viele

-!
* Lesern noch immer unbetont» sind,Auiichluß gab , geben wir sie nachstehend im Wortlautwieder:

vag « .- Als langjähriger Besucher von landwirischaft-Ilchcn Ausstellungen ist mir bei einer kurzen Besichtigung derlin Aufbau begriffenen Schau ausgefallen , daß ei » großerTeil des Geländes de » Lehrschauen Vorbehalten ist . Welch«besonderen Pläne versolgen Sie eigentlich mit diesen Lehr¬schauen?
Antwort: Im Gegensatz zu früher setzt sich heute der

Bcfucherkreis der Reichsnährstands -Ausstellung vorwiegendaus der Masse der technisch wenig geschulten Mittel - undKleinbauern zusammen. Ohne besondere Vorbereitung und
Anleitung würden diese in dem Maschinenseld und den
riesigen Tierzeltcn selten das sür ihren Betrieb Nichtige fin¬den, Durch die Lehrschau«» sollen diese Besuchersozusagen erst
aufgeschlossenwerde» , um das richtige Verständnis sür alle
Fragen der Erzeugungsschlach, zu erhalten . Da die Lehr-
schauen von besten Kennern des Bauerntums ausgebautwerden und wirklich nur das zur Darstellung bringen , was
ohne weiteres in allen Bauernbetrieben übernommen werden
kann, geht auch der wenig geschulte Bauer mit wirklichem
Nutzen von der Ausstellung nach Hause.

Frage: Ich habe oft die Feststellung machen müssen,daß auch Lehrschauen durch ihre Unmasse von statistischemMaterial , graphischen Darstellungen usw. auf den Laien
recht ermüdend wirken können. Fürchten Sie nicht auch, daß
es vielen Besuchern auf dieser Ausstellung ebenso gehenwird?

Antwort: Keineswegs ; denn wir sind ein Gegner
aller Papptafeln , Zahlenstatistikcn und gedruckten Ratschläge
auf einer Ausstellung : wir lassen die Wirklichkeit sprechen.
Ein Musterbeispiel dafür stellt die Lehrschau „Bauernhof in
der Erzcugungsschlaebt' dar . Ein vollständiges Bauern-
gehöst, umgeben von richtig bebauten Feldern , ist entstanden,
das Ratschläge über das sachgemäße Erstellen von Wohnung
und Stall , Scheune, Hof, Dungstätte und Silo gibt . Eine
derartige Lehrschau stellt einen unvergleichlichen Anschau¬
ungsunterricht dar , der zwar höbere Kosten verursacht, aber
desto durchschlagender in seiner Wirkung ist . Nach einer vor
nicht langer Zeit durchgesührten Stall -Lehrschau wurden
5500 Ställe aus Grund eines Musterstalles umgebaut . 100

Papptaseln däilen wahrscheinlich noch keine drei Bauern für
de » neuzeitlichen Stallbau interessiert.

Frage: Wenn man über das riesige Gelände der
Schau geht, sieht man überall fleißige Hände am Werk. Trotz-
dem die Ausstellung noch nicht eröffnet ist, wimmelt es be¬
reits von Menschen aus dem Platz . Das veranlaßt mich zuder Frage , wieviel Menschen werden eigentlich beim 'Ausbauder Schau beschäftigt?

Antwort: Beim Aufbau der Schau waren etwa
600 Menschen beschäftigt. Kurz vor und während der Aus¬
stellung schwillt diese Zahl naturgemäß sehr stark an und er-
reicht ungefähr 150» Mitarbeiter.

Frage: Darf man auch danach fragen , was etwa der
Ausbau einer derartigen Ausstellung kostet?

Antwort: Eine Ausstellung muß sich selbst finanzie¬
ren . Lediglich sür die staatspolitisch wichtigen Lehrschauen
und Tierprämiicrungen werden geringe Zuschüsse vom
Reichsnährstand und von der Regierung gegeben. Tie Ge¬
samtkoste » einer dcra^ igen Schau belaufen sich auf etwa
zwei Millionen Reichsmark.

Frage: Im vorigen Jabr in Hamburg sollen mehrere
hunderttausend Bauern die Ausstellung besucht haben . Tic
alle haben selbstverständlich in der Ausstellungsstadl nicht
unerhebliche Mittel ausgegeben . Können Sic mir aus Grund
Ihrer vorjährigen Ersahrungen ungefähr angeben , wie hoch
Sie die Bedeutung einer derartigen Ausstellung aus das
Wirtschaftsleben der 'Ausstellungsstadl einschäyen?

Antwort: Auf Grund mehrjähriger Erfahrung und
nach Schätzungen der leitenden Organe der Ausstellungs-
städle ist damit zu rechnen, daß von den Besuchern aus der
Umgebung während der Ausstellung etwa 10 Millionen
Reichsmark in der Ausstellungszeit ausgegcben werden . Zur
Zeit der Ausstellung in Hamburg 1935 habe» z. B . schon
allein die Dampserlinien durch die Besucher der Ausstellung
mehr als Millionen Einnahmen gehabt . Ganze Geschäfte
waren ausverkaust . Die Vergnügungs - und Gaststätten auf
der Reeperbahn mußten infolge der Besuchcrmassen sogar
vorübergehend polizeilich geschloffen werden . Zehntausende
von Bauern standen Schlange , um in die Lokale hereinzu¬
kommen. Als die Oberleitung in den einzclncn Gastwirt¬
schaften nach dem Erfolg fragte , sagte eine derbe Münchnerin:
Gottscidank ist die Ausstellung vorüber , wir sind froh , daß
sie vorbei ist , denn wir können kaum noch stehen.

Frage: Glauben Sie . daß auf Grund der Voranmel¬
dungen die diesjährige Ausstellung ebenso gut besucht sein
Wirt wie die vorjährige Schau in Hamburg?

Antwort: Damit ist zu rechnen, denn während nach
Hamburg 19g Sondcrzüge kamen, sind jetzt schon für Frank¬
furt über 300 Sonderzüge gemeldet.

schen Anlagen angelegt werden können. Auf der anderen
Seite des Teiches sind die gleichen Arbeiten in Angriff ge¬
nommen worden , während aus der Dobbenwiese selbst eine
Gruppe des Arbeitsdienstes damit beschäftigt ist , das
unebene Gelände auszugleichen und vorzubereiten für die
Aufnahme der Ausstellung . Ein hoher Drahtzaun umschließt
das ganze Gelände , dessen Betreten Unbefugten verboten ist.

Oldenburg auf der NeichSliährftandSschau
Die Beteiligung der Landcsbauernschaft Oldenburg an

der diesjährigen Reichsnährstandsschau in Frankfurt am
Main entspricht im wesentlichen dem Umfang des Vorjahres
in Hamburg . Ter oldenburgische Pserdezüchterverband ist
mit 18 Pferden beteiligt , und zwar 3 Hengsten, 13 Stuten
und 2 Reitpferden . Ter Landesverband oldenburgischer
Rinderzüchter entsendet 11 Rinder . Der Landesverband der
Schweinezüchter wird 35 Tiere entsenden, und zwar 22 ver¬
edelte Landschweine und 13 'Ammerländer Edelschweine. In
der Zuchttierkonkurrcnz wird der Landesverband der Schaf¬
züchter nicht vertreten sein, dagegen in der Schlachttier¬
konkurrenz mit zehn Tieren . Im übrigen wird die Milchwirt¬
schaft der Landesbauernschast an den Reichsprüfungen wie
in den Vorjahren stark beteiligt sein.

Die Kleintiere werden im Gegensatz zum Vorjahr
auf der Reichsnährstandsschau nicht vertreten sein , da so¬
wohl Kaninchen wie Pelztiere und Geflügel um die jetzige
Jahreszeit nicht besonders zur Geltung kommen. Die Ab¬
trennung ist aber vor allem deshalb erfolgt , weil außer der
alljährlichen Reichskleintierschau. die diesmal in Essen an.
der Ruhr vom 4 . bis 6 . Dezember stattsindet, in diesem Jahr
außerdem vom 21. Juli bis 2 . August in Leipzig der 6. Welt-
geflügelzüchterkongreß abgehalten wird.

*
» LandeSkass « Oldenburg im Monat März 1938. Im März

1936 betrugen die Einnahmen der LandeSkass « Oldenburg ( Kasse
des Landesteils Oldenburg ) nach dem jetzt veröffentlichten
finan,statistischen Ausweis des Landes rund 1,01 Mill. RM.
davon 836 000 RM Steuereinnahmen. Ti« Ausgaben betrugen
im Berichtsmonat 1 198000 RM . Als durchlaufender Posten
an Reichsüverweisungssteuern an dir Gemeinden sind auS-
gewiesen 181000 RM . Tie Einnahmen des lausenden Rech¬
nungsjahres betrugen im außerordentlichenHaushalt 15 818 000
RM , di« Ausgaben 15 340 000 RM.

* Die Fahndung nach den Raubmördern von Empelde
bei Hannover hat in vollem Umsange eingesetzt und zieht ihre
Kreise bis in Stadt und Land Olvcnburg , da feststes» , daß
die Raubmörder versuchen werden , auf hiesigen Binnen¬
schiffen anzuheucrn und unlerzuschlüpsen. Der Raubmord an
dem Tarenfahrer Unterberg ist , wie wir bereits berichteten,
in der Nacht zum 9 . Mai in Enipclde bei Hannover verübt
worden . Das Opfer war der Fahrer einer Autotare aus
Hannover , der in seinem Wagen erschossen und beraubt
wurde , und dessen Leiche sechs Kilometer von der Fundstelle
des Wagens entfernt am Bahngeländc in einem Graben lag.
Die Tat ist eine der schwersten Raubmorde der letzten Zeit,

Wcdler Glöckner

und es wird alles daran gesetzt , die Täter zu fassen . Hierbei ist
die Kriminalpolizei aus die Mitarbeit aller Volksgenossen
angewiesen . Deshalb wird nachstehend das Nähere über die
nach den bisherigen Ermittlungen dringend der Tat verdäch¬
tigen Personen veröffentlicht. Die mutmaßlichen Mörder sind
Konrad Wedler sBinnenschisfer) und Walter Glöckner
(Autoschlosser) . Ter Binnenschisser Konrad Wedler ist am
11 . Juli 1911 in Hannover - Linden geboren, 1,50 Meter groß,
hat dunkelblondes Haar und trug dunkle Kletterweste mit
blanken Knöpfe» , lange schwarze Hose und Schisfermützeohne
Abzeichen. Ter 'Autoschlosser Walter Glöckner ist am
13 . März 1914 in Jena geboren , größer als Wedler , trug
braunen Rock , dunkle Hose, weiße Turnschuhe, hat Mittel - .
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scheilel und stottert, Glöckner ist der bisher unvekannte Be¬
gleiter de » Wedlcr, Die mutmaßlichen Täler versuchen mit
allen Mitteln , entweder aus Binnenschisfe» anzuheucrn und.
dort unlerzulauchen, oder aber aus Fernlastzügen nach dem
Westen zu gelangen . Am Sonntag und Montag wurden die
beide» Raubmörder in der Umgegend von Hannover bettelnd
angelrossen, Nachrichten erbittet die Staatsanwaltschaft und
die Mordkommission der Landcskriminalpolizeistelle in
Hannover . Angaben , die aus Wunsch vertraulich behandelt
werden , nimmt jede Polizeibehörde entgegen,

» Beurlaubung Itir Partei und Wehrmacht . Zn einem für
all « Bcvörv « n des Reiches , der Länder und (ßemeinbcn verbind¬
lichen Erlaß des Reichs , und Preußischen Innenministers wird
anaeordncl , daß , wenn Bebördcnangehörig « in « in und dem¬
selben Urlaubsjahr sowohl zur Ableistung von Uebungen in der
Wehrmacht als auch für Zweck« der NSDAP beurlaubt wer¬
den , der Erholungsurlaub nur einmal bis zu einem Drittel,
jedoch nicht um mehr als 10 Tag « , zu kürzen ist.

* Tie Beschaffung von Kleinwohnungen ist eine der
vordringlichsten Ausgaben , die seht von den Gemeinden in
unserem Bezirke durchgefühn werden . Dabei kommt es in
erster Linie auch daraus an , daß die Schaffung schnellstens
erfolgt , um dem großen Bedarf an Kleinwohnungen gerecht
zu werden . Nach wie vor werden zu dem Einbau von Klein¬
wohnungen in bereits vorhandenen Bauwerken Zuschüsse
gegeben. Die Gemeinde- und Stadtverwaltungen geben
darüber nähere Auskunft.

* Kindcrgottcsdienft . Die Kinder des Kindergottes-
dienstcs der Lambenikirche »rachen wie üblich als Abschluß
des Kindergotlesdienstes am Sonniagnachmittag einen Aus-
flug nach Sandkrug , Die Ellern und Freunde der Kinder
beteiligen sich ebenfalls daran.

* Morgen Beginn der Wiederimpfung der Schul¬
mädchen, Mit der Wiederimpfung der Schulmädchen in der
Sradl Oldenburg wird morgen begonnen. Die impfpflich-
tigen Mädchen der Eäcilienschulc, Liebsrauenschule und der
Privatschulcn habe» sich morgen nachmittag um 3 00 Uhr in
der Wallschule, Georgstraße , dem Jmpsarzt zu stellen und
zur Nachschau am folgenden Sonnabend , dem 23, Mai 1036,
daselbst zu melden. Am Montag , dem 18 , Mai , nachmittags
3,00 Uhr, findet dann die Impfung der Mädchen folgender
Schulen statt : Elisabethschule, katholisch « Volksschule, Georg-
straße, Haarentorschule, Schulblock Gertrudenstraße , Bürger¬
felder Schule, Sehulblock Wallschule, Mädchen-Mittelschule,
Margaretenstraße , und Volksschule, Blurnenstratze ; Nach¬
schau erfolgt eine Woche später . Es sei nochmals darauf hin-
gewicsen, daß Kinder aus Häusern , in denen ansteckende
Krankheiten herrschen, im Termin nicht erscheinen dürfen,
sondern beim Einwohnermeldeamt abgemeldet werden
müssen.

* Bestandene Meisterprüfungen . Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Friseurhandwerk zu Oldenburg
legten folgende Prüflinge die Meisterprüfung mit Erfolg ab:
Gustav Hoh mann aus Jever , Paul Kliem aus Tan¬
gastermoor, Vor der Meisterprüfungskommission für das
Tapczicrerhandwerk legten folgende Tapezierer die Meister¬
prüfung mit Erfolg ab : Herbert von Kneten aus Varel,
Helmut Linnemann aus Grüppenbühren , Hermann
Huntemann aus Delmenhorst, Martin Schuda aus
Delmenhorst, Alois Rhschka aus Mühlen/Steinfeld.

* Arbeitsjubiläum , Der Arbeitskamerad Franz Hen-
ner. Eversten , Eichcnsrraße, konnte gestern aus eine 40-
jährige Tätigkeit im Dienste der Deutschen Reichsbahn,
Werkabteilung Oldenburg , zurückblicken . Der Jubilar steht
im 63 , Lebensjahr und erfreut sich einer bewundernswerten
geistigen und körperlichen Frische, Aus Anlaß seines 40-
jchrigen Arbeitsjubiläums versammelte sich die Belegschaft
zu einer Ehrung am Arbeitsplatz , Als Einleitung sang der
' ,' rkchor : „Das ist der Tag des Herrn ! ' Von der Reichs-
babnverwaltung war Reichsbahnrar Harres, Sebalds¬
brück , erschienen , der die Glückwünsche der Werkleitung und
der Reichsbahndirektion überbrachte. In einer kurzen An¬
sprache feierte er den Jubilar als einen tüchtigen Menschen,
der auch seinen Arbeitskameraden immer ein hilfsbereiter
Berater gewesen ist und auch seinem Vaterland « in Treue
diente. Er überreichte dem Jubilar das Treuegeld und die
Anerkennungsurkunden des Führers und der Deutschen
Reichsbahn und fügte seine persönlichen Glückwünsche hin¬
zu . Alsdann sangen Lehrlinge der Werkabteilung dem Ju¬
bilar zu Ehren das Friesenlied . Tann sprach als Vertreter
des Betriebswalters Kamerad Schmidt. In humorvollen
Worten feierte er den Jubilar und seine Verdienste für die

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 14 " Wasser 17"

Belegschaft und wünschte ihm dann für die nächsten Jahre
alles Gute , Bewegt dankte der Jubilar der Verwaltung
sowie den Arbeitskameraden , die ihm mit einer Sonder¬
ehrung gut bedachten, für alle ihm dargebrachten Ehrungen.

* Vom Polizeiamt wird uns mitgeteilt,
daß die in letzter Zeit an der Straßengabelung Lange Ltraße-
Achternslrahe mehrfach abgehaltencn Platzkonzerte zu
einer derartigen Verkchrscrschwcrung geführt haben , daß sic
aus vcrkchrSpolizcilichcnGrünven nicht mehr geduldet werden
können. Tie in Frage kommenden Stellen sind gebeten
worden , für die Veranstaltung von Platz¬
konzerten andere Plätze , wie Marktplatz,
Paradewall , Theaterwall , Ttaulinie neben
dem I? lVO - HäuSchen usw . zu wählen.

* Die Artillerie kehrt zurück ! Wie wir bereits berich¬
teten , trifft am 19 . Mai gegen Mittag unsere Artillerie-
Abteilung vom Munsterlager im Fußmarsch wieder in
Oldenburg ein. Ti « Truppe wird begleitet von der Reiter-
kapellc des Artillerie -Regiments Nr . 56 Hamburg , Tie Ka¬
pelle wird einige Tage in Oldenburg bleiben und ver¬
anstaltet unter Leitung ihres Lbermusikmeisters Mittwoch,
den 20. Mai , in der „ Harmonie " ein großes Konzert mit
nachfolgendem Tanzkränzchen, Bei dem guten Einvernehmen
zwischen der Artillerie und der Bevölkerung ist mit großer
Beteiligung an der Veranstaltung zu rechnen.

* Wer den Botanischen Garten nur einmal im Jabr « be¬
suchen kann , muß jetzt kommen , wo Pracht und Zadl der binden¬
den Arten am größten ist. Deshalb wird der frei « Sonntag
vom Juni vorverlcgt auf den 17 . Mai , so daß der Garten
srei geössnet ist am Sonnabend , 16. Mai , von 4—7 , und Sonn¬
tag , 17. Mai , von 9— 1 und 4—7 . Ti « Pracht der Tulpen ist
unerhört , aber er wird auch mit dieser Woche beendet sein . Noch
blühen 150 Sorten in allen Farben , die der Maler auf seiner
Palette hat . Kein persischer Teppich kann dagegen an . — Auch
rn Alpinum und Steingarten beginnt gleicher Farbenjubel Aus
dem Alpinum blühen jetzt : blauer Enzian , Weihe Gemskresse,
roter Steinrösel «Daphne cneorum ) , rosa Katzenpsötchcn , rote
langblütig « Primel , Lvrisus in Gelb und Rot , gelber Blasen-
schötchen, Steinkraut und Brillenschötchen , blau « Ehrenpreis « ,
weiße Mvrrhen . Ter Steingarten jubelt in Weiß lJberiS,
Schleifenblume ) , Blau und Violett lAubrietien ) und Gelb
( Schildkraut , Alvssum ) , Dort stehen der neu « vornehm « Elsen¬
beinginster (EvtisuS KcwensiS ) , di« bewundert « traubige Alpen¬
rose (Rhododendron racemosum ) , Steinbrech in vielen Sorten,
zierliche Draba . — Aber wer will den berühmten goldenen

Versammlung -er NS -Frauenschaft Saarenlor
Freizeit-Gestaltung durch den Frauen -ArbettSdienft Edewecht

Am Donnerstagabend hielt die Ortsgruppe Haarcntor
der NS - Frauenschaft im „Ziegelhos" ihre Pslichtversamm-
lung ab. Die Ortssrauenschaftsleiterin Frau Berck be¬
grüßte alle «rschienenen Frauen und besonders den grauen-
arbeirsdienst Edewecht, der die Ausgestaltung des Abends
übernommen hatte . Der Lrtsgruppenwalter der NSV , Pg.

eißke, dankte der NS -Frauenschaft für die in diesem
inter geleistete Mitarbeit der grauen im WHW , durch

deren praktische und gewissenhafte Mitarbeit die Arbeit erst
den Erfolg haben konnte, der erzielt worden ist . Frau Berck
warb für den Besuch der Turnstunden , die an jedem Don¬
nerstag von 9 bis 10 Uhr in der Turnhalle Haarenuser statt-
slndcn. Auf den „Gang ins Grüne "

, der heute nachmittag
stattfindct, wurde ebenfalls hingewiesen. Am 9. Juni ver¬
anstaltet die Ortsgruppe Haarentor einen Ausflug nach
Ncuenburg.

Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten
marschierte der Frauenarbeitsdienst aus der Bühne auf . Die
Mädel sangen zunächst das Fabnenlicd und dann das Lied
des Arbeitsdienstes , Tie Lagerführerin Fräulein Flöh « ,
erzählte dann vom Wesen und Wollen des Fraucnarbeits-
diensres und von seiner praktischen und ideellen Arbeit.
Das Aussehen der frischen Te«rnS auf der Bühne und
die Schilderungen der Lagersührertn vom Tageslaus , von der
Arbeit bei den Siedlern , von der Schulung und dem gemein¬
samen Gestalten der Freizeit gaben einen so echten , ungekün¬
stelten Einblick in das Leben dieser jungen Menschen, daß
selbst eine überängstliche Mutter an dieser schönen Gemein-

" schaft Freude bekommen haben dürfte und ihre Tochter be¬
ruhigt einer solchen jungen , aber von heiliger Verantwortung
erfüllten Führerin überlassen wird . Sehr gut aus dem Er¬
leben gezeigte Szenen von der Ankunft der „ Neuen "

, die
nach Alter , Stand und Erziehung unendlich verschieden sind,
zwangen immer wieder zum Lachen, entbehren aber nicht des
ernsten Beigeschmacksfür jede Mutter , daß sie ihr Kind früh
genug zur Gemeinschaft, zum Dienen erzieht. Sie wird ihm
damit manche schwere Stunde ersparen . Neben der harten
Arbeit in der Siedlung und ernsthafter Schulung wird im
Lager die wirkliche Freizeitgestaltung gepflegt »nd geübt.
Volkstänze und Lieder , auch Darbietungen des Harmonika-
Orchesters und ein entzückendes Stegreifspiel : „Die drei
Männlein im Walde " gaben einen schönen Ausschnitt aus
dieser Arbeit . Lieder helfen, bei der Arbeit gesungen, über
manches Schwere hinweg.

Tie Märchenspiele, die die Mädel im Moor zu neuem
Leben erwecken , haben alle einen tiefen Sinn seit fernster
Urzeit Mit einem tiefen Verantwortungsgefühl geht man
dieser Stimme der Ahnen nach und findet , daß das , was sic
früher gesagt haben , auch heute noch sür die Erben ihres
Blutes von gleicher Bedeutung ist . Alle Zuschauer im Saal
erlebten das innigschöne, alte Märchen mit , dessen Gestalten
von den Mädeln sehr gut gespielt wurden , Arbeitsdienst ist
Ehrendienst an der Ration . Von dieser Warte her muß auch
der Frauenarbeitsdienst von jedem einzelnen im deutschen
Volke angesehen werden.

WetterderM des AMsweilervieiiiir;
» » »gabevri : « reinen lecactzdrini

»Ul» einen krittltaen Vorstoß de« «zorendochr da» -in .» .
» ructketl vt « zur Llanbtaavtta-n « ittle auSdUdeie.

'
wurden

ouSläuIer de « groben isländischen rieldruckwicdel« aus ^
» ahn gedrängt und tonnien unter Weller » ich, deetnllußen r

'
, ,Donnertlagmorgen noch gelcvlollen» Wolkendecke druck, daa „ ,„ !

der läge« vieijach aus, In den nächsten Tage» wird die
tzutldewegung in dem »ochdruckgeviel edensall» keine a -ian-Nn,.
kendccke auskommcn lassen, Durch krittligere 2° nnenein» iavlun»
wir ziemlich warme Temper - iuren , » rttich » ielleichl an»
Neigung zu erwarien,

« ussichle » Illr den 16 . Mai: Mäßige « inde zwilchen «üd-n .
Lüdwesl . wolkig di« veiler , vorwiegend lrocken , warm , ^

«udslchlcn Mr den 17, Mat: « ei Winden au« rud bi« » u,,
crinlrlldung und zunetzmende Regenneigung.

MtMtt tiiMer MlMWlieriiiit
der Wetterftation Landesdauernschat « Oldenburg

Unrersuchungsaml und Forschungsanftali
Beobachtung vom 15. Mai . 8 Udr morgens

Barometer Lustttmperat , « tndrtcht , Riederschi Nied, M
wo» c^ iotu, u . Stärke au» Erdbode n. r,m»

765,0 IIP 80 2 0.1
Am Bortage

, Lufttemperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

17,0 10.3 3.2

Demperawi
in I u> B«d«n:t,ß

102

Am IS . Mai 19ZS:
Sonnenausgang 4,28 Uhr Mondausgang 2,Ol Ml
Lonnenunlergang 20,15 , Monduniergang K .zg

Hochwasser: Oldenburg 11 .ZZ. 23 .5S : Bremen ID.zz. «
ElSflcih 9,5», 22,19: Brate 9, »» , 21,59: Wtlhelmrhaden 8,10, NHIlir

Frauenschub mit den violettbraunen Tamtschleisen nicht geleben
baden ! ! ! Dabei blühen schon drei ander « Orchisanen , « » an,
deren Stell « » im Garten finden wir aus Treivi « neliiiei«iiikiiael
wunderbar « Dolden vom kalifornischen Schildblan , dl-ms
Engclsaug « , drei persische Fothergillenstraucharlen , schön« Bötzj.
jesche Rhododendron ( Cunninghams white , caucasicum canta¬
bile , imbricatum , odtusumi , den grönländischen , den osie

'
lbilibrn

echten und den olvenburgischcn Porst ( Flovstrükei , Li« liebliche
Rosmarinheide ( geschützt ) , den Aaronsstab , die unmimüche Ein¬
beere , di« jetzt ganz Märchenbast schöne Blauheid «. di« lonri-
kugeln von Trollius , bas lebendig gebärend « Alpenrispengraj
die lebendig gebärend « Zabnwurz (zum erstenmal in Oldenburg
blühend ) und unfern gelben Azaleenberg am Teich. — Und wn
will jetzt all « unsere Binsen und Simsen und Hainbinsen und
hundert Seggenarlen studieren von der lieblichen schneeweiß»
Carcr baldenfls ( Südalpen ) bis zu der neuen seltsamen Eaiei
maxima (aus einem Wald « der Rauhen Alb bei Reutlingen:

* Tie Hundebcfitzer werden auf eine wichiigr
Bekanntmachung aufmerksam gemacht.

* Der Ginster blüht und zeigt sich an den Sttatzenbermeii.
den Bahndämmen und in der charakteristischen Landschaftdri
Außenbezirke in voller Pracht . Die reichlich « BlütenpraLi i»
reinsten Gelb ist im Reiche der im ersten Schmuck des Ariih-
lings stehenden Natur von besonderer Schönbeit.

* Bänke in den Anlagen der Ichlcusenstraße. Um alt»
Spaziergängern eine Ruhepause in den neu geschaffen» «»»
schönen Anlagen an der Schleusenstraße zu ermöglich», ist
daselbst in den letzten Tagen eine große Anzahl von Miln
ausgestellt worden , die sich infolge des grünen Anstrichs dm
dortigen Gesamtbild unauffällig «infügen . Bei den schön»
Sonnenscheintagen sind die neuen Bänke, von den:» «in
kleiner Teil vom Bürgerverein „ Vor dem Dammtoi " gt-
sttftet worden ist , bereits sehr viel in Anspruch genommt »,
Mit der endgültigen Fertigstellung der Anlagen an dri
Schleusenstraße ist in diesem Jahre zu rechnen , nachdem dn
Steingarten kürzlich vorbildlich hcrgestellt worden ist.

* Der Neubau eines Getreidesilos am unteren Zinn
findet viel Beachtung , weil es sich um den ersten Bau dies«
Art im Bereiche des Oldenburger Hafens handelt und
zweitens dieser Silo von größeren Dimensionen ist Dt
Bodenverhältnisse am unteren Stau bringen es mit sich das
für die Fundierung des Silos umfangreiche Rammardeii»
vorgenommen werden müssen, um den Bau und die Me«
schwere Nutzlast durch die Getrcidemengen auf sicherem und
unnachgiebigem Fundament placiert zu haben. Die stark»
und langen Rammpfähle werden mit einer weithin stdi-
baren Tampframme in den Boden getrieben. Bemerktsr>
noch, daß alle Arbeiten an dem für Rechnung der Landwin-
schriftlichen Zentralgenossenschaft zu errichtenden Dl» E
möglichster Beschleunigung durchgeführt werden.

* Die Zahl der verloren gegangenen Sachen und GegenstinA
ist nach dem neuesten Verzeichnis des Fundamtes wieder rm-
mal recht groß . In den letzten Wochen sind außer den iM>« »
Sachen und Wertgegenständen , wie Geld , Geldtascven , ran>
Markt , und Atteniaschcn , allerhand Orden und Ebrcnzeiax».
sowie besonder « Abzeichen verloren gegangen , gefunden und «
dem Fundamt abgegeben und sicbergesiellt worden , Merkw " '
big ist, daß der größt « Teil der Fundsachen niemals
wird und deshalb nach einer einjährigen AufbewabrungsM
öffentlich und meistbietend zur Versteigerung gelangt.

- Früh,ahrsschauen tn den Wasscrachten . Die Aufgabe"
Wasser - , Siel - und Pumpenacvten ist es , sür ein« vorluibiM
Unterbaltung des im Achtsbezirk vorhandenen Srabenlviiem-
zu sorgen . An sich sind all « ALtsmitglieder und Anttcgcr
öffentlichcn Wasser,ttge schon im eigenen Interesse berri , »
die Lfsenhaltung und Aufbereitung der Abflußgräben Zu i
gen . Um aber eine «inbettltch « und durchgreifende R«g«>"us
der Bewirtschaftung der Gräb « n und Wasserabflüsse >u gai
ti « r« n , werden seitens d«r Achten m« brsach im Jabr « dir
lichen Gräben und Wasserzüge «tner Schonung unterzogen r
Frübjabrsschauungen finden in den einzelnen Bezirken m
s« n Tagen statt und baden den Zivcck, sämtltcvc WasseiM'
inslandgesetzt zu baden , daß selbst di « größten oder Plök» c° °
dringenden Oberwassermengen vorschriftsmäßig » no
Ueberschwemmungcn zu verursachen , tn die Flußlausc avge
iverden.

* Di« Viehbestände in Nordwcstdeulschianb
der heutigen Zeit der Marktordnung besondere Bea»
auch schon deswegen , weil Nordwestdeutsckland da« «> >
Gebiet im Reiche ist , das eine ausgedehnte Weidemasi
Rindvieh betreiben kann. Wenn im Vorjahre d >«
Dürr « zu einer gesteigerten Abschlachtungder Rindcrbeftäi

kur Spurt u «I« r 8 « ruk ..... ».^ . . °iä--d- .-.. ° i . ° i>..
siocjkokkar «in gut « » sioftkrocs ru »ckötrsn . kr veäftlk Z « » kolb vorrictitig vnZ «nt» Ltt»i6« t » ict, kür
cs, « ^ orstvnr » vürleopp «, »>VoncI «r « r «, » -^ ZI « r«, » Op « >« ocj« r » siri » » ,n » tolr « von

Lernt», -lsmüielk
oiäeadarn , Xilrvtctrrlrske 21 - L
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gezwungen hat . so hat diese Maßnahme tn Rordwestdeutsch-
,auv besonders aber im Lande Oldenburg , nicht in dem sonst
üblichen Umsang erfolgen brauchen. Deshalb ist der Vieh-
bestand in Nordwestdeutschland geringer gesunken als es im
Aeichsdurchschnitt der Fall ist . Im Hinblick aus die setzt be¬
ginnende Weidezeil ist dieser Tatbestand von äußerster
Nichtigkeit und zeigt, daß die Weidemaft in unserm Bezirk
,ür die gesamte Fleischversorgung ein maßgeblicher Faktor
js, So wird auch in der jetzigen Zeit der allumfassenden
Marktordnung damit zu rechnen sein , daß im August d. I.
der Keidesettvieh markt in Oldenburg wieder
staltsinden kann , wie das in Husum für den dortigen Weide¬
bezirk bereits im Vorjahre nach einer bestimmten Regelung
der Fall war . — Die Schweinebestände sind im Steigen be-
-rissen . Das kommt daher , daß in der Schweinehaltung , ins-
desondere aber in der Schweinemästung , dank der Einrich¬
tung der Schweinelieferungsverträge eine ge-
Me Rückwanderung vom Osten nach dem Rordwesten des
Reiches stattgesunden hat . Die Schweinelieferungsvcrträge
werden als Tauereinrichtung anzusprechen sein und eine
schnelle und gesunde Neubildung der nordwestdeutschen
Viehhaltung schassen . Auskunft über die Fortschritte in die¬
ser Hinsicht wird die am 4 . Juni stattsindende Dchweine-
,wischen,ählung und die Zahlung des Weidemasrvieh-
besiandes ergeben.

» Flottes Geschäft auf den, Ferkel- und Schweinemarkt.
Sestern erreichte die Zufuhr zum Ferkel- und Schweinemarkt
mit rund IM ) Tieren nicht ganz die Höhe des Auftriebs der
letzten Wochen . Tie Nachfrage war aber die gleiche geblieben,
so daß sich von vornherein aus dem Markt ein belebter Han¬
del entwickeln konnte. Begehrt waren die guten Sechswochen-
serkel , für die auch di« hiesigen Kleinmäster ein größeres
Interesse zeigten. So ergab es sich ganz von selbst , daß durch
die gesteigerte Nachfrage di« Prers« etwas anzogen und die
alt« Höhe wieder erreichten. Um etwa 1 bis 2 RM waren
die Ferkel teurer als in der vergangenen Woche . Außerdem
wurden gleichwertige Ferkel wieder einmal sehr unterschied¬
lich bezahlt , weil einig« der Kleinmäster aus der Stadt sür
die allerbesten Ferkel Liebhaberpreise anlegten . Ter Markt
wickelte sich gestern in allen Teilen schnell ab . so daß schon
kur , nach 10 Uhr der Bestand geräumt »vor . Es ist lange
Zeit her . daß um diese Zeit der Ferkelmarkt schon ausver-
kausl hatte. Das kam daher , daß vorwiegend nur einwand-
sreies Material zum Verkauf stand und di« vielen Kauf-
interessemen nicht lange Auswahl irefsen brauchten, wozu
eS übrigens auch an Zeit mangelte . Ter Hauptteil der Ferkel
wurde gestern wieder mit Lastkraftwagen und Fuhrwerken
abgefahren . Doch batte auch die Reichsbahn größer « Posten
,u befördern , da einig« Käufer aus dem Rheinland , die ihre
Bestände in dem Lastkraftwagen verfrachten , gestern nicht er¬
schienen waren . Der frühe Marttabschluß war für di« Ver¬
käufer sehr günstig, wie diese Tendenz sich einstweilen noch
weiter behaupten wird . In der nächsten Noch» ist der Ferkel¬
markt anläßlich des Himmelfahrtstages bereits am Mittwoch.

* Eine üble Szene spielte sich in den gestrigen Nach-
miliagSstunden aus der Staulinie ab , wo eine völlig unter
dem Einfluß von Alkohol stehende weibliche Person sich
unangenehm aufführt « und zur Vermeidung von Verkehrs¬
störungen in Obhut genommen werden mußte.

* Betrüger am Werk . In den ländlichen Bezirken hat sich
der landwirtschaftliche Gehilfe Jan R . , geboren am 1s.
November Iglü in Osteel bei Norden , allerhand Betrügereien
zuschulden kommen lassen . In acht Fällen ist es dem R . ge¬
lungen. unter falschen Angaben und raffinierten Machenschaften
Seldbeiräge zu erlangen , di « er dann sür sich verbraucht hat.

* Personenkraftwagen aus dem Verkehr gezogen . In der
letzten Nacht wurde « in Fahrer eines Autos angetroffen , der
wegen Trunkenheit die Herrschaft über sein Fahrzeug verloren
batte . Ter Kraftwagen wurde daraus mit Beschlag belegt und
sichergesiellt , sowie der Fahrer trotz seiner Widersetzlichkeit im
eigenen Interesse nach Haus « befördert.

» liebstahlschronik . Dieb « suchten in letzter Zeit ein Nadio-
fachgeschasi beim und entwendeten nacheinander zwei wertvoll«
Rundfunkgeräte . Es handelt sich um « in Owin -Batteriegerät
L 92 B . Fabriknummer 337111 , sowie um einen Sabaapparat
M WL, Nummer SS 734 . — Aus einem Gartenhaus an der
Sleranderstrahe wurde mittels Einbruch gestohlen , was sich
in dem Häuschen gerade vorfand . Verschwunden ist ein « weitz« ,
wollene Tecke . « in « Axt , « in « grün « Lüsterjacke und ferner ein

, Paket mit allerlei Sämereien.
* Don der Straße . Gestern morgen fuhr ein Auto aus

dem Tbeatcrwall einen dort haltenden Milchlieserwagcn an.! » Milchwagen wurde beschädigt , zahlreiche Flaschen und
staunen liefen aus . — Gegen 11 Uhr fuhr ein Malerlehrling
aus ein von der Katharinenstraße zur Peterstraße fahrendes
Motorrad aus . Das Fahrrad wurde stark beschädigt . — Ein
Unfall ereignete sich heute morgen gegen 6 Uhr. Beim Marlt-

kl!' Motorradsahrer , der einem Auto auswcichen
schnellem Tempo aus ein dort errichtetes Podiumwurde beschädigt , während der Fahrer sichVerletzungenam Kopf und an der h»and zuzog.

*
1V> zum El,enhetm . Die « ausparbewegunp . die fett etwa
^ die siärktte EntjaUung tn England erfadrenhar. tsr tn Deutschland etwa fett 1924 hemusch. Zur Leit wird da- Bau»

Bausparkassen gepflegt, und bislang sind durchÄu- lchltttung von <50 Millionen RetL - mark tn Deutschland stooo»Eigenheime geschaffen worden. Die Zahl dcr Bausparer belauft sichA)OlX>,l. die eine Bausunune von 2 Milliarden AM abälteste deutsche Bausparkasse, die BausparkasseGemeinschaft der Kreunde WUsienroi in Ludwlg- burg . die 1S24 ge«gründet wurde , hat an wett über 16 000 Bausparer fast 240 MillionenReichsmark zuteilen können. Ueber die Arvetlsweise und die Durch.Myrung de - Bausparens dieser Kasse sprach gestern abend bei Pape amWall vor einem tnrereisienen Kreise Direktor N o d e r i . Berlin , Erzunächst die allgemeinen Grundlinien , nach denen heule unterAufsicht de - Gesetzgeber- das Bausparwesen in Deutschland gepflegtund weitestgehend gefördert wird , um dann im einzelnen die Voraus¬setzungen und Bedingungen bekanntzugeben. die zum Besrtz eine-schuldenfreien Eigenheims führen.
* Die « rtegerkameradschait Donnerschwee hielt bei Tchönebergihren Monat - appell ab. Bor Eintritt tn die Tagesordnung widmeteder KameradschastSsührer dem verstorbenen Kameraden Paul Wand-scher einen ehrenden Aachruf. Die Einweihung der Lchtessstände wirdvoraussichtlich im Juli statisinden. Am Sonntag findet im Hesterkrugein Plakettenschtessenstatt . Unsere Kameradschaft muh dazu eine Schieb-gruppe stellen . Zur Teilnahme am Retcvskriegeriag haben sich bis jetztacht Kameraden gemeldet. Ein Vorschlag über eine Fahrt tn- « laueim August fand begeisterte Zustimmung . Tie Mehrzahl der Anwesendenmeldete sich für diese Fahrt . Kamerad Behren - wird da- weitereveranlassen. Eine besondere Ehrung wurde dem Kameraden Schöne»borg zuteil. Zhm konnte der KameradschastSsührer da- Ehrenzeichenfür 25jäyrtge Zugehörigkeit zum RetchSkrtegerbund überreichen.
* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz »u Oldenburg . Dieletzten Mittwochabend im Beretn- lokal „Hindenburg -Hau- - abgebatten«und von Zuchtkameraden und Damen gut besuchte Versammlung wurde

nach Erledigung interner Angelegenheiten unter Leitung de - zweitenVorsitzenden Peter- zunächst der Werbung neuer Mitglieder gewid»met. Oldenburg ist nun mal da- Eldorado in der deutschen Geflügel.
Haltung und tn der Rassegeslügelzucht. Nach den statistischen Sellsiel»lungen auf Grund der bet den letztjährigen Viehzählungen ermittelten
Geslügelbeftünde steht der LandeSteil Oldenburg wett über alle übrigendeutschen Länder und Gaue . Diese Position tn der Geflügelhaltungund - zucht darf nicht tn- Stocken geraten . Die Verbesserung des Le-
benSstandardS bedingt die Mehrproduktion auch von Geflügelprodukten.besonder- von Eiern . Mastgeflügel und Fleisch. Um die Einfuhr nichtwieder zu erhöhen, sollten alle Gartenbesitzer wenigsten- den Eigen»
bedarf an Hühnereiern zu erzeugen sich bemühen. Anregungen und
Ratschläge werden im Geflügelzuchtveretn und von jedem Mitglied
gern gegeben. Der Oldenburger Verein rüstet schon für die im Herbst
hier startfindende grosse LandeSgruppen»GeflügeNchau Oldenburg -Bre»
men. Er wird sich beteiligen an der mit der Ausstellung „Bauer am
Werk" verbundenen LandeSttersLau sowie an dem mit der Olympiade
verbultdenen Weltgeflügelkongretz tn Berlin und Leipzig mit der Welt»
geflügel-AuSstellung tn Leipzig. Wie berichtet wurde , wird die N2-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude - einen Ertrazug nach Leipzig sür
mehrere Tage berettstellen zum Preise von 12— 13 RM für die Eisen»
bahnfahrt . Nach einer längeren züchterischen Aussprache zeigte der
Zuchtkamerad Oppermann drei rote Nönncven»Täuber im aufgestellten
BereinskLfig. die an Hand der in der Bibliothek vorhandenen Muster»
veschreibung besichtigt und kritisiert wurden . Ein älterer Täuber wurde
bereits auf einer auswärtigen 2chau mir „ Lehr gut- bewertet. Die
Mitglieder wurden ersucht , fortan regelmässig einige Tiere zur Dchau
und Besprechung mirzubrtngcn . — In der nächsten ordentlichen Ver¬
sammlung soll nach Erledigung einer kurzen Tagesordnung das seit
fahren abgehaltene Eieresien im Verein- lokal wiederholt werden mit
nachfolgendem gemütlichen Beisammensein bet musikalischen und humo»
risttschen Vorträgen , stür jede teilnehmende Person sind mindestens
drei Eier mitzubringen , die. nach Wunsch gekocht , mit Kartoffelsalat
oder als Spiegeleier mir Bratkartoffeln serviert werden . Zur Teil¬
nahme meldeten sich gleich über 50 Mitglieder schon tn dieser Ver¬
sammlung.

*

Unser Sandwerlswandern geht Wetter
Die Kreisbeiriebsgemeinschast „Handwerk » Oldenburg.

Stadt nimmt fortgesetzt neue Anmeldungen zum Gesellen-
wandern der DAF entgegen!

Tie Teilnehmermöglichkeit erstreckt sich über das ganze
Jahr , doch ist naturgemäß das Wandern , das bekanntlich
weitestgehend finanziell durch die DAF unterstützt wird,
dann am schönsten , wenn die Natur ihr herrliches Blüten¬
kleid zeigt.

Demnächst wird wieder ein Trupp frischfröhlicher Ge¬
sellen auf die Reise gehen. Wer will noch mit?

Anmeldungen »sw. in der Dienststelleder KreisbetriebS-
gemeinsckast „Handwerk»

, Oldenburg . Grüne Straße 24-
Peterstraße , Zimmer 6.

*

Aus der Sportsischeeei
Auf der letzten MonaiSversammlung des Fiscberei-

IchutzvereinS Oldenburg gab VereinSsühier Burg-
bard einen Rückblick Uber die Unternelnnungen im April . Das
Ansuchen am 19. April im Osternburger Kanal stand im Zeichen
des HoctMasserS . Trotzdem batten sich 90 Teilnehmer eingesun¬
den , darunter 1« SPortSsreund « aus Telmenborst . Die ersten
Preisträger waren die Pereinskameraden Kühling und
Wandscher, bei den Jugendlichen Al deck und BrunS.

Das Interesse sür das Turnierwerfen wächst . Am 17. MaiIverden unser « Werfer bet Wöbken -Hundsmllblen um 3 Uvr
, um Wurfturnler anireten . zur Pftugsnagung des RDS in
Kassel wird außer dem Dereinssübrer » och Sportwart Sim-dorn savre » . ttzewässerivart Nüblt» g sprach über die Fär-
derung der Fischerei durch den Verein . Sie wird vom FV Ol¬
denburg sevr energisch verrieben . Die Hecvliaichwics « wurdemir vaichyechren aus Attenvunlors besetzt. Allerdings barder Edelfisch in diesem Jabre ein sebr spätes und schlechtes
Laichgeschäft gezeigt . Desto besser arbeitet die Brutaniagc desVereins , die sich ielbst bei dem außergewöhnlichen Hochwasservoll beivabrte . Aus liNM bezogene » Forelleneiern kam die
Brui säst restlos aus . Trotz dieser Einrichtung wird dcr Bezugvon Seelischen aus dcr Teichwirtschaft nach Möglichkeit „ ocherhöht »verdeil , denn die Verminderung der natürlichen Laich¬plätze durch die Reguiicrung der Flußläuse zwingt dazu . Der
diessädrig « Aalausstieg da « in den letzten Tagen seinen Ansanggenommen . Freilich zeigen sich erst die Vorvoten doch wirdman tn Len nächsten Abenden mit dem Abfana beginne, , können.A » der Bezirksveriammlung am Ai. Avrii in Wardenburgnahm der gesamt « Vorstand teil . Von den angeichiossene » Ver¬einen wurde ei» vermehrles Auftreten des Fischotters seilgesicUt.Dieter Räuber lügt der Fischerei und damit der Voikswinschast
« inen Schaden zu , der dem Laien verborgen blribi . Fischer undTeichwirt « aber können ein Lied davon singen . Berechnet mandi« tägliche Beut « dieses Raubritters mit gut ö Kg . , und das istsehr ntedriggegrifsen . denn , einigermaßen « esältigr . nimmt ernur noch Leber und Nackenstück so ergibt das jährlich ZtVt, Kg.Fisch . 1000 sünsköpsig « Familien dätten also aus der Javrcs-beute eines Otters ein « ausreichende Fischmadlzeil . Nun sollman allerdings niemals ein Tier nur nach dem Nützlichkeits-
Prinzip einschatzen . Unscrn Paradiesvogel , den Eisvogel , möchtekein Fischer missen . Selbst der Reiber fesselt durch Flugvildund gravitätische Ruh « beim Fischen das Auge . Unsere mun-teren . Wasserbüvner ' sind Schmuckstück« der Natur . Ten Fisch¬otter aber siebt man so gut wie nie . Von diesem nächtlichen
Räuder bemerkt man nur seine Untaten . Sr muß aus Volks-
wirtschaftlichen Gründen äußerst kurz gehalten werden.

*
Wardenburg.Von der NSKLV . Die Amtswalter der Zelle Wardenburgder NSKOV waren zu einer Besprechung in dcr Gastwirt¬

schaft Lahring zusammcngenifen worden . Pg . Tahitis hatte
«ine umfangreiche Tagesordnung zusanuncngestellt, die vorallem Bersorgungsangelegenheiten und nähere Aussüh-
rungsbestiminungen dazu zur Beratung brachte. Eine län¬
gere Aussprache gab es über den geplanten Sommcrausslugam 7 . Juni . In bequemen Omnibussen soll die Fahrt über
Oehnhausem Bückeburg nach der Porta Westfalica bei Min¬
den gehen. Tie gewaltige Weserschleuse und das Bückcburger
Schloß werden eingehend besichtigt werden . Für den 20. Mai
wurde dann die nächste Blockwaltervcrsammlung bei Dahmsin Littcl festgelegt, auf der die Meldungen der Teilnchmer-
zahl am Sommerausflug abgegeben werden müssen . Tie
Fahrlkosten belaufen sich aus nur 5 bis 6 RM.

Littcl.
Tödlicher Nnglückssall. Einem betrübenden Unglücks-

sall zum Opfer siel der Landhelfer des Bauern Griepcnkerl
Rudolf Theißen. Er kam aus einem Rade von der
Arbeit aus dem Felde und benutzte den Feldweg , der hinter
Oma Sanders ' Haus herumführt , und kurz vorher die Lethe
überquert . Gerade auf der Lethebrücke kam Theißen ins
Schwanken und siel, da hier die Brücke ohne Geländer ist,
direkt ins Wasser und ertrank . Obgleich der Unglückssall
schon sehr bald bemerkt wurde , konnte dem Ertrunkenen
keine Hilfe mehr gebracht werden . Vermutet wird , daß
Theißen , der noch ein unsicherer Fahrer war , sich mit dem
Fuß oder der Hose im Kettenrad oder zwischen den Kurbeln
verfangen hat , und dann das Gleichgewicht verlor . Rudolf
Theißen ist Duisburger.

Wefterhol ».
„Bagel Bülow ". Als letzter Zugvogel ist jetzt auch wie¬

der der Pirol eingetroffen , der in Ztövcrs Busch sein Stand¬
quartier hat . Er wartet stets bis Mitte Mai , ehe er zu uns
zurückkommt. Der Pirol ist einer unserer schönsten Vögel mit
leuchtenden Farben . Kops, Hals und Unterseite sind leuch¬
tend goldgelb . Nur di« Flügeldecken sind tiefschwarz. Aller¬
dings ist es nur das Männchen, das dieses prächtig« Ge¬
fieder trägt . Das Weibchen ist olivgra » . Sein volltönender
Ruf hat ihm den Namen „ Vagel Bülow » eingetragen . Es
ist der lauteste Bogelrus , der unter den heimischen Sängern
zu hören »st . Er schallt noch weiter als der der Nachtigall.
Eine letzte Eigenart des Pirols ist noch sein Nestbau. Ter
äußerst scheue Vogel tummelt sich meistens in dem dichten
Laubwerk der Buchen. Eichen und Birken. Hier baut er auch
sein Nest . In einer Astgabel hängt er es kunstgerechtaus , so
daß es hoch oben in lustiger Höhe, nur von den Fasern ge¬
halten . die der Pirol um die Aeste geschlungen hat . frei
schwebt . Schon Ende Juli — Anfang August vcrläßi unS
der Pirol wieder , nachdem er nur drei Monate lang unsere
Freude war.

r n
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Rastede.

Der neue Lommersnhrplan , der heule in Kraft tritt,
bringt für Rastede » nr wenige Veränderungen . Zwei Zuge
fahren späler ab als bisher . Ta » sind der Vormiftagseilzug
ii It . s , der jetzt u .n 9 .57 Uhr abfährt , und der MiftagSzug
!«ll . der erst um 11 . 14 Uhr ab Oldenburg und 11 .56 Uhr
ab Rastede in Richtung Wilhelmshaven fährt . Ter Schüler-
; » g ZV 92t > fährt dafür drei Minuten eher, um 14 . 13 Uhr
nach Varel , weiter . Tic SommersonniagSzüge 6 >136, der um
16 .39 Uhr ab Oldenburg und 16 .42 Uhr ab Rastede »ach
Wilhelmshaven fährt , und der Vorzug 6 951 , der um 21 .94
llhr nach Oldenburg gehr, sind wieder eingelegt. Tie erhoff¬
ten Verkchrsvcrbesserungen nach und von Oldenburg sind
wieder einmal nicht gekommen. Auch der Vorortsverkehr , mit
dem insbesondere die Umgebung Rastedes rechnete, ist zu
Wasser geworden . ES wäre schon eine wesentliche Verbesse¬
rung , wenn sich die Reichsbahndircktion entschließen könnte,
die verschiedenen neue» Eilzüge in Rastede halten zu lassen.
Tiefe verlasse» um 6 .29 , 19 .49 und 9 .99 Uhr Oldenburg und
würden etwa zehn Minuten später in Rastede sein. Bei dem
engen Zusammenhang zwischen Rastede und Oldenburg ist
eine stündliche Verbindung in beiden Richtungen zu er¬
streben. Auch eine Anschlußmöglichkeitan den ersten V- Zug,
der »m 6 . 49 Uhr Oldenburg verläßt und Anschluß nach allen
Fernverkchrsstrecken hat , hat sich schon lange als notwendig
erwiesen. Tiefe wäre leicht zu schassen , wenn man den aus
Wilhelmshaven kommenden Zug hier halten ließe. Hossent-
lich schasst der Winlerfahrplan diese Verbesserungen, um die
unsere Bevölkerung sich schon oft bemüht hat!

Brake.
66jährlgco Bestehen der Firma Karl Groß . Tic Firma

Karl Groß in Brake kann heute auf ein 69jährigeS Bestehen
zuückblickcn Turch den Fleiß des Gründers und der späteren
Leiter konnte die Speditionsfirma einen guten Ausschwung
nehme » , so daß sic heule als eine der größten Lpedilions-
sirmen der Weser angesehen wird . Tic Firma besaßt sich in
Brake »m der Spedition , Lagerung und flaueren in Bremen
hat die Firma in ihrer dortigen Zweigniederlassung außer¬
dem eine Sackhandlung und eine Sackslickerei. Zn Brakes
Wirtschaftsleben spielt die Firma Karl Groß eine große Rolle.

Hude.
Generalversammlung des Verschönerungsvereins Hude

e . V . Tie diesjährige Generalversammlung fand in August
Wisses Wirtschaft statt . Ter PereinSsührer Müller be¬
dauerte den »»genügenden Besuch . Was der Perschönerungs¬
verein jür Hude bedeutet, wird manchen Einwohner gar nicht
recht zum Bewußtsein kommen, aber aus der Generalver¬
sammlung , wo jeweils der Arbeitsplan des kommenden
Jahres ausgestellt wird , kann man sehen , wie ungeheuer
groß daS Betätigungsseld gerade des Verschönerungsvereins
ist . Tie Beiträge der Mitglieder gehen gut ein, so daß ge¬
sunde Kassenverbältnisse vorliegen . Die Herren Wisse und
Haverkamp prüfen die Kasse und stellten sie gut geführt

fest. Taraus wurde dem Kassierer Entlastung erteilt Tie
Wahl des Vorstandes ergab die Neuwahl desselben:
Vcreinssührcr H . Müller. Kassierer E . Lange, - christ-
fübrer A . Schars, Stellvertretender Vorsitzender E.
Schütte. In voriger Versammlung wurde bereits an
geregt , durch einen beschatteten Weg das Reiherbolz näher
an Hude heranzubringen . Tie Verhandlungen sind jetzt so
weit gediehe» , daß mit den Arbeiten noch in diesem Jahre
begonnen werden kann. Ter Weg soll an der Chaussee nach
Lintel angelegt werden und bei Witzlebens tstedöl ; zum
Linteler Kirchwcg zurllckkommen . Er soll mit schnell wach¬
senden Bäumen bepslanzt werden , um in einigen Zähren
eine schöne schattige Allee zu haben . Ferner sollen an ver¬
schiedenen Straßen und Plätzen Bäume angepflanzt wer¬
den , die der Umgebung sich gut anpasscn. An der Parkstraße
mußten » och einige Einfriedigungen zurückgeseyt und an
einer Stelle der Fußweg verbreitert werden . Vor allen
Dingen muß ein neuer Bauplan ausgestellt werden . ES
könnte sich bei der regen Bautätigkeit nachher bitter rächen,
wenn man heute nicht auspaßt . Eine Reihe neuer Ruhebänke
für Spaziergänger wird neu ausgestellt. Tie alten werden
überholt und gestrichen werden . Ter Baumbos soll an seinen
Eingängen offene Tore erhalten , die es verhindern sollen,
daß Radfahrer ihn durcbsahren können. Für Kinderwagen
soll der Baumhof srci sein . Ter Play im Baumhos , wo die
große Tanne geschlagen wurde , soll durch eine Steingrotte
sauber in Ordnung gebracht werden . Ferner soll dort für
die Vögel Nistgelegenbeit geschaffen werden . Tie Wege¬
markierung zum Reiherholz will man erneuern.

Delmenhorst.
Jubiläum . Am 15 . Mai kann Direktor H . WellelS von

de» Telmcnvorstcr Margarine - Werken sein 25jädriges Tienst-
jubiläum feiern . Sr trat am 15 . Mai 1911 bei vieler Firma
als Bucbbalter ein und verblieb dort bis zum 1. Oktober 1913.
An diesem Tage w »rde er zur Ableistung seiner militärischen
Dienstpflicht « ingezogen und rückt « am MobilmacbungStag mit
dem aktiven Regiment als Unterossizicr inS Feld . . Als Aus¬
zeichnung erhielt er das SK II , Friedrich -August -Kreuz und
Bremer Hanscatenkreuz . Srst nach seiner Rückkehr aus der
Gefangenschaft am 16 . Februar 1929 war es ibm vergönnt , seine
srübere berufliche Tätigkeit wieder auf, » nehmen . Seit dem
Jahr « 1921 war Herr Wessels als Prokurist tätig und wurde
im Jahre 1926 zum Geschäftsführer der Firma bestellt.

Werlte.
Für die Hochwassergeschädigten des Emslandes hat

Gauleiter Earl Rover den Betrag von 1909 RM gespendet.
In der vorigen Woche hatte «ine Besichtigung des Gebiets
durch Vertreter der Gauleitung stattgefunden , die sich ein
Bild von der Notlage der betroffenen Volksgenossen gemacht
halten . Tie opferfreudige Spende unseres Gauleiters sollte
allen Volksgenossen ein Ansporn sein, auch z-iz ihrem Teil
zur Linderung der Notlage einzutreten . Verschiedene Törser,
wie Werlte , Sögel »sw. haben durch Uebernahme von Vieh
eine» guten Anfang gemacht.

Aundaang durch die Heimat
Oldenburg . Tie Evan « . Frauenbilfe Olden,

bürg weist aus Len am Sonnabend stattsindenden offenen
Singabcnd in der Aula der Teutschen O. crlcbnl«, Peter-
siraße 42, bin . Ti « Leitung hat Kantor Kauer aus Hannover

O l d c n b u r g . F i l m v or s ü b r u n g « n für di« Schulen
unserer Stadt , an denen die Klassen geschlossen teilnahmen,
sandcn in dieser Worbe im Wall - Licht und im Capitol statt. Zur
Porsüyruiig gelangte der mit großem Interesse ausgenommen«
Film , der das Heldentum und den Todeskamps unserer . Em¬
den " zeigte.

Tweelbäke. An der Twcelbükcr Treddc lverden von
der Gemeinnützigen Siedlungs -Gesellschaft mehrere E in¬
fam ilienväuser gebaut . Mit den Ausscvachtungs - und
Maurerarbeiten ist bereits begonnen worden . Um den Trans¬
port von Baumaterial usw . besser zu ermöglichen , wurden di«
Schlaglöcher der Twcelbaker Trcdde mit Schlacken ausgesüllt,
so daß jetzt auch der Milchfuhrmann mit seinem schweren Wa¬
gen besser durchkommen kann.

Tweelbäke. Ter neuangclegtc Fuß - und Radfabrerweg
an der Bremer Heerstraße ist jetzt zur Freude aller Radfahrer
auf einige Strecken mit Schrcckstciiicn abgegrenzl worden.

Rastede. Tie Krieger - und Kampfgenossen - Kameradschaft
kann in diesem Jabre auf « in 6 9 iähriges B « steb « n zu¬
rückblicken. Aus diesem Anlaß wird am 26 . Juni hier « in
KriegcrvcrvandStag abgcvalrcn , in dessen Mittelpunkt di« Feier
des Jubiläums steht.

Husbäke. Das neu« Heim des Frauenarbeits-
dienst es ist nun soivei » fertiagestellt , daß das Heim dieser
Tage bezogen werden konnte . — Ter Bau des TirdlungSgebau-
des Mövenberg konnte vor einigen Tagen gerichtet werden . —
Auch der WoviibauSncuvau des Arbeiters Gustav Frericbs ist
soweit sertiggestellt , daß der Bau in wenigen Tagen bezogen
werden kann.

Bad Zwischenabn . Ter Luftschutz bat auf dem
Ammcrlcind jetzt einen weiteren Ausbau erfahren . TaS Am-
merlaild ist im RLB nunmehr zu einer einheitlichen Orts¬
gruppe ziisammcilgcschlossen : die Gesamtleitung ist unserem
Zwischenahncr RLB - Ortsgruppenfllhrer Job . Lienemann,
der sich um die planmäßig « Organisation d« S Luftschutzes in
den Gemeinden Zwischenabn und Sdewcckt Verdienste erwor¬
ben bat . übertragen . Tie Geschäftsführung befindet sich in
Bad Zwischenabn.

Bad Zwischenabn. Ti « S cbi« ß stä n d c des Schützen-
Vereins waren seit einigen Monaten außer Betrieb ; sie sind

während dieser Zeit gründlich überholt , so daß die Anlage jetzt
wieder als mustergültig angesprochen lverden kann. Ti « Schützen
leiten den sommerlichen Betrieb am Sonntag mit dem Erösf-
miilgsschießeii ein.

Bad Zwischenahn. Di « Zeit der Schützenfeste
naht ! Ten Auftakt gibt der Skerner Klein Kaliber - Schießverein
Anfang Juni , einen Sonntag später folgen die Langebrügger
mit ihrem Schützenfest . Beide Schützenfeste erfreuen sich seit
Jahren großer Volkstümlichkeit . Im Juli findet dann das
Zwischcnahner Schützenfest statt.

Bad Zwischenahn . Tie Motorschiffahrt Zwi-
schenahn-Treibergen beginnt am heutigen Tage mit dem regel¬
mäßigen Bootsverkehr . Bei den aufgestellten Fahrplänen sind
all « Wünsche weitestgehend berücksichtigt: Anschluß von und zu
den Zügen ist wieder vorhanden.

Bad Zwischenahn . Im Ammerländer Bauern¬
haus läßt die Zwischcnahner Ortsgruppe der NS -Gcmein-
schaft . Kraft durch Freude " am Sonnabend den nächsten Dorf-
fe i e ra v« n d steigen.

Bad Zwischenabn. Am Himmelsabrtstage unter¬
nimmt die N S - F r a u e n s cha f t « inen Ausslug nach Hus¬
bäke. Daß das Interesse dafür recht groß ist , lassen die Sin-
zelchniinaen in di« Teilnchmerlisie erkennen . Um 13 Uhr gebt
cs mittags vom Zwischenabner Marktplatz loS.

Bad Zwischenabn. Dem Fröhlichen gehört die Welt!
Auf Veranlassung des Staues findet am 23. Mai auch in Bad
Zwischenabn in Mevcrs Hotel unter diesem Motto « in großer,
volkstümlich ausgezogencr Unterhalt ungSabend statt,
dessen Reinertrag dem Deutschen Frauenlverk zusließt.

Bad Zwischenabn . Tie Schulkinder waren gestern
nachmittag mit den Plaketten für das Jugendherberaswerk un¬
terwegs . Tie hübschen Abzeichen werden gern gerauft . Ti«
meisten Jungen konnten ihre vormittags in der Schule empfan¬
genen Bestände schon umsetzen.

Bad Zwischenahn. Sin neuer Säuglings - und
Gesundheitspflegekursus beginnt wieder am 29.
Mai . Tie Leitung hat wie bisher vr . Dhckerhoff, Bad
Zwischenabn.

Ocholt. In Reichsbahninspektor Henk « nsi « fken bat
uns « in verdienstvoller Heimatfreund verlassen . Ter Scheidend«
ist einem Rufe nach Wilhelmshaven gefolgt . Hier siebt man
ihn nur ungern scheiden , denn er war immer dabei , wenn es
sich um «ine heimatliche Sache bandelte.

Westcrstede . Die HI - F ührer des UnterbannS 7/91

vielten « inen Schulungslebraang unter der Leitung des n . .baunlübrers Hinrich» ab . Aus der . Hössen" wurde im - »
" "

geschult, abends fand ein Heimabend stgn . den der
Buntes . Linsivege , ausgezeichnet gestalt « hau«
morgen begann nach dem Frühsport wieder die'
arveit . Nachmittags wurde « in Handballspiel zwita» !, T ?

'
Gefolgschaften Linswcge und Westerstede ausgciraaen
die Weitersleder Sieger blieben . -

W e st « r sie de . Der Amishauptmanil des Amtes >» ,„ >.land gibt bekannt : Ich verbiet « das Avpfl ticke » von ü i
st er an den öffentlichen Straßen und Wegen sowie deren o. ,'vevörunaen in meinem Amtsbezirk . Znwiderhandimioen sä.
den mit Steldsrrase vis zu 159 RM evtl . Hast besiraft

" "
Halstrup. Tic N S - F r a u e n s cb a f t hielt bei Tbk,

manns eine starkbesuchtc Versammlung ab , aus der Fron m,.
Plevn einen Lichtbildervortrag über das Thema Dem ».Märchen " viel,.

Halsbek . Ter ReichSbund der Kinderreich,.
Ortsgruppe Westerstede , vielt in Schwengels Gasthos « in« time
besucht« Versammlung ab : sie war gleichzeitig als Mün«
ehrung für die kinderreiche Mutter gedacht. Ter Familien »» !
Kriele , Halsbek , hatte den Gemeinschaftsabcnd großartig
bereiter.

Linswege. Sin « 9köpsige Fucbsfamilie wurde liier
fangen . Dem Bauern Hinricbs gelang « s . den Fucb - bau Ie,i.
, » stelle» ; im Verein mir niedreren Jägern wurde der Fuchsve.
sachgemäß ausgegrave » . Neun jung « Füchse konnten lebend
gelangen werden.

August sehn. Sin « weitere Ausgestaltung hat unserNi u vergärten in d,e >« n Tagen erfahre » Aus dem
Play , wo , cpr « ine schöne .Hecke grün », ist ein Sandkasten mn
gelegt , in dem die Kinder fortan spielen können Ter Kinder,
garten wird jetzt auch am Nachmittag durchgesllhrt.

Großenmeer. 73 Angehörige der NS - Frauen-
schast veranstalteten am Mittwoch « ine ganztägig « Belich».
gungssahrt nach Wiesmoor , wo die große » Treibhausanlaaen
besichtigt wurden . Ferner war den Frauen Gelegenheit gc« ,
ven , zur Besichtigung des 1916 hier angelegten große» und
schönen Friedhofes.

Bardenfleth. Di « Ortsgruppe der NS - Frauen.
schast veranstaltet « mit einer großen Anzahl ihrer Angehsri.
gen in zwei großen Omnibussen eine fröhliche Tagessahri gz
fanden Besichtigungen der Töpserwerkstatt in Neuenburg, der
TreibbauSanlagen in Wiesmoor und auf der Rückfahrt derKircve in Westerstede und des Märchenganens von P . Brauer
in Rostrup statt.

Bern « . Heino Gär des, Coldewev , Maschinist des
Schulschiffes . Deulschland "

, hat in seiner freien Zeit ein Mo¬
dell des Schul schiss « s . Deutschland" im Maßstab
1 :190 gebaut . Alles hat er selbst angeferligl mit Ausnahme bei
Steuerrades und des Ankerspills , die er in einer ausländische»
Hafenstadt kaufte.

Nordenham. Fuhrunternehmer Tteenken und Frau
Petersiratze , feierten gestern in Rüstigkeit und Frische ihre gob
dene Hochzeit.

Burhave . Die Sirandball« wird nächsten Sonn-
tag eröffnet . Ti « Verwaltung übernimmt wieder GastwirtH.
Stier . Tie Zahl der Badekabinen wird um 12 erhöht.

Tossens . Tie Kurverwaltung führt bedeutend«
Verbesserungen durch. An der Zufahrtstraße tverdcn di« Kur¬
ven begradigt . Beim . Schloß am Meer " wird eine begueme
Aufganglreppe angelegt . Am Sirand « werden die Badekadine»
zurückgestellt, so daß der Platz vor der Halle bedeulend größer
wird . Endlich werden die Badekabinen vermehrt.

Jever. Sein 25jährig « s Tienstjubiläum seien«
gestern BahndofSarbeiter Johann Frericbs in Jever . I « Aus-
trage der Reichsbabndirekrion Münster Uberreichle der BeiriedS-
sübrer , Inspektor Kunde , dem Jubilar « ine ansehnliche Treue¬
prämie und sprach ihm die herzlichsten Glückwünscbe aus.

Jever. Di « Bürgermeister von Jever und OesNingeu
machten mit ihren Gefolgschastsmiigliedern und deren Anzedi-
rigen einen Betriebsausslug nach Lsisriesland , wo u. a
das Arbeitsdienstlager Eollrnngermoor besichftgt wurde.

Jever. Für die große Kreistagungder NS - Klle«r-
opserversorguiig am Sonnabend und Sonntag erhält di« Stabt
Jever ein sehr festliches Kleid . Den Auftakt des Treffens dil-
der Sonnabendabend « in Militärkonzen , und ibren Hödevmi»
findet di« Veranstaltung mit einer großen Kundgebung am
Sonnlag , aus der Staatsminister a . D . Spangemacyer , Hanno¬
ver , sprechen wird.

Hohenkirchen . Der Wasserturm aus Landeswai-
fen , der « inen ganz hervorragenden Ausblick über das Jever-
land und die nähere Umgebung gestattet , wurde jetzt zur Besich¬
tigung freigegeben . Tie Besichtigungsgebübr wurde auf lllRps.
je Person festgesetzt. Tie Führung der Besichtigungen wurde
dem Wasscrmcsscrableser Rickless in Hohenkirchen übertragen.

Wildesbausen. In verschiedenen Gärten , vor allem
in der Heemstrahe , haben die Wühlmäuse in diesem Fiüd-
jahr stellenweise großen Schaden angericbiet . Selbst unter
gröberen Bäumen wie auch unter Sträuchern und anbei !»
Gartenpflanzen wurde das Wurzelgeflecht derartig unterböhü,
daß die Pflanzen jetzt eingegangen sind.

Wildeshausen. Am Mittwochabend wurde die feier¬
liche Sröfsnung der WanderwerkauSstellung bei
Gaues auf dem Rathaus vorgenommen . Hierzu ballen sich
alle Fahrerinnen des Banns 2/91 , di« Jungmädel , der BTW
und die HI und zahlreiche Mitglieder der NS -Fran«nschasi,
u . a . die KreiSleiterin Frau Knüpling, «ingesunden.

Lüsche. Das diesjährig « Bundesfest der Musik¬
verein« des Bezirks soll am 17. d. M . mit der Feier des
25jährigen Bestehens des hiesigen Mustkvereins begangen
werden.

Lohn « . Sin « Vergrößerung der diesigen Bürgerschule
ist in Aussicht genommen . Für di« vergröberte Schülerzabl der
Berufsschule , die die Handwerks - und Kaufinannslebrlinge aur
der Skadt - und Landgemeinde sowie aus der Gemeind « Dinklage
aus, »nehmen hat , siebt jetzt in der Bürgerschule nur ein Raum
zur Verfügung.

Sonnabend , de « 1 « . Rai

s
Anfang 8 Uhr . Elntritt frei

Sonntag , den > 7 . Mai : Nvstvstsl
Stimmung , Humor , Ueberraschungen . Anfang 5 Uhr . Eintritt frei.

Es spielt unsere beliebte Hauskapelle.

4 Sonntag , den 17. Mai , 2V Uhr.

Vorführung , Tanz , Film bet Gastwirt I . Holze.
Hauptstraße Der Führer » « ,

Hab» . Kleine in Reiben de-
lcgcnc

Besitzung
s56 Ar , gute Gebäude , Mil so
fortsgem Antritt preiswert zu
verkaufen.

Lerti. Solle. Versteigerer

LMol rim ovllteneri lÄoen
Am Sonntag , dem 17. Mai:

krober Zunggesellenball
Hierzu laden sreundliwst « in

Der Vorhand G . Lltmann»

Kinderwagen zu verkaufen.
Donnerschwee , Kasernenftr . 1 b I .I

Masche Wien, Masche
bleichen - leicht «nd
schonend machten 8U/

" . . ' All-orieinbmnrm» rrllbllngilntll det «i.ürttrliktbesg ! /- *
gm IS . MI » ! um SUNm

Mmmellsliki
Maiboomsier

kll« lllir Nonrerl
Gegen 6 Uhr kummt de genau«

Maibodm trülb . Acblcran

llmr in'ri5osi
W > ladt all in . uck de , bc «-»
Maibohm klauen wulln un niw

krcgen bcbbl.
Heimaivrreccn Willnl-H

billig zu verkaufen.
Auguststraße 6t r.

MM - . .
Eversten

SeiielMrlWililiiiiS .
am Dienstag . 19. Mai li66 . 6^
8 Uhr . In Grönemevers Wb

hau » in Eversten.
Tagesordnung :

«^
GcswSstsberi -d«.
« erltviedene« .

Um zahlreiches Srswcincn
Mitglieder wird aebcicn .

Lut« «eii zu mm !»
Wwe . « tchm- nn , Reuen»«'»* '

>
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3. Veilage / Nr. 19

OläenburgEanäwirt
PraktischerRatgeber für Landwirtschaft,Obstu Gartenbau und

^ tmtter̂ t^WochenMagederNachrichtenfürStadtundLanö
Oldenburg. Frettag. 15. Mai 193« 31. Jahrgang

LariskrvF ^ EFMöiaFtFLMFr« ^
Ueberall im Oldenburger Lande hat nun wohl

der schönste Teil des Jahres
begonnen, denn eine herrliche Witterung , so wie wir sie uns
im Mai wünschen, herrscht seit Ende der letzten Woche.
Uebcrall, wohin das Auge schaut, erkennen wir die' Blüten-
pracbt. Ter Buchenwald hat sich in wenigen Tagen belaubt,
und die Birken zeigen ihren gelblich grünen Blätterschmuck.
Leibst die Lbstbäume haben schon ihr Hochzeitskleid angelegt,
und ein saftiges Grün weise» die Wiesen und Weiden aus.
Lunt belebt sind mit einem Schlage die weiten Grllnland-
slächen unserer Küstengebiete und oben weit im Aether ertönt
der Lerche Früblingsjubel , an dem der Mensch, der jetzt Tag
sür Tag draußen arbeitet , seine Freude hat . Mitten in
dieser schönen Landschaft verstreut liegen unsere Bauernhöfe,
liegen die freundlichen Dörfer umgeben vom Grün der wohl-
gepslegien Gärten . Endlich ist es Frühling geworden und

Maicnzauber beherrscht die Welt
Es ist ein Zauberstück im wahrsten Sinne des Wortes,

wenn an den kahlen Bäumen mit einem Male über Nacht das
junge Grün durchbricht, wenn die warme Maiensonne die
Länderer aus den Städten herauslockt , um sich an dem
Erwache» der Natur zu erfreuen . Aber wie lange können
wir uns an dieser Herrlichkeit erfreuen ? Haben wir es
nicht schon erlebt, daß

die gestrengen Herren , die Eisheiligen,
die es mit ihrem kalendermäßigen Erscheinen niemals so
V»au nehmen, oftmals unpünktlich sind. Bald treffen sie
derzeitig, bald verspätet ein. Run , nach der Kälte im April
zu urieilen , könnten sie wohl völlig fern bleiben . Ob sie es
tun werden? Häufig erscheinen sie gerade dann , wenn es
uns am allerwenigsten paßt . Erst haben wir einige Tage
recht warmes Wetter , dann Gewitter , die oft eine sehr starke
Abkühlung zur Folge haben . Letztere ist dann besonders schäd¬
lich für alle frostempfindlichen Kulturen und Pflanzen , die
Lbstblüten und Kartoffeln haben besonders darunter zuleiden. Wenn diese Gewitterböen dann aber noch von

Hagelschlag
begleitet sind , wird cs meist besonders schlimm und gefähr¬
lich für den Landmann . Mit einem Schlage kann er dann
um den ganzen Lohn all ' seiner Mühe und Arbeit gebrachtweiden. Wir kennen die schweren Hagelschäden, von denen
noch im vorletzten Jahre die Delmenhorfter Geest so schwer
betroffen wurde , als auch in Schöncmoor und Nutzhornalles abhagelre . Hier gibt es eben nur eine Möglichkeit des
Schutzes , und das ist

die Versicherung gegen Hagel.
?<bon nloncher Landwirt hat davon großen Nutzen gehabt.! «r Hagelschlag kann überall hinkommcn. Selbst wo er
nnige Jahre oder Jahrzehnte nicht ausgetreten ist , kann doch
Mz plötzlich gewaltiger Schaden durch ihn entstehen, die
gesamte Ernte in kürzesterZeit vernichtet werden . Viele Land¬
wirte versichern nicht in der Hoffnung , von dem Unwetter
berichonr zu werden . Das ist ganz falsch . Alle Bauern und
üandwine sind der gleichen Gefahr ausgesctzt und alle
müssen daher beizeiten ihre Ernte versichern.Von

dem Stand der Wintersaaten
wir >m Augenblick nicht überall bcsriedigt . Der Roggenhebt bereits vor dem Schossen , teils vor der Achrenbildung.irr zeigt vielerorts auch einen ungleichen Stand , hat sich

Boden: Tie Wehrlose Trespe soll in erster Linie auf fri¬schen, sandigen und lehmigen, möglichst unkrautsreien Bödenangevaut werden. Sie scheint auch sür ertremc Verhältnissenach Bodenart und Feuchtigkeit geeignet zu sein,
Vorfrucht: Am besten eigner sich dazu in Stallmiststehende Hackfrucht . Unter sonst günstigen Bedingungen, vorallem bei genügender Bodengare, eigner sich auch jede andereVorfrucht. Wirtscltastlich zweckmäßig und nach unsern Erfah¬rungen am sichersten ist es , die Samensläche im Sommer ohneUebersrucht nach srühräumendcn Früchten, tvie Raps , Winter¬gerste , Frühkartoffeln usw . anzulegen. Ti« Einsaat kann aber

auch in Winter- oder Sommergetreide als Untersaat erfolgen.
Klimatische Ansprüche: In Nvrdwesrdeutschlandkann die Wehrlose Trespe aus allen Böden, mit Ausnahme derMoorböden, angebaut werden. Auf Moorböden laßt dieTamenbildung zu wünschen übrig, außerdem ist di« Gefahr derVerunkrautung zu grob.
Düngung: Bei ausreichendem Kalkzustandist eine Phos«phatdüngung , wie bei Getreide, zu geben. An Kali und Stick¬

stoff empfehlen wir schon im ersten Lamenjahr etwas höher«Gaben wie zu Getreide, und in den folgenden Jahren noch stei¬gend« Nährstoffmengcn. Kali und Phosphorsäure wird im
Herbst und Stickstoff im zeitigen Frühjahr gegeben , da beispäterem Aussrreuen Lagergefahr besteht und di« Reise ver¬zögen wird.

Saatzeit: Die Anlage der Samenfläche ist während der
ganzen Vegetationszeit bis Anfang August möglich.

Aussaatmeng « : 8— 1l) Psd . I« zl Hektar . Ta derSamen der Wehrlosen Trespe sehr sperrig ist, kann er nicht mitjeder Drillmaschineausgedrillt werden. Wir empfehlen in die¬
sen Fällen , mit der Drillmaschine tiefe Rillen zu ziehen in diesedi« Wehrlose Trespe mit der Hand auszulegen und hinterher
zu walzen. Auch Trillsaat ist in der Weis « möglich , daß « ine
Frau in diesc markierten Reihen auf etwa Fußlang« jelveils20—30 Körner auslegt und fesltritt. Beim Aussäen mit derDrillmaschinewird ziveckmätzig die 4—Sfache Menge Sand oder
gemahlenen Koks zugemischt.

Reibenentfernung: In den meisten Fällen wirdeine Reibenentsernung von 50—60 Zentimetern das Best« undRentabelste sein , da dann das aufkommende Unkraut in denSamenjahren mit dem Igel oder einer Planethacke beseitigtlverden kann: der Bestand blcibt dann zur Samcnnutzunglängere Jahre unkrautfrei. Bei Getreide-Ueberfruchr dar es
sich gut bewahrt, das Getreide auf 17—20 Zenlimerer zu drillen,wobei aber jedes dritte Schaar leer mitläust . In derselben
Trillspur wird dann der Grassamen mit dem vorher geschlosse¬nen dritten Scbaar nachgedrillt bzw, von Hand gelegt. Io daßdann di« Wehrlos« Trespe in 50—60 Zentimeter breiten Reibenmit jeweils ztvei Getreidereihen abwechselt . Je Weiler di«
Wehrlose Trespe gedrillt wird , desto besser kann sie wegenihrer zahlreichen Ausläufer in späteren Jabren aehackt werdenund ein desto gröberer Samenertrag ist zu erwarten . Tie!« Artder Getreidebesiellungkommt für Winter, und auch Sommer¬
getreide in Frag« und liefert praktisch Vollernten.

(Schluß solgt.)

aber nach den paar Sonnentagen der letzten Woche außer-
ordentlich erholt . Jetzt noch Stickstoff zu geben, ist Unsinn.
Wohl kann man damit die Farbe ändern , doch hat man
keinen Einfluß mehr ans den Kölnerertrag : es sei denn in
ungünstiger Weise. Der beobachtete schlechte Stand des
Roggens ist genau so wie

bei dem Hafer.
der heute ebenfalls vielfach gelbe Stellen zeigt, durch die
naßkalte , feuchte Witterung der letzten Wochen hervorgerufen,
wenigstens in den allermeisten Fällen . Wohl werden hier
und . da noch Bestellungssehler gemacht, wozu vor allem die
Haseraussaat in zu loses Saatbett gehört , doch tritt in diesem
Jahr das Gelbwerden des Hafers überall außerordentlich
stark aus. Die Blätter des Hafers bekommen zuerst gelbe
Spitzen , um hernach noch säst ganz gelb zu werden . Aus allen
Bodenarten sehen wir dieselbe Erscheinung , Schuld daran
sind eben die starken Niederschläge, die den Boden sür das
Wachstum der Haferpflanzen gewissermaßen vergiften , voll¬
ständig dichtschlämmen, so daß jegliche Sauerstoffzufuhr
unterbunden wird . Dabei muß dann die junge Haserpslanze
krank werden . Der Boden ist unrälig , bakterienlos , weil keine
Atmung erfolgen kann. Das aber verträgt der Hafer am
allerwenigsten . Hier Hilst nur eins , und zwar

eine möglichst schnell « Durchlüftung des Bodens
Diese erfolgt am besten und schnellsten zuerst mit Hilfe einer
leichten Egge , später , so schnell es geht, mit der Hackmaschine.
Doppelt hilft , wer schnell hilft! Als sehr zweck¬
mäßig erweist sich in diesem Falle eine kleine Slickstossgabe
in Form von Salpeter . Salpeter muß es schon deshalb sein,
weil diese Stickstofsorm am schnellsten hilft , die anderen Ver¬
bindungen dagegen meist zu langsam wirken. Wie aber schon
angedentet , kann die Haserkrankheii auch eine andere Ursache
haben , und zwar vermag auch eine zu starke Versäuerung
des Bodens ein Gelbwerden des Hafers Hervorrufen. Die-
sen Zustand können wir nur beseitigen, wenn wir kalk¬
haltige Düngemittel verwenden , zu denen in erster Linie der
Kalk selbst zu rechnen ist und zwar in Form von Mergel.

Nicht allein der Hafer selbst macht »ns im Augenblick

Kummer , sondern ebenfalls die sich bei ihm einnistenden
Schmarotzer,

dir Unkräuter,
die sich nach den Regentagen in übergroßer Zahl einfinden.Sie alle wollen mitessen an dem großen , reichlich gedeckten
Tisch . Das aber gehr nicht an und daher muß unbedingt
schnell sür ihre gründliche Beseitigung gesorgt werden . Ausder Geest treten alljährlich am stärksten auf Hederich (Ked-
dick oder Koörk) , Hohlzahn (Dannettel ) , Knöterich ( Smari-
garn ) und Kornblume ( Trämpse ) , ferner noch Melde und
Windhalm . Also ein großes Heer von Unkräutern sucht den
Ertrag unserer Aecker zu schmälern. Inwieweit das ein-
treten soll , hat letzten Endes jeder Landwirt selbst zu be¬
stimmen. Ohne Frage hat sich mit der Zunahme der Kultur
des Bodens auch das Heer der Unkräuter vergrößert , doch
gibt es Möglichkeiten genug , sich dieser lästigen Burschen zu
erwehren . Die erste Stellung in dem großen Abwehrkampf
nimmt immer wieder die Bodenbearbeitung ein.
Wird sie zur richtigen Zeit , in richtiger Weise, d . h , dem
Boden entsprechender Weise durchgesübrt , dann ist schon viel
getan . Eine große Unterstützung erfährt sie durch geeignete
Pflegematznahmen während der Vegetation . Eggen und
Hacken , so oft es die Witterung , di« Zeit und der Stand der
Früchte erlaubt , ist von unschätzbarem Wert . Einmal werden
dadurch sehr viele Unkräuter direkt vernichtet, sodann aber
wird das Wachstum der Kulturpflanzen stark angeregt , was
zur Folge hat , daß die Kulturpflanzen die Unkräuter bald
unterdrücken, Hilst das alles nicht genügend , dann bleiben
uns noch die chemischen Bekämpfungsmittel übrig , die wir
entweder als Spritzmittel oder in Stäubchensorm der-
abreichen können. Am bekanntesten und häufigsten in seiner
Verwendung ist bei uns der

Hedcrichkainit und Kalkstickstoff.
Zwar sind wir , um einen vollen Erfolg damit zu erzielen,
von der Witterung abhängig . Wenn es morgens getaut hat
und wir tagsüber warmes , sonniges Wetter erwarten
können, ist der richtige Zeitpunkt zur Unkrautbekämpfung mit
den genannten Mitteln gekommen. Beide Mittel , Hederich-
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FASS
Von Dipl . - Jng . K Törffel

Der jährliche Bedarf an Bindegarn beträgt über 30 Mil¬
lionen Kg . , der mir der zunehmenden Verwendung von

Bindemähern noch steigen dürfte . Es liegt deshalb die

Frage nahe , ob genügende Mengen für die kommende Ernte

vorhanden sein werden.

Um allen auftreienden Zweifeln , die gelegentlich von

interessierter Seite in mehr oder weniger versteckter Form
verbreitet werden , von vornherein zu begegnen , sei ausdrück¬

lich betont , dak die zuständigen Stellen dafür Sorge tragen
werden , daß die Ermebergung durch Mangel an Bindegarn
unter keinen Umständen gefährdet wird . Selbstverständlich ist
eS gleichzeitig Pflicht aller Beteiligten , für eine möglichst
sparsame Bewirtschaftung des Bindegarns Sorge zu trage » .
Dies har bereits zu verschiedenen Maßnahmen Anlaß ge
geben.

Hierzu gehört als erste Maßnahme die Verpflichtung der

Bindegarnindustric , die Lauflänge des Bindegarns von 400
Meter je Kg . ( mit einer . Toleranz - von 7,5 v . H .) im vori-

gen Jahr aus 425 Meter je Kg . bei nur 5 v . H . Toleranz
für dieses Jahr fcstzulegen . Damit wird eine Forderung der
Landwirtschaft erfüllt , die schon seit längerer Zeit gestellt
wurde und die — nach sehr eingehenden Untersuchungen —

bei einiger Sorgfalt der Bindegarnfabrikanten ohne weiteres

zu erfüllen ist . Diese Maßnahme bedeutet also , daß die Land
Wirtschaft mit 1 Kg . Garn mehr Garben binden kann als

bisher , ohne daß dabei die Zerreißfestigkeit , die mit 40 Kg.
für eine Einspannlänge von KO Zentimeter festgelegt ist , ge¬
ändert wird , und ohne daß bis jetzt eine Preiserhöhung ein-

getreien ist . Es ist anzuerkennen , daß damit die Bindegarn¬
industrie eine nicht unwesentliche Verbesserung durchführt,
ohne damit «ine Erhöhung des Preises zu verbinden.

Da im vergangenen Jahr die Bindegarnindustric in er¬
heblichem Umfang vorgearbeitet hat und auch viele Händler
noch Vorräte am Lager haben , wird es in diesem Jahr noch
öfter Vorkommen , daß der Verbraucher das kürzer laufende
Garn (mit etwa 390 Meter je Kg .) erhält . Ties zur Er¬
läuterung , um etwaige Differenzen von vornherein zu ver¬
meiden.

Die zweite Maßnahme ist die Sammlung der i« >.
Landwirtschaft anfallenden Bindegarnenden mit
sie der Wiederverarbeitung zu neuem Bindegarn
zu machen . Wenn man auch nicht erwarten kann
30 Millionen Kg . wieder zurückkommen . so bedeu, -. ^
auch ein Teil dieser Menge schon eine rech, willknn,^
Entlastung unserer Einfuhr .

^ " " " - mmene
Tie Durchführung der Sammlung hat der R -ic,a^

stand den landwirtschaftlichen Genossenschaften üb » » - -
Selbstverständliche Pflich , aller Betriebe , die noch BinÄ^
enden besitzen oder bei denen noch Enden ansallen
strohballen ) , ist es . dem beauftragten Sammler die vorb-^
denen Vorräte ab, » liefern . Je mehr abgeliefer , wird n . ,.

'

größer ist die Sicherheit , daß allen Ansprüchen an Kj-ii
garn für die kommende Ernte entsprochen werden
Wenn dazu noch für lOO Kg . Enden 10 RM ( frei - am». .,
stelle ) gezahlt werden , so stellt das zwar keine hohe'
lung dar ; es wird aber Betriebssührer und Gefolgschaft,,
spornen , die Enden aufzuheben und nicht verkommen
lasse » .

In diesem Zusammenhang taucht auch öfter die ffta-,
auf , ob nun die Herstellung von Nälberstricken usw pur»
einen ansässigen Seiler aus Bindegarnenden verboten l«
Das ist natürlich nicht der Fall . Wenn auch die Erfassun-
einer möglichst großen Menge Garnendcn erwünscht ch ,,
soll es doch dem Bauern unbenommen bleiben im gleiiben
Umsang wie bisher für seinen eigenen Bedarf Seilerwann
Herstellen zu lasten.

Unerwünscht ist dagegen , wenn jetzt aus Konjunktur,
gründen Händler oder andere Personen , die sich bisher mü
der Bindegarn - Sammlung nicht befaßt haben und hier ein
Geschäft wittern , diese Maßnahmen durchkreuzen . Tie ««g.
bauernsührer sind angewiesen , die Sammlung der landwiri
schaftlichcn Genossenschaften energisch zu unterstützen - das
heißt gleichzeitig aber auch , daß sie unberufene Sammln
wieder dorthin schicken, wo sie hergekommen sind . In äwei-
selsfällen ist der Rcichsverband der deutschen landwirischaft.
liehen Genossenschaften — Raiffeisen — Berlin B gz
Einemstraßx 8, zu befragen . (RKTLi

'

6 " a
^

kainir und Kalkstickstosf zeigen bei alleiniger Verwendung
in starken Gaben , hinsichtlich der Wirkung kaum Unterschiede.
Am sicherste» ist die Wirkung , wenn man ein Gemisch von
beiden ausstreut im Verhältnis 4 : l , etwa 200 Kilogramm
Hedcrichkainit und 50 Kilogramm Kalkstickstosf je Hektar . Es
kommt aber stets aus den Zeitpunkt des AusstreucnS an . Dieser
liegt bei den Souunersrüchien dann vor , wenn die Un¬
kräuter 4 - 5 Blätter gebildet haben . Bei späterer Bekämp
sungSzeit und damit wachsender Widerstandsfähigkeit ist die
Bekämpfung unsicher . Sehr unzufrieden ist ein großer Teil
unserer Bauern mit

dem Auslaufen der Rübensamen,
die schon vor der letzten Regenperiode ausgesät waren . Der
Boden ist eben zu stark verschlämmt und dicht geschlagen.
Die Keime haben dann nicht die Triebkraft , diese Kruste zu
durchbrechen . Sobald der Boden genügend abgetrocknet ist,
muß hier ebenfalls mit einer leichten Egge für Abhilfe gesorgt
werden . Ist der Ausgang selbst dann noch sehr unregelmäßig,
hilft nur eins , sofortiges flaches Schälen und erneute Aus-
saat . Sobald aber die Rüben zu sehen sind , was vielfach nach
erfolgter früher Aussaat schon der Fall ist, muß die Un-
krautbckämpsnng und Durchlüftung des Ackers erfolgen . Das
geschieht entweder mit der Hackmaschine oder dem Igel oder
einem passenden Handgerät . — Die Handarbeit stellt sich aber
stets teurer , und ist sowohl bei Rüben als auch bei Kar¬
toffeln die Maschinenarbeit vorzuziehen . Sie läßt sich meist
auch ohne Schwierigkeiten mit Erfolg durchführen.

Sehr günstig war die letzte Zeit für
die Ansaat von Grünland,

Der sie noch nicht durchgesührt , aber geplant hat , sollte daher
sein Vorhaben bald in die Tat umsetzen . ES ist stets richtig,
minderwertiges Grünland durch mehrjährige Ackerkultur,
besonders durch Hackfruchtbau erst wieder in richtig « Kultur
zu bringen und dann eine Neumisaat vorzunehmen , als mit
allen möglichen und unmöglichen Mitteln solche Flächen zu
Leistungssteigerungen zu briirge » . Ebenfalls sollte die Neu¬
ansaat nicht unter Deckfrucht durchgeführt werden . Meist ist
di « Teckfrucht doch zu stark und stellt das Gelingen der Neu-
ansaat osrmals in Frage . Die Aussaaten von Klee und
Serradella können jetzt auch vorgenommen werden , drängen
aber noch nicht . Bei der augenblicklichen Witterung werden
sie sicher gelingen . Unbedingt durchgesührt werden muß da.
gegen nun

die Aussaat von ViaiS
m einem Reihenabstand von 30 bis 40 Zentimeter . Der
Maisanbau hat in den letzten Jahren viele Anhänger ge¬
sunden . Ob der Maisanbau sich völlig durchsetzen wird,
hängt sehr von der Auswahl der Sorte ab . Die muß auch
bei ungünstiger Witterung im Spätsommer unbedingt reif
werden . Auch die Mehrarbeit muß geschasst werden können,
und schließlich müssen wir abwarten , wie wir ihn als Vor¬
frucht einzuschätzen haben . Soviel jedenfalls steht schon heute
fest , daß der Hafer , der nach Mais angebaut ist . vielfach
nicht den gewünschten Erwartungen entspricht . Das Land
bleibt infolge der vielen Wurzelrückstände zu los « . Das aber
ist ein großer Fehler.

In letzter Zeit hatten wir viele Anfragen,
welche Früchte nach erfolgter Abtrocknung auf den

überschwemmten Hascrflächen nnzubauen seien.
Die Frage ist j« nach d«r Bodenart verschied «» zu beant¬
worten . Handelt es sich um lehmigen Sand , sandigen Lehm
oder Lehmboden , dürfte der Anbau von Sommergerste noch
lohnend sein , ebenfalls in den Marschgcbieten ; denn weite
Teile zum Beispiel des Stedingerlandes hatten ebenfalls
stark unter Ueberschwemmung zu leiden . Zur nochmaligen
Aussaat von Hafer ist es zu spät . In Frage kommen dann
schon eher Kartoffeln oder ein Sommergemenge . Aus allen
anmoorigen Böden sowie ausgesprochenen Moorböden ist
der Anbau von Hans zu empfehlen . An Saatgut benötigt
man 100 bis 220 Kg . je Hektar . Der Hanf verträgt stärkste
Düngung . In einigen Bezirken wird versuchsweise der Anbau
durchgesührt.

Vorgestern sind bereits unsere Tiere zur
8 . großen Reichsnährstandsausstellung nach Frankfurt

verladen . Hoffentlich sind st« inzwischen an ihrem Bestim¬
mungsort gut angekommen und enttäuschen sie weder di«
Zuchrleitung noch den Züchter . Wir wünschen auch an dieser
Stell « allen Züchtern guten Erfolg . Sicherlich wird auch ein
sehr großer Teil unserer Oldenburger Züchter in der nächsten
Woche in Frankfurt zu finden sein.

Bon Gartenbauinspektor Dernnig

Vorbeugen ist bester als heilen . Der Pflanzenschutz wird
um so besser wirken , je mehr man bei der Pflanzung selbst
die notwendige Voraussicht walten läßt . Darunter sind die
sachgemäße Wahl der Obstarten und Obstsorten für den
Standort und die Bodenverhältnisse zu verstehen , sowie die
zweckentsprechende Pflanzenentsernung , um Licht und Lust
genügend Zutritt zu gewähren . Ferner gehört dazu eine
richtige , den Bodenverhältnissen angcpaßte Ernährung und
Bewässerung , und eine sachgemäße Pflege , die im Auslich-
ten und Schneiden besteht . Obstanlagen , die unter diesen
Voraussetzung «« angelegt sind , bieten die beste Gewähr für
ein « günstige Wirkung der Schädlingsbekämpsungsmaß-
nahmen.

Di « rein mechanischen Maßnahmen , die von der Ernte
an bis in den März angewendet werden können , bestehen
darin , daß man lose Rindenteile entfernt , Raupennester ab¬
schneidet , abgestorb «»« Best « aussägt und die fo entfernten
Pflanzenteile verbrennt . Man vernichtet damit ein « Anzahl
Schädlinge in ihrem Ueberwinterungszustand und vermin¬
dert so den Befall der Obstanlagen . Schädlinge , die dabei
der Vernichtung entgangen sind , können mit der Vorsrüh-
jahrsspritzung getroffen werden . Sie erstreckt sich je nach
der herrschenden Witterung von Februar bis März und muß
vor der Blüte erfolgen . Es genügt , wenn die Vorsrühjahrs-
spritzung alle drei bis vier Jahr « vor dem Schwellen der
Knospen durchgeführt wird . Die Spritzbrühe kann Obst-
baumkarbolineum oder Schweselbrühe sein , die bei Kernobst
gegen die Eier des Apselblütensaugers , die Blattlaus , die
Blutlaus , verschieden « Raupenarten und die Eier des Frost-
spanners usw . wirksam ist . Bei Steinobst ist st« gegen die¬
selben Schädling « und außerdem gegen Spinnmilben , rote
Spinn « und Zwetschgenschildlaus wirksam.

Die Frühjahrs - und Sommrrspritzungen weiden ^
nächst beim Ausbrechen der Knospen , dann kurz nach kr
Blüte , weiter drei bis sechs Wochen nach der Blüte , und
schließlich im Spätsommer (etwa Juli -August ) ausgesichn
Zur Spritzung vor der Blüte benutzt man Arsenkupserkall-
brühe , di« man nur bei Pfirsichen nicht anwenden darf . Zü
wirft gegen Schorf , Frostspanner . Knospenwickler und gegen
die Kirschenblütenmotte . Tie erste Spritzung nach der Blüte
kann mit Arsenschwefelkalkbrühe oder Arsenkupserkalkdrüb«
und mit verschiedenen Handelspräparaten durchgefühn wei¬
den . Si « wirken gegen dieselben Krankheiten und Schäd¬
linge und außerdem noch gegen verschiedene Raupen , wü
di « der Gespinftmotte usw . Arsenschwefelkalkbrüh « wird
auch geg «n die Kräuselkrankheit des Pfirsichs . Die zweiü
Spritzung nach der Blüte wird mit denselben Brühen durch-
geführt , nur bei Steinobst benutzt man reine Schwefellalk-
brühe . Die Spätsommerspritzung schließlich foll gegen de¬
sall durch Spät - und Lagerschorf schützen . Bei SteinM
werden Spätsommers ),ritzungen im allgemeinen nicht dunb
geführt.

AIS Geräte verwendet man — je nach dem Umfang d«
Obstanlage — Rücken - oder Karrenspritzen . In landwin-
schriftlichen Betrieben , in denen genügend fahrbare Flüsüz-
keitsbehälter , wie Tonnen , Jauchefässer usw . vorhanden sind,
wird man zweckmäßigerweise ein « Einbaupump « benuhea.
die an der Tonne oder an der Füllöffnung des Jauchesailei
fest angebracht werden kann . Ist der Obstbaumbestand dieser
Betriebe nicht sehr groß , dann genügt «s , die im Handel er¬
hältlichen Pumpen zu benutzen , di « mit einem emspreäend
großen Windkessel zur Erzeugung eines gleichmäßigen
Druckes an der Düse ausgerüstet sind . Bei größerem Baum¬
bestand wird man ein Einbauaggregat mit Motoranmeb
benutzen , das auf dieselbe Weis « befestigt weiden kan».
Gegenüber einem besonderen Schädlingsbekämpfungsgerit
besitzen dies « sonst so praktischen Einbauaggregate aber

Von vr . E . Feige

Unkräuter sind bekanntlich nie angenehm . Man ver-
vernichtet sie daher am besten , wenn das Feld frei ist. Voll¬
ständig wird das freilich nicht ganz gelingen ; viele Unkräuter
kennen die ihnen drohenden Gefahren und verlegen des¬
wegen ihr Hauptwachsrum bis zur Samenreise in eine sür
die Bekämpfung ungünstige Zeit . Wie man Zuckerrüben aher
nicht aus fast hoffnungslosen Sandböden bauen wird , so
suchen auch die Unkräuter die besten Lebensbedingungen,
denen sie angepaßt sind . Es ist also manchmal recht lehrreich,
sich auch während der Sommermonate oder selbst noch im
Herbst die draußen gedeihenden Unkräuter näher anzusehen.

Stoßen wir auf die Feldminze , nur um «in Beispiel
zu nenn «n , so brauchen wir nicht lange zu raten : sie ist ein
Sumpskind und gedeiht nur aus feuchten oder gar sauren
Aeckern, sonst auch gern an Bachrändern usw . Erst die
künstliche Entwässerung wird sie, wie die ganze Sippe der
seuchtigkeitsliebenden Unkräuter (großer Wegerich , Sumpf¬
zweizahn , Huflattich , Sumpsziest usw .) , zum Verschwinden
bringen . Wollen wir den Boden abschätzen , wie beim Ankauf
einer Wirtschaft , so wird die Anwesenheit etwa des Rain¬
kohls , des AckerhellerkrauteS , des Erdrauchs oder des Acker-
gauchhcils neben einigen anderen (echte Kamille , Vogelmiere,
Ackersens , rote Taubnessel usw .) nicht unerwünscht sein : sie
zeigen guten Boden oder in guter Kultur befindlichen
leichten Boden an und geben die Gewißheit , daß man
bei guter Bewirtschaftung auch auf gute Ernte rechnen kann.
Selbst der sonst nicht erwünschte Klatschmohn , ferner das
Bingelkraut , die Ackerröte oder die klein « Wolfsmilch , geben
hierbei noch einen weiteren Hinweis auf ausreichenden
Kalkgehalt des Bodens.

Mit großer Vorsicht werden wir jedoch an Böden heran¬

treten , auf denen der Feld - und der Acker -EhrenpreiS , das
Ackerstiesmütterchen , Vergißmeinnicht , Hirtentäschel , Fran¬
zosenkraut , Kreuzkraut und einige andere ihr Auskommen
finden . Es handelt sich dabei um Aeckcr , die schon einen
geringeren Ertragswert besitzen , der nur durch
sehr günstige Verkehrslage ausgeglichen würde . Immerhin
ist die beste Lage dort noch nicht so hoffnungslos , wie auf
jenen Feldern , aus denen man Ansammlungen von Acker-
spörgel , Ackerknaul , Sandstiefmütterchen , gelbem Ruhrkraut
oder gar kleinem Schimmelkraut und einigen anderen
Kümmerpslanzen findet . Nicht überall wird man dies « Pflan¬
zen zusammen antreffen , sondern bald die eine , bald die
andere . So kommt der Bauernsens nur vereinzelt in Deutsch¬
land auf Sand und Heide vor ; verbreiteter ist der auch zu
Futterzwecken verwendbare Ackerspörgel (Spark ) , als Un¬

kraut vielleicht nur ein verwilderter Rest der Futterpflanze.
Ebenso ist das Lammkraut oder Lämmersalat alz Bewohn«
sandiger und kiesiger Felder nur stellenweise anzuttessen,
während der Ackerknaul auf Sandböden sehr häufig zu
finden ist.

Wenn wir jedoch die Ackerdistel auf Sandboden finden,
so wird man mit Genugtuung ihre Vorliebe für einen
guten Untergrund in Rechnung stellen . Man wird
dann bei Gelegenheit im Boden einmal nackgraben und fit
über seine Eigenart genauer zu vergewissern suchen, (fine

eingehendere Prüfung der Unkräuter kann lehrreiche Aus¬

schlüsse liefern und sollt « bei der Beurteilung des Bodens
und seines Nährstoffgehaltes als erster Hinweis mit heran¬
gezogen werden , bis geregelte Düngungsversuche und neu¬

zeitliche Bodenuntersuchungen endgültige Klarheit schassen.
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meistens den Nachteil, daß sie kein « Rührvorrichtung haben
«o daß bei arsenhaltigen Spritzmitteln oft nicht mehr die
richtig« Konzeniralion zur Verteilung gelangt , weil Arsen
sich leicht absetzt . Man wird deshalb während der SpritzenS
vir Brüh« hänsig umrlihren müssen.

Bekanntlich findet zur Zeit eine sich über dar gesamte
Reichsgebiet erstreckende , Bodenschätzung für die landwirt-
schasllich nutzbaren Flächen statt . TaS mit der Boden-
schätzung erstrebte Ziel besteht in der Gewinnung möglichst
einwandfreier Unterlagen für Steuerzwccke. Planwirtschaft-
liche Maßnahmen , Meliorationen . Flurbereinigungen , Wirt,
schaslsbcratlingen usw . Erst im Laufe der Zeit »verden sich
vir wahrscheinlichaußerordentlich vielseitigen Verwendungs-
Möglichkeiten der Bodenschätzung übersehen lassen.

Die Bodenschätzung gibt Aufschluß über folgende Fra-
gen : o) Artzugehörigkeit deS Bodens , also z . B . ob es sich
dabei um Zand , oder Lehmboden usw . handelt , b) Zustands-
stufe deS Bodens , worunter die in der Hauptsache durch Ein-
Wirkungen von Klima , Grundwasser , Geländegestaltung
usw. bedingten Bodeneigenschaften gekennzeichnet werden;

o) Entstehung - ar , des Bodens , z . B . ob es sich um Wind-doden. « erwitterungsboden usw . handelt ; <i ) Bodenzahl.Tie bringt die durch die Verschiedenart der Bodenbeschaffen-
Annahme gleicher Geländegestaltungs - und Klima-Verhältnisse bedingten ErtragSnnterschtede , nm Ausdruck.«) Ackerzahldes Bodens , die sich von der Bodenzahl dadurchunterscheidet, daß sie die aus das Klima und die Gelände-

gestaltung zurückzuführenden Ertragsunterschied « berück¬
sichtigt.

Eine mit 8 3 I) 29 28 erfolgte Bezeichnung gibt also zuerkennen daß es sich bei dem Boden um Sandboden der Zu-standsftufe 3 diluvialer Herkunft handelt , der die Bodenzahl29 und die Ackerzahl 28 erhalten hat.
Di« Durchführung der Bodenschätzung erfolgt durch beiden Finanzämtern gebildete Schätzungsausschüsse, die aus¬

schließlich aus landwirtschaftlichen Sachverständige », in der
Hauptsache Bauern und Landwirten , zusammengesetzt sind.Die Ergebnisse der Bodenschätzung werden ofsengelcgt. Je¬dem Landwirt steht die Möglichkeit der Nechtsmittelein-
legung gegen die getroffenen Schätzungsfestsrellungen zu . Die
Offenlegung der Schätzungsergebnisse erfolgt jedoch erst,nachdem für bestimmte, die Gleichmäßigkeit der Boden¬
schätzung sichernde, sogenannte Musterstücke, die Werte sest-

gesiellt und bekanntgegeben worden sind . Solche Musterstücke
werden in allen FinanzamtSbezirken ausgesucht Sie sollen
die typischen Bodenarten der betreffenden Gegend aufweisen
und wichtigste Anhaltspunkt « und Stützpunkte für die Ar¬
beiten der SchätziingSauSschüssesein. Die Beschreibung »nd
Bewertung der Musterstücke erfolgt durch den Reichs
schätzungsbeiral bzw . den Landesschätzungsbeirat.

In Rr . 20 des „Reichssteuerblaltes " vom 22. April 1936
sind nunmehr die ersten vom Reichsschäyungsbeirat bewerte¬
ten Musterstücke öffentlich bekanntgemacht. Es handelt sich
dabei um über 4999 Einzelfeststellungen. Je nach den vor-
kommenden Bobenverschicdenheiten ist die Zahl der Muster-
stück« für einen Finanzamtsbezirk verschieden. In der Regel
entsallen auf einen Bezirk fünf bis zehn Musterstücke, doch
kommen auch bis zu 29 Feststellungen vor . Wenn für die
Masse der zu schätzenden Flächen dem Besitzer da - Ein¬
spruchsrecht zusteht, so gilt dies für die Musterstücke nicht.
Hier greift ebenso wie bei der Bewertung der Vergleichs-
betrieb« nach dem Reichsbewertungsgesetz die Regelung
Platz , daß die Bekanntmachungen rechtsverbindlich erfolgen,waS soviel bedeutet, daß eine Abänderung der Feststellungen
weder auf Einspruch de » Besitzers noch durch Vorstellig¬werden einer AmtSstelle möglich ist.
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Die Gesellschaft betrieb im Berichtsjahr « die Feuer - , Ein-

bruwdiebstadl -, Wasserieitungsschäden - , Sturm - , Transport - ,
Kiafrsaorzeug - UnsaU -, Krasisabrzeug -Haflpflicht - , Krastsahr-
zeug -Kasko- sowie Unfall , und Haftpflichtversicherung . Die
Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage macht « sich im
Berichtsjahr « in der Entwicklung unseres Geschäfts in erfreu¬
licher Weise bemerkbar . Tie Gesamtprämie konnte dank der
Rührigkeit unserer Organisation wiederum gesteigert werden,
und zwar gegenüber dem Vorjahr um S21123,99 RM aus ins¬
gesamt 17853 443,91 RM . In der Feuer -, Einbruchdiebstahl-
und WasserleitungSschäden -Versicherung ist in der Prämtenein-
nahme noch ein geringer Rückstand zu verzeichnen . Di « starke
Zunahme des Krastsahrzeugverkehrs führte in den drei Spar¬
ten der Kraftfahrzeugversicherung zu einer erheblichen Steige-
rung der Zahl der versicherten Risiken und der Prämienein¬
nahme. Auch in der Unfall - und Haftpflichtversicherung zeigt«
sich gegenüber dem Vorjahr «in « Steigerung deS Neugeschäfts.
Die Prämienllberiräge wurden in allen VersjcherungSzwetgen
mit 75 A der Prämie für eigen « Rechnung gestellt , die Schaden-
reserven wurden in allen Geschäftszweigen ausreichend bemessen.

Sen

im TircktionSbrzirk Münster im April 1936
Hierzu teilt uns dt « Presseltelle der Reichsbahndirektion

Münster folgendes mit:
Der Reiseverkehr war - imApril recht lebhaft , ebenso

der Berufsverkehr . Auch der Ausflugverkebr nahm
nach der « ingetretenen Besserung der Wetters wieder zu . Der
sehr lebhaste Oslerverlebr war , besonders im Fernverkehr,
stärker als im Vorjahr « . Er wurde reibungslos abgewickelt.
Auch der Lond « rzugverk« hr nahm zu . Für di« Bedie¬
nung des OsterverkedrS wurden 89 Vor « und Nachzüg « und 29
Urlaubcrzüge gefahren . Außerdem verkehrten noch im Lauf«
des Berichismonats zahlreiche GesellschastSsonderzüg « . All«
Sonderzüge waren gut beseht.

Im Güterverkehr bat der Güterversand (La¬
dungsverkehr ) etwas abgenommen er war aber stärker als im
Zeichen Monat des Vorjahres . Gestellt wurden für den La-
dungsversand im arbeitsiäglichen Durchschnitt 1522 Wagen , im
Vormonat 1528 und im April vorigen Jahres 143S Wagen.
Weniger Wagen wurden im Vergleich zum Vormonat benötigt
für den Versand von Düngekalk , Düngemergel , Kohle , Sand
und Wegebaultosfen , mehr daaegen für den Versand von Ze¬
ment. Tors und Torfstreu . Di « Erzabbeförderung von Emden
Hai im Berichtsmonat etwas nachgelassen.

Der Güterempfang ( Ladungsverkehr ) ist gegenllber
dem Vormonat ebenfalls zurückgegangen . Im arbeitstäglichen
Durchschnitt gingen 2665 Wagen ein , im Vormonat 2989 und
im April der Vorjahres 2298 . Besonders ging di « Kohlen,u-
fuhr na » Emden gegenllber dem Vormonat zurück : sie war
aber stärker als im gleichen Monat deS Vorjahres.

Ter Fracht st ückgutverkehr nahm im Empfang
etwas ab , er war aber im Versand stärker als im Vormonat.
Für den Stückgutversand wurden im arbeitstäglichen Durch¬
schnitt 1534 Wagen benötigt gegenüber 1496 im Vormonat und
1437 im April 1935.

Der Eipreßverkehr nahm aus Anlaß deS Osterfeste»
gegenüber dem Vormonat um 23 L zu ; er war rb . 19 5? stärker
alz im gleichen Monat des Vorjahres . Ter O st « r expreßgur-
verkebr war in diesem Jahr « im Versand um 11K , im
Empfang um 4X stärker als im Vorjahre.

Für den Tierversand wurden arbeilStäglich 261 Wagen
benötigt , im Vormonat 269.

DerGrenzverkebr mit Holland nahm in der
Einfuhr weiter zu . Ueber di« GrenzllbergSnge deS Direk-
iionsbezirkz Münster wurden 2169 Wagen eingeführt , im Vor¬

monat 1794 und im April des Vorjabrez 1998 Wagen . Stärker
war belonders di « Gemüseeinsuhr . Ti « Ausfuhr
ging zurück von 2857 Wagen im Vormonat auf 2592 Wagen tm
April , war hauptsächlich auf die geringer « Ausfuhr an Kohl«
und Düngemergel zurückzufUhren ist.

aiiF «k« »»» Bca »»aF
Der Schiffsverkehr aut dem Küstenkanal hielt sich tu den ersten

Tagen de « Monats Mat ziemlich aus der bisherigen Höhe. Bis zum4. Mal gingen zu Tal lm Grohverkehr 6 Kähne (davon 2 leer) und
15 Telbstsahrer feiner leer) mll zusammen 5889 To . Tragsähtgkelt und
2448 To . Labung.

Im » lelnverkehr ginge» zu Tal S Kähne seiner leer) und ZS
Delbslsahree <22 leer) mll zusammen 2367 To . Traglählgtett und 801
To . Ladung . Davon kommen aus dem Kllslenkanal 208 To . und an¬
bei» Elisabeihfehn - Kanal 2SZ To.

Ttc Gelamttalsahrt umsatzie 12 Kähne <Z leer) und 54 Selbstfahrer
(2Z leer) mit zusammen 8256 To . Tragsähigketl und 3249 To . Ladung.

Lu Berg gingen tm Grotzveikehr 10 Kähne <6 leer) und 22 Selbst¬
fahrer <18 leer) ml» zusammen 6768 To . Tragfähigkeit und l023,5 To.
Ladung.

Im Kletnverkehr gingen zu Berg 3 Kähne <3 leer) und 42 Selbst¬
fahrer (IO leer) mir zusammen 2269 To . Traglählgtett und 1227 To.
Ladung . Davon gingen N48 To . nach dem Elilabelhfchn -Kgngl und
79 To . »ach dem Friesozlher Kanal . Insgesamt gingen zu Berg 13
Kähne <S leer) und 64 Selbstfahrer <28 leer) mit zusammen 9694 To.
Tragfähigkeit und 2256 .5 To . Ladung.

Davon entfallen aus den Grostverkehr 16 Kähne <8 leer) und 37
Seldslsabeer <19 leer) mtt zusammen 12597 To . Tragsähigkett und
3471 .5 To . Labung.

Der Gesamikletnverkehr umfahre 9 Kähne <4 leer) und 81 Selbst¬
fahrer <32 leer) ml« zusammen 4663 To . Tragfähigkeit und 2628 To.
Ladung . Davon kommen 268 To . aus den Kllslenkanal. 1741 aus den
Eltsabethsehn -Kanal und 79 To . aus den Friesotzlher Kanal.

An einzelnen Gittern wurden besörderl im Srohverkehr zu Tal
1564 To . Kohle, davon 863 To . Braunkohle . 186 To . Zement und
Trah , 849 To . Slelne und 135 To . sonslige Glller . Im kletnverkehr
gingen zu Tal 281 To . Torf , 33 To . lorssircu , 15 To . Papier und
Holz, 356 T » . Stein « und NS To . sonstige Güter.
Lu Berg gingen lm Srohverkehr 95 To . Getreide , 89 To , lonstlge
Lebens- u . Genuhmlttel , 4 T . Futtermittel , 76 T . Papier u. Holz, 5ü T.
Elsen und Llsenwaren etirschl . Maschinen, 107,0 To . Alteisen bzw.
Schrott , SS To . sonstig« Melalle , 351 To . Schwefelsäure, 15 To . Oele
und 162 To . sonstige Gllter.

Im Aletnoerkehr gingen zu Berg 26 To . Getreide , 488 To . sonstig«
Lebens - und Genuhmlttel , 26 To . Papier und Holz, 54 To . Steine,
348 To . Kies und Sand , 39 To . « chlorten « nd 267 To , sonstig Slttee,
davon 26 To . » relde.

Norddeutscher Ll,h » Bremen . Attika nach Noidbras . 14 . 5 . Oueffan«
past. nach Para — Este heimk. 12 . 5 . Azoren pass , nach Antwerpen —
Europa nach NetWork 14 . 5 . BlShop Nock past. — Fulda nach Ostästen
t4 . 5 . Hongkong nach Schangdal — Gnelsenau heimk. 14 . 5 . Kob« —
Goslar »etmk . 13 . 5 . Porr Sudan nach Port Said — Havel heimk. 14.
5. Cartagena nach Casablanca — Lahn heimk. 13 . 5 . BiShop Rock paff,
nach Antwerpen — LaSbek sCdarteid .) nach Nordbras . 14 . 5 . Questant
past. nach Leara — Main na» Australien 14 . 5 . Port Pirie na« Ade-
latde — Potsdam heimk. 14 . 5 . Colombo nach Port Said — Scharn¬
horst nach Ostastcn 13 . 5 . Southampton nach Palma de Mallorca —
Schiffbek <Charlerd .) heimk. 13 . 5 . Leirocs nach L - Havre — Tra » ,
» elmk . t3 . 5 . Rotterdam — Weser nach Westk . Nordamerika 12 . 5 . Ours-
sant paff, nach Srtstobal.

Hamburg -Amerika Linie (cinschllehllchDcutsch.Austral . und Kosmos-
Linien .) Nordamciika -Ostküstc und Goltbitfen : Hamburg t4 . 5 . helmt.
ab Cherbourg nach Souldampton . Hagen 13 . 5 . au- g . an Montreal —
Wasgenwald 12 . 5 . heiml . ab Philadelphla nach Bremen — Nord¬
amerika Westküste : Portland 13 . 5 . hetmk. ab Bancouver — Westtndlen-
Mlttelamerlka : Shra 13 . 5 . heimk. ad Port of Spaln nach Amsterdam
— OstriS 13 . 5 . heim», « lisslnaen past. nach Hamburg — Palalia t4 . 5.
heimk. « ltsstng-n past. nach Antwerpen — Cordillera 13 . 5 . auSg. an
Luracao — Südamerika Westküste : Rd- kotiS 13 . 5 . heimk. Sorco paff,
nach London — Sühasrika -Austialien -NIederlandisch-Indien : Cassel 12.
5 helmk ab Soerabaha nach Samara » « — Halle 13 . 5 . belmk. ab Port
Salb nach Marseille — Uckermark 13 . 5 . usg . Vlissingen pass , na» Pott
Salb — Ostasten: Burgenland 12 . 5 . heimk. ab Colombo nach Port
Sudan — RamseS 13 . 5 . heimk. ab Port Said nach Mars -tll- — Rhein

13 . 5 . Fernando de Noronha past. nach Port os Spat » — Lauer »«»»
13 . 5 . hetmk. vlilstngen Pall, nach Rotterdam — Ruhr 13 . 5 . auig . an
Porr Said — Rheinland 13 . 5 . auLg. a » Rotterdam — Kulmerland
13 . 5 . helmk. an Schanghal — Frleslanh 12 . 5 . ab Nokohama nach
Kobe — Mecklenburg 13 . 5 . ausg . ab Mail nach Dalren — Oldenburg
12 . 5 . ausg . ab Port Lweltcnbam nach Stngapore — Noitnnark 13 . 5.
ans, , ab Sbosoo nach Kobe — Ncumark lZ. 5 . helmk. ab Malakka
nach Penang — Vergnügungsreise : Milwaukee 13 . 5 . ab Neapel nachGenna.

Hamburg SildamerUanttche Dampstchistahrts -wesrllschaN. « nlont»
Delsln» ausg . 13 . 5 . » on Ltstabon nach Madeira — Ca» Arcvna 14 . 5.
ln Hamburg — Vigo heimk. 14 . 5 . St . Vincent paff. — Supatoria
ausg . 13 . 5 . In Antwerpen — Georgia 13 . 5 . in Sanlo « — Münster
heimk. 13 . 5. »on Victoria — Planet ausg . 13 . 5 . Bltsstngen past. —
Westerwald 14 . 5 . ln Hamburg — Touristenreise : Monle Rosa ausg.
13. 5 . « on Venedig nach Pli » — „Krast .durch- Freude - .Reite : Mont«
Sarmienr » 14 . 5 . in Hamburg.

Deutsche « krika -Ltnten . <Woermann -L«nte — Deutsch« ON -Asrika-Ltnte — Hamburg -Bremer Akrtka-Linte .) Westafrtka: Ingo ausg . 12 . 5.ab Monrovla — Wagogo aus « . t3 . 5 . an Antwerpen — Wakama aus,.
12 . 5 . ab Llstabon — Llvadia heim«. 13. 5 . ab Freetown — Wadal
hetmk. 13 . 5 . ab Takorabt — Süd - u . Oftasrtka : Wangont hetmk. 12 . 5 . ab
Daressalam — Ubena hetmk. 14 . 5 . an Louthamplon — Usambara
heimk. 14 . 5 . vlissingen paff. — Usaramo ausg . 12 . 5 . an Turban —
Tanganjika ausg . 16 . 5 . an Lago» — Adolph Woermann ausg . 13 . 5.ab Southampton.

Deutsch« Dam» IschI1fahr »» >Geselllchaf« „Hansa ", Bremen . Frauensel»
13 . 5 . Oueflani past., ausg . — Btrkcnfels 13 . 5 . von Port Satd . heimk.— Fretenfels t3 . 5 . von Colombo , helmk. — Goldenfels 12 . 5 . Rotter¬dam — Ltchtenscli 14 . 5 . Hamburg — Mariensels 14 . 5 . Bushlr —
Ockenfels 12 . 5 . Port Said — Relchensel» 13 . 5 . Pott Satd — Rhein-
fel» 13 . 5 . von Malta , hetmk. — Schöntet» 14 . 5 . Hamburg — Ltahleck
13 . 5 . Bilbao — Wildenkel» 13 . 5. von Basteln , auSg . — Wolfsbur,
13 . 5 . Oueffan» vast., heimk.

r - m»kIchlk1ahN « .GeIellkchast „Neptun ", « jak 14 . 5 . La Toruna —
Apollo 14 5. Cartagena — « starte 13 . 5 . Amsterdam — Bacchus 14 . 5.
Danzig — Bellona 14 . 5 . « nlwerpen — « online, » al 14 . 5 . Königsberg
nach Elbing — Delta 14 . 5 . Dan,lg — Sgerta 14 . 5 . Lübeck — Fanal
13 . 5 . Brunsbüttel past. nach KöntgSberg — Feronla 14 . 5 . Danzig
nach Riga — Hans Carl 13 . 5 . Emmerich paff, nach Köln — Helios 14.
5. Tarragona — Hermes 13 . 5 . Cadiz nach Huelva — Irene 13 . 5.
Stockholm — Iris 13 . 5 . Emmerich past. nach Köln — Juno 14 . 5.
Holtenau past. nach Rotterdam — Jupiter 14 . 5 . Emmerl » past. nachKöln — Kronos 13. 5 . Onestant past. nach Anlwerpcn — Leander 14.
5. Tcrlchelltng vast, na« Bremen — Leda 13 . 5 . Stettin nach Rotterdam
— Luna 14 . 5 . Brunsbüttel paff, nach Kiel — Mcrcur 14 . 5 . Söder-
» amn nach Bremen — Nepttrn 14 . 5 . Loblth paff, nach Rotterdam —
Oskar Friedrich 13. 5 . Holtenau past. nach Rotterdam — Pitea 13 . 5.
Ltstadon nach Bremen — Pak 13 . 5 . Brunsbüttel past. na« » openbagen— Pollux 14 . 5 . Holtenau past. nach Emmerich — Prtamus 13 . 5.
Königsberg — Uranus 14 . 5 . Holtenau past. nach Bremen — Benus
14 . 5 . Stettin.

Arg» Reederei » G, Bremen . Adler 14 . 5 . London — Albatros 14.
5. Rotterdam — Butt 14 . 5 . Ssbserg nach Kopenhagen — Elster 13 . 5.
Reval nach Hudtksval — Flnk 14 . 5 . Rotterdam — Hecht 14 . 5 . Ant¬
werpen nach Rotterdam — Lumme 14 . 5 . Kotka — Orla 14 . 5 . Raum»
nach Bremen — Orlanda 14 . 5 . Abo — Ostara 13 . 5 . Holtenau paff,
nach Bremen — Rade 14 . 5 . Holtenau paff, nach Reval — Straub 14,
5. Rotterdam.

Fister st » . Daarnnm . Emde« . Lina ykster 13. 5 . Königsberg.
Hendrik Fister « G, Emden yranciska Hendrik Fister 12 . 5 . Methll.
Oldenhurg .Pottugiestfche DampstchikköRhcdcrci , Hamburg . Ceuia

13 . 5 . von Lissabon — Sebu 13 . 5. von Bremen nach Rotterdam —
PaloS 13 . 5 . elnk. ln Casablanca — Tanger 13 . 5 . etnk. in Gdingen
— Las Palmas 13 . 5 . ans «, in Seura — LtSboa in Port Lhauie»
<airsg .> — Porto 13 . 5 . ausg . Flntsteire vast. — Tenerife 13 . 5 . eins.
Flntfterre past. — Pasaje » 13 . 5 . elnk. Fintsterre paff. — August
Schultz« 13 . 5 . ein». Ftnifterr « past. — Scvtlla 14 . 5 . ausg . Dover paff.

Schiffsverkehr ln Brake <Pler und Hasen) . Molorseglerverkehr . An¬
gekommen: . Frieden " (leer) »on Oldenburg , „Grete - mit 2 To . Ma¬
schinenöl von Nordenham , „Granerort - mit »5 To . Roggen » on Slral-
jund , „Fiethelt - <a. d. Koje) mtt 3 To . Tors von Elisabethfehn . Ab-
gegangen : „Margarethe - Heer) nach Fünshausen <Bagg«r) , „Fricben-
mtt 8 Tonnen Getreide nach Welermünbe , „Freiheit - <leer> na « Slisa-
dethsebn, „Grete - <leer> nach Bremerhaven , „Granerort - mit Teilladung
Getreide nach Bremen . Letchterperlchr. Angekommcn: „Minden 28-
<leer> van Oldenburg . Abgegangen : nichts . Dampserverkehr : weder
Ankünste noch Abgänge. Pter der Fett -Raffinerie : 12 . 5 . Angekommen:
„Matbllde - (teer) von Bremen . Abgegangen : 13 . 5 . „Mathilde - mit
6« Tonnen Fettsäure nach Harburg.
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« iefo spart »tefeS Pulver
« ascharbeit?
Sin harmlose« weiße« Pulver - aber ein« kleineMeng« davon
genügt schon, um den Schmutz und alle« Liweiß (Haul¬
ausscheitungen , Soßenflecke usw.) schon beim Einweichen - u«
Ihrer Wäsch« herauszulisen . Dabei wird da« Gewebe nicht im
geringsten angegriffen, denn diese « Pulorr wirkt nur auf
den Schmutz und auf da« Liweiß . Sein « Wirkung erklärt sich
durch Drüsenpräparatc , die den Schmutz sozusagen „verbauen" .
Diese« Pulver - DumuS - spart Jdnen di« Halde Wasch»
arbeil - denn die Wäsche kommt ja fast sauber - u« dem Lin»
weich Wasser- , es spart Ihnen aber auch Seife , Waschmittel
und Feuerung . Vitt « probieren Sie Burnus . Groß « Dos«
gg Pfg ., überall zu haben.
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Der weihe Keift

Roman von Gunnar Gunnarflon
Verlag Langen Müller in München

Ter vor kurzem verstorbene Dichter Eduard Stücken,
dessen dramatisches Schassen sich aus dem geheimnisvollen
Bereich des l>,rals Anregungen geholt hat , zeigte in seinem
bald nach dem Kriege erschienenen gewaltigen Epos »Die
weißen Götter" denselben romantischen Zug zur räum¬
lichen und zeitlichen Ferne . Aus der engen Zusammenarbeit
des Forschers und Dichters entstand das Ricsengemälde der
altmerikanischen Kultur unter dem letzten Azlekensorscher
Montezuma , dem die von Abenteuerlust und Goldgier ge¬
triebenen Spanier als die » weißen Göller " erscheinen . Es
gehl in dem Noinan um die ernste Frage , ob die heidnischen
Indianer trotz ihrer grausamen Gönersesic nicht „gläubiger"
sind als die christlichen Eindringlinge , die unter der reli¬
giösen Maske eine hochstehende Kultur sinnlos zerstören.

Auch Sinn und Berechtigung der Germanentause wird
gegenwärtig lebhast erörtert : die Lehre vom » weißen Krist"
sei den Germanen mehr oder minder gewaltsam ausge-
zwungcn worden , sagen die einen, die Germanen hätten sich
dem Christentum als Erlösung aus einer im Verfall be¬
griffenen Religion freiwillig zugewendet, sagen die anderen.
In einer Rede über den » nordischen Schicksals»
gedanken" (Verlag Langen Müller ) arbeitet der Islän¬
der Gunnar Gunnarsson den Unterschied, fa Gegen¬
satz zwischen christlichem und nordischem Wellgefühl an der
Hand des heimischen Sagengutes deutlich heraus . Das Er¬
gebnis seiner Betrachtung aber ist : »Das Christentum ist
unser Schicksal geworden , der weiße Krist hat
unsere Götter abgelöst und kann ohne Schaden
an der nordischen Seele aus ihr kaum entfernt
werden .

"
Am Schluß des Romans »Ter weiße Kr ist " läßt sich

der Gode Run als Ulssson das weiße Tausklcid an-
ziehcn und sich mit Wasser besprengen, dann verbrennt er
die Götterbilder mit dem Rest des heiligen Feuers , er ver¬
gräbt die Asche unter einen Hügel und errichtet daraus ein
Kreuz. Ist er nun innerlich » bekehrt" oder hat er unter
äußerem Truck gehandelt ? Der Roman Gunnar Gun-
narssons gibt eine Antwort , die sich bemüht , den entschei¬
dungsvollen Ereignissen um das Jahr 1000 bis in ihre letzte
erfaßbare Tiesc nachzuspürc» .

Wie ist cs zur Christianisierung Islands gekommen?
Tie alte Generation hängt noch fest am Glauben der Väter,
sie sträubt sich gegen das Fremde in Kultus und Lehre,
gegen »die süßlichen Tüstc und den schmachtendenGesang .

"
Einen Gekreuzigten als König verehren , vor ihm die Knie
beugen, wäre das nicht ehrvergessen?

Aber schon sind hier und da auf den Höfen einzelne
Bauern der „schwarzen Kunst und Zauberei " erlegen, und
besonders die jüngeren Leute, die nach Norwegen und Däne¬
mark kommen, können sich dem starken persönlichen Eindruck
christlicher Missionar« nicht entziehen . — So geht es auch
dem Sohn des alten Priesters Runols Ulssson , dem jungen
Sverting. Ihm wie vielen Altersgenossen schien „die
Verehrung des weißen Krist ein schönerer Brauch als die
Tieropser in den Tempeln mit den Eß - und Trinkgelagen
hinterdrein , — von Menschenopfern gar nicht zu reden"

. In
der Gestalt des Jugendfreundes Torvalt begegnet ihm
«ine Persönlichkeit von wahrhaft christlicher Gesinnung;

manche Nacht verbringen die beiden mit ernsten religiösen
Gesprächen. „Meine Sinne und Gefühle gerieten so leicht in
Verwirrung vor diesem Nianne , der mir mancherlei zu

Aus der Heimreise landet Sverting an der Küste Nor¬
wegens ; da wird er mir seinen Freunden von dem König
Olav Trvggvason gefangen genommen . Tie vor¬
nehmen Isländer solle » als Geiseln für die Annahme des
Christentums durch das Aülhing dienen . Der alte Knecht
Torsbell wird in die Heimat entsandt mit dem Auftrag , dl«
Forderung des Königs abzulehnen , denn die politisckc ^ Frei.
heit der isländischen Bauernrcpublik stellt auf dem Spiele.
Die Entscheidung des Allthings , so will es Sverting , soll
nick« abhängig sein von seiner Freilassung . Ehre und
Größe des Ganzen stehen höher als e,n
Einzelleben.

Aber ist Island denn noch fähig und bereit zu gemein¬
samem Widerstand gegen den mächtigen, mecrbeberrschenden
König ? Auf der Versammlung der Bauern stellt sich heraus,
daß bereits eine Spaltung cingelreten ist . Zwar ist die Zahl
der Bekenner des alten Götterglaubens noch groß , jedoch ist

die Mehrheit innerlich unsicher und von der Nutzlokw,- .
eines Kampfes überzeugt , zumal die Holzart,»» , der
einen Ersatz der verlorene » S.- . ss « unmöglich mach, -
beschließt das Allth -ng . um einen Bürgerkrieg zu vermeid»
und die politische und wirtschaftliche Freiheit des Landes
erhalten , den Christenglauben anzunehmcn , in der Erwar
tung , daß auch die jetzt noch Widerstrebenden sich sch,j -

'
°.,^

vor der höheren Sittlichkeit des „Weißen Krist " beugentverde» .
Innere und äußere Gründe also sind es gewesen die mdem entscheidenden Schritt gesükn haben . Um ein Vott »

bleiben , ui» de » Boden der Väter zu behalten haben di,
Isländer dem weißen Krist Eingang gewährt : so sieht der
Solln des Landes Gunnar Gunnarsson den Hergang Ei
will in seinem Buche kcinestvegs anklagen . er will ver.
stehen, er will der menschlichen Größe der vorchristlichen
(Germanen durchaus gerecht werden und doch auch zeigen
daß die christlich gewordenen nicht etwa „ gebrochene " Per^
sönlichkciten sind . „ TaS Christentum ist unser Schicksal ge-
worden ! " Ist nickt Schicksalsbejahung von jeder
nordische An geloesen? tzydle.

Sölber irreell rrms rröt
. Acltermänner " der Berliner Presse waren bis vor

einigen Jahren zwei Kollegen, beide genau gleichaltrig, zu¬
letzt 85, aber in ihrer Art verschieden wie Feuer und Wasser.
Und miteinander befreundet wie — Katze und Hund ! Ter
Doktor L . war ein kleines, ewig überschäumendcs Männ¬
chen , schlagfertig aber auch bissig. Ter andere . Toklor P .,
lang und dürr , war der größere Lebenskünstler, vielleicht
sogar der logischere, jedenfalls der ruhigere , optimistischere,
gemütlichere.

An jenem Abend war ein« Versammlung gewesen, und
die beiden alten Herren waren einander wieder einmal über
die Frage der Zulassung von Frauen zu den journalistischen
Verbänden fürchterlich in die Haare geraten . Nachher saß
man noch eine Weile beim Bier zusammen , die alten immer
mit , und Or. ?>. erzählte aus seiner bayrischen Heimat
allerlei mehr oder minder historische Anekdoten.

„Ihr erinnert Euch doch alle "
, so Hub er an , „des

Prinzrcgenten Luitpold . Na also , der sprach, wie alle bay¬
rischen Prinzen , den schönsten und reinsten oberbayrischen
Jager , und Holzknecbt -Tialekt ; es war dazumal eine der
Ursachen ihrer Volkstümlichkeit. Kurz vor seinem Tode be¬
suchte der Regent Wasserburg am Inn , eines der unbekannte¬
sten , aber auch schönsten Städtchen , die es da drunten gibt.
Selbstverständlich war die kleine Stadt schon Wochen vorher
in Heller Aufregung . An dem großen Tage selbst war alles
weiß und blau , weiß allein waren nur di« Mädchen ! Di«
Vereine waren mit Musik ausgerückt , der Schützenverein,
die Innungen , die Freiwillige Feuerwehr , der Vetcranen-
Verein.

Nach dem Empfang werden dem Regenten die ältesten

Veteranen persönlich vorgestcllt, als allerältester einer von
99 Jahren , der schon unter des Prinzrcgenten seligem Vater
weiland König Ludwig I . , Feldwebel gewesen ist.
Regent hat seinen besonders leutseligen Tag . Er klopft dem
Greis aus die Schulter und spricht ihn an : » Servus , alter
Herr ! Wie geht ' s denn oiwei (alleweil ) ? "

, T . . . d . . . danke, Kö . . . Königliche Ho . . . Ho,.
Hoheit ! " stottert der Alte . „g . . g . . gut geh,'s oiwei! Nin
w . . . w . . . Wissens, K . . . K . . . Königliche Hoheit — wird
ma — halt — langsam im K oopf ! "

» Na , na, " meint der Prinz , » wieso denn ? I bin d° aa
scko zwonnnainzig — ich merk nirn ! "

»Ja , ja , Königliche Hoheit , d . . . d . . . dös is ja gr . . .
gr . . . grad ! Sölber merkt mas nöt ! " -

Eine halbe Stunde später helfe ich in der Garderobe
dem Or. L . in seinen Mantel . » Sagen Sie, " säng, er plötz.
lieh an . »fällt es Ihnen nicht aus , daß auch der A . »lang,
sam schwach wird im Kops? " Was hat er heute abend bloß
wieder alles zusammeugcg .ictscht! Und der Witz vom Prinz-
rcgenten ? Mindestens zehnmal habe ich ihn in den letzten
Jahren mitanhören müssen !"

Kurze Zeit nachher kommt ?) . die Treppe herunter. »Ra,
junger Freund , wollen Sie auch schon Schluß machen?
Was ? Polizeistunde ? Kommen Sie mit , ich weiß noch, wo
aus is ! Wissen's , wenn man erst so seine 85 aus dem Buckel
hat , dann muß man das bißchen Leben noch genießen ! Tie
meisten verstehen's sowieso nicht! Sehens , der Liebling T.
zum Beispiel , der ist schon völlig vertrottelt ! Ham's g

'bött,
was der wieder alles daher g ' redt hat heut' abend? Und
der Witz mit dem Prinzregenten — oiwei erzähl' ich ilm,
wenn e r dabei is , und der Tepp merkt noch immer not,
daß es auf ihn geht ! "

Meister und Schüler
Bach kommt auf einer Reis « nach Alienburg . Ta es Sonn-

tag ist , geht er in die Kirche , um leinen Schüler Krebs ipielen
zu büren . KrevS kommt , steht sich um und bemerk « sogleich
seinen Lehrer . Sr setzt sich an die Orgel , fängt eine Fug « mit
dem Thema dacd an und führt sie meisterhaft durch . Bach
pflegte später zu sagen : er habe nur «inen einzigen KrcbS in
seinem Bache gesehen.

Wirksames Mittel
Hogarth malte einen Edelmann so getreu , daß Seine

Herrlichkeit sich beleidigt fühlte und schwur , er wolle das Se-
mälde nicht nehmen und nichts dafür bezahlen . »Wenn Sic ei
in drei Tagen nicht holen lassen "

, versetzte der Maler , »Io mal«
ich ibm « inen Sckttvanz und verkaufe es für einen daariM
Tiermenschen, " Das wirkte : das Gemälde wurde bezahlt , ad-
geholt und — leider auch vernichtet!

Schach dem König
Operette von Paul Harms

Musil von Walter W . Goetze
Ter mittlere Akt spielt im Hafengasthof » Zum blauen

Hecht "
. Aber auch sonst ist der »blaue Hecht " im buchstäb¬

lichen Sinne Symbol sür die Vorgänge aus der Bühn «.
Denn um ihn dreht sich alles , oder vielmehr richtiger aus¬
gedrückt : er dreht sich um alles . Gleich dem berüchtigten
Londoner Nebel hängt er über der alten Königsstadt und
zieht seineKreise um Herrscher und Volk, Hos und Gaste. Denn
dieser blaue Hecht ist soviel wie der blau « Dunst : es ist der
Rauch des aus Virginia frisch eingeschmuggelten Tabaks.

Um diesen Tabak entspinnt sich im puritanischen Eng¬
land des Königs Jacob eine Haupt - und Staatsaktion . Ein
Edikt des Herrschers belegt das heimliche 'Schmauchen, dem
weitest« Schichten und ganze Klassen nicht nur der Unter-
und Mittel - , sondern sogar der Obertancn bei Hose sröhnen,
mit schwerer Freiheitsstrafe . Und der Monarch zieht aus,
eilt zweiter Harun al Raschid, um unerkannt in Verklei¬
dung , als liederlicher Bollwcrksbummler Jacki« sich von der
Durchführung seines Verbots persönlich zu überzeugen.
Aber am Schluß geht Jackie der Versuchung des blauen
Dunstes höchstselbst auf den Leim, er wird ein fanatischer
Anhänger des Narkotikums , und « in zweites Edikt hebt das
erste aus in sein Gegenteil.

Gleichlaufend mit dieser wichtigen Affäre die nicht
minder wichtige, aus Staarsraison gebotene politische Hei¬
rat des Prinzen William mit der Prinzessin Margarete von
Holland . Hier besteht der tragische Operetten-Konflikt, daß
der Prinz die ihm zugcdachte Verlobung nicht eingehen, viel-
mehr der Stimme seines Herzens gehorchen will , di« ihn
treibt , einer kleinen Tänzerin anzugehören . Die kleine Tän¬
zerin aber ist niemand anders als die ihren künftigen Bräu¬
tigam auf die Hciralsprobc stellende Prinzessin . So daß
auch hier alles in schönstem blauem Gewölk aufgeht und die
Sonne allgemeiner Lebensfreude zuletzt den Londoner Nebel
sieghaft durchbricht. Und sollte der gute dick « König Jacob
nicht gestorben sein , so lebt er noch heute.

Die Handlung mit ihrem Doppelkonslikt ist amüsant
gebaut und gibt der Musik Walter W . Goetzes ein
tragsähigcs Tcrtgerüst mit allerhand hübschen Liedernum-
mern und Tanzeinlagen . Stücke wie di« Tenorarie : »Mir
gehört die Welt" im zweiten Akt . das humoristische Dudel¬
sacklied oder der schmauchige Virginia Cantus , um nur
einige zu nennen , erobern sich rasch das Gehör und die
Herzen. Er gibt « ine gan ^ Reihe derart sang - und dank¬
barer Arien . Duette »nd Terzette , einen hübschen Marsch
und « in paar slotie Ensembles , die auch dem Chor will¬
kommene Ausgaben bieten . Und die Melodik ist , wie sich
das sür «ine Operette gehört, nicht nur auf die Kehlen be¬

schränkt, sie geht in die Beine und stellt an die Tanzkunst
und Akrobatik mindestens ebenso hohe Anforderungen . Tie
Instrumentation ist modern und geschickt und versteht sich
daraus , allerhand leicht eingängige Mittel der Tonmalerei
zu verwenden . Lyrik wie Witz kommen zu ihrem Recht, es
gibt viel zu hören , zu sehen und zu empfinden , und so ist
das Ganze eine durchaus erfreulich« und sicherlich zugkräftige
Sache.

Gerd Hecker als Spielleiter bringt mit liebenswür¬
digem Schneid und der gewohnten behenden Wendigkeit ein
ergötzliches Leben in sie hinein . Immer gibt es etwas zu
schauen und zu bestaunen. Die Tänze sind gemeinsam mit
Lilo Feiger nett ausgedacht , die Gruppen zeigen recht
geschmackvoll « Bilder und werden in innerer Beteiligung
am Spiel gehalten . Ständig herrscht aus der Szene ein
frisches Treiben von einer ungezwungen natürlichen Mun¬
terkeit. — Die musikalische Leitung hat Romanus Hu¬
be rt u s , der dem mit Hingabe und mit Laune mitmachen-
den Landesorchester die schmissig einschmeichelnden
Weisen abgewimtt , Handlung , Gesang und Tanz das in¬
strumentale Rückgrat verleiht und alles in eine von Klang
durchlichtete, durch Rhythmus gegliederte atmosphärische
Stimmung kleidet. Dabei ist dem Chorpersonal und den
Tänzerinnen , die als Bürger und Bürgerinnen , Mairosen
und Fischweiber, Kavaliere und Hofdamen wechselvolle, oft
in ein- und demselben Akt verschiedenartige Ausgaben zu¬
gewiesen bekommen, ein gut Teil am Erfolg zuzuschreiben.
Wobei die rasche Verwandlung der Masken und der Ko¬
stüm« allerhand Achtung verdient ; hier wird Geschwindig¬
keit wahrhaft zur Hexerei.

Im mittleren Bühnenbild fängt Erich Döhler das
Rembrandtsche Helldunkel der Hafenspeluirke naturalistisch
ein . Der blangraue Hecht , der auch als sinnbildliche Rari¬
tät von der Decke herabbaumelt , wird wahrhaft zur Rea¬
lität , — das heißt , er ist förmlich mit Messern zu zerschnei¬
den . Eindrucksvoll di« gedämpft -visionäre Erscheinung der
Holländer Bark , die mit mächtig geschwellten Segeln in See
sticht . Die beiden Rahmenakte im königlichen Palast ver¬
werten die vornehm marmorierten Wandslächen aus dem
. Fiesco "

, denen jedoch di« lustig daraus gemalten bunten
Wappen und Schilder sowie der purpurne , gleichfalls mit
heraldischen Emblemen geschmückte Vorhang ein neuartiges,
festlich heiteres Gepräge verleihen.

Gesanglich im Vordergrund HanS Erichsen als
Prinz William und Jngeborg Wennberg als Prin¬
zessin - Tänzerin Margareta . Erichsen setzt seinen kraftvollen,
aber auch sür die Operette genügend geschmeidigen Tenor
mit schönstem Gelingen ein ; sein mit echtem Gefühl vorge¬
tragenes jubelndes Licbesbekenntnis im zweiten Auszug,
ein musikalischer Höhepunkt, erntet « begeisterten Beifall , so
daß es noch einmal wiederholt werden mußte . Jngeborg
Wennberg verfügt als Tänzerin wie als Prinzessin , aber
>»icht minder auch in der Zwischenrolle des als waschechter

Jantje verkleideten Sonnv boy über Charme und mit¬
reißend zündende Fröhlichkeit . Ein allerliebst herziges
Mädel , das auch als schmucker Matrose weibliche Amnm
und vornehm gefällige Grazie in keiner Phase des Spiels
verleugnet . Dazu der warme und starke , beseelte und im¬
mer sauber geführte Sopran , der sich dem Hörer so recht ins
Gemüt einschmeichelt.

Max Zoller der König Jacob . Und was für ein
König ! Ein Jacob von überdimensionalem Falstass - For¬
mat , allerhöchstdessen Wertester als Sitzgelegenheit, wenn
er zu Throne geht, vier untergeschobene Sessel auf einmal
benötigt . Ein von Blondbarl umkränztes majestätisches
Haupt mit königlich einschüchternder Gebärde , und dieser
Eindruck an Würde noch übersteigert durch den gewalngeu
Bauch . Die entzückend naive Trinkseligkeit des Jackie vom
Bollwerk bringt dann dieser hoheitvoll trotzigen Würde die
ihr ungleich mehr gemäße behagliche Lösung. Ein weich
zergehender köstlicher Fleischkloß, schwimmt dieserVolkskönig
in der Suppe der allgemeinen Fidulität.

Gerd Hecker als königlicher Gehcimsekretär PM
und Gerty Serskia als Harrtet , das Wirtstöchlcrlem
aus der Hafenschenke, das komische Liebespaar . Beide in
Scholtenröckchensehr neckisch, vergnügt in einer nicht nur mit
den Beinen , sondern mit allen Gelenken und Gliedern schlen¬
kernden Tanzakrobatik . Daß die Rollen vertauscht sind , indem
Gerty das starke Geschlecht repräsentiert , bedarf kaum der
Erwähnung . Wenn sie das Berühren ihrer schlanken FM-
lichkeil mit einem kurz angebundenen : „Weg vom Bug¬
sprit ! " — verwehrt , so gibt es da nichts zu tippen und zu
betasten ; diesekriegslüchtige Gallione entett eben nur einet,
— der Rechte, den sein Name wirklich in jeder Beziehung aw
fipsigen Phips charakteristisch bezeichnet. — Dazu Helnz
Diedrich als Habakuk Thomson der Vater undSckMeger-
papa . Ein verkniffen knickeriger Schotte mit melanchousacm
Schnauzbart und lustigen Aeuglein , die überaus sluiurig
zwinkern . ,

Leni Koch eine chokierte Obcrhofmeistcrin mit Mar
und Bein durchdringendem schrillem Medca - SÄ« , uno
Walter Rohne der dazugehörige armselige Gatte : e
mickrig-mcckriges Männlein mit schütterem Spitzbatt u
schon bedenklichen Zitterwaden . Mitleid erregend
ihrer Furcht einslößenden Wehrhaftigkeit . — Eine Tvpe w
sich wieder der in Wichtigkeit zur bitteren Salzsaule crsm
Hofmarschall des Kurt Lehre . Theodor Görna
stramm soldatischer Oberst . HanS Hiller der jovim ge
mütliche holländische Kapitän , Wolfgang Lönneie
Hascnpolizist von kurzer Bündigkeit des bärbeißigen
nehmens und Margr « tSasse « in Page wie aus
beiger Marzipan . Dazu die drei in ihrem drollige» «
prächtigen Küchenjungen, die so feste drauf exerzierten , ^
auch sie wiederholt » in Marsch gesetzt " werden mußt -
Das ausverkauft volle Haus schwelgte in Musik unv
gnügen .
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